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CooliögeüberEuropas Schicksalsfragen
Gegen Amerikas Eintritt in den Völkerbund — Genugtuung über den Dawes - Bericht

Für Anleihezcichnnng — Nene Abrüstungskonferenz nach Regelung der Reparationsfrage .

Washington , 22. April . sEE . ) Auf einem Essen , das die Associated
Preß zu seinen Ehren veranstaltet «, hielt Präsident Cooiidge he : üe
eine grohe Rede , in der er sich mit der inneren wie mit der äußeren
Politik ein >Zehend bekahte . Nachdem der Präsident seine Adsicht de -

tont halte , alle jene Beamten unmichsichtlich strafrechtlich zu vcr -

folgen , die sich Verfehlungen zuschulden kommen üesten . daß
feiner alles aufgeboten worden fei , um di « Ausgaben des . cmerika -

nischen Staatshaushaltes zu nerringern , ferner , daß da - Nötige zur
Herabsetzung der Steuern qeschcl ) cn sollte , wandle er fich der aus¬

wärtigen Politik zu. Er sprach über den Völkerbund , über
dcn internationalen Schiedsgerill/tshos , über die inter -
alliierten Schulden , das Sachvcrständigcngut >
achten und die A b r ü st u n g s f r a g e.

Einen Eintritt In den Völkerbund müßten die Vereinigten
Staaten entschieden ablehnen , und dieser Entschluß müsse als

endgültig angesehen werden .

Die amerikanische Politik in der Frag ? der interalliierten Schulden
habe keinerlei Aenderung ersahren ; diese Frage könne auch auf wirk -

Ichafflichen Konferenzen nicht besprochen werden .

Zu dem
Gutachlcn der Sachverständigen

lamerkie Coolidge . daß der Bericht des Komitees Dawes von der

Reparationskemnn' ssivn günstig aufgenemmen worden sei und daß
auch Deutschland bereits skia « Züsünrmung gegeben Habe .
Man müsse glücklich fein darüber , daß der Plan kawes die
voll « Sympathie der Alliierten gefunden bar und daß
auch Deulschand sich bereit erkärt «, an der Berwirkichung der von
den Sachverständigen gemachten Vorschläge mitzuwirken . Man habe
allen Grund zu der Annahme , daß das Gutachten der Sachverstän -
digen allen daran interessierten Staaten als praktische Grund -

läge für die Lösung der Rcparationsfrage erscheinen müsse . Er

hege das Vertrauen , daß auf dieser Basis dank gegenseitiger
Zugeständnisse das verwickelte und dornenvolle Problem der

Reparationen endgültig griost worden könne , wobei einerseits die

Wiederherstellung Deutschands sichergestcll ! sei und andererseits die

Gläubigerstaaten Deulschlands ein Höchstmaß an Zahlungen erhallen
sollen . Der Plan Dawes sehe für Deutschland eine große An -

leihe vor , die sofort bewilligt werden müsse , damii Deutschland
seinen dringendsten Bedürfnissen Genün « tun könne , vor allein aber ,
damit die Emissionsbank , die geplant sei , errichtet werden könne .

Der Präsident ist der festen Hoffnung daß sich das amerikanische
Kapital an der Anleihe für Deutschland beteiligen werde .

Allein vom geschäftlichen Standpunkt aus hätte Amerika guten
Grund , zu der finanziellen llnterstützm ' g des friedlichen Wiederauf -
baues Europas an feinem Teile beizuiragcn . Dagegen müsse , wie
dies schon wiederholt geschehen sei, immmer aufs neue der Ansicht
entgegengetreten werden , als ob Amerika bereit sei ,

Gold vorzustrecken , das zu irgendwelchen militärischen Zwecken
verwendet

werden könnte Denn Zlmerika habe Pflichten gegenüber der Mensch¬
heit und müsse jedesmal seine . Hilfe anbieten , wenn diese dazu dienen
solle , gereckten Forderungen zum Siege zu verhelfen , und
trenn diese Hilfe dazu beitragen könne , friedliche Zwecke zu
erfüllen .

Zur Abrüstungsfrage sagt « der Präsident : „ Wir ho- ssen ,
daß die Wiederherstellung der wirtschaftlichen Beständigkeit in
E irrop t den Ansang eines neuen und dauerhaften
Friedens bedeute . Die Wiederherstellung des wirtschaftlichen
Gleichgewichtes würde die Ursache von Meinungsoerscheedenheiten
verschwinden lasten , und s o? e r n in Europa eine feste Politik vcr -
sclgt wird , könnten neu ? Anstrengungen zur Förderung der Ab -
rüstung gemacht werden , wie dies auf der Washingtoner Konferenz
geschehen . Dies ? Konferenz konnte leider nur die Tonnagezisfern sür
der großen Schissseinheiien feststellen , während sie die Frage der Ab -
rüstung zu Land « und zur Luft ungelöst lassen mußte . Der
Hauptgrund , warum auch dielc Frage nicht einer Lösung zugeführt
werden konnte , lag darin , oaß in Europa zu jener Zeit eine
wenig beftäi - . digc , ja . nahezu bedrohliche Lage yerrichle
Eine endgiittiqe Bcgelung der Bnvaraüonsirege könnte den Vezinn
einer neuen Friedensöra bedeuten . Es wäre daher wenig praktisch ,
unter den jetzigen Berhä tn. issen schon bestimmte Vorschläge . zu
machen oder eine Aktion zu unternehmen . Sobald aber ein «
endgültige Regelung der Reparadonssrage erfolgt sei , werde er die
Einberufung einer Konferenz mit Vergnügen
gutheißen , die die Einschränkung der Rüstungen zum Gegen -
stände hat und Pläne für die Ausarbeitung eines internationalen

Gesetzes festlegen würde , das die erwähnten Fragen regelt . Ein «
solche Konferenz würde auch bei den anderen Regierungen eine gün -
stige Aufnahme finden . Schließlich sprach sich der Präsident noch
s ü r Eintritt der Vereinigten Staaten in den Internationalen
Schiedsgerichtshof aus urd verlangte die Schaffung eines
internationalen Gesetzes , das die Rechte der Neutralen in

Kriegszeiten festlegt .

Der kleine �itler - prozeß .
Hitlers Garde vor Gericht .

München . 22. April . ( BS . ) dem am heutige » Mittwoch vor
dem Bolksgericht München I beginnenden Prozeß wegen
der Zerstörung der „ Münchener Post " , der Festnahme des

Münchcner Oberbürgermeisters und mehrerer sozialistischer Stadträte
als Geisel n" , sowie wegen Haussuchung bei dem Vizepräsidenten
des Landtags , des sazial . emokratischen Fraklionsführer » Abg . Auer

bei dem Hitler - Putsch stehen insgesamt 4 0 Mitglieder des Stoß -

trupps Hitler unter der Anklage der Beihlife zum Hochverrat . Zu
den bereits gemeldeten 38 Angeklagten sind in letzter Minute� zwei

Nachzügler getreien . gegen die das Aerfahren erst jetzt zum Abschluß
gekommen ist . Mehrere der Beschuldigten , darunter der Führer des

Stoßtrupps Hitler , Hauptmann B e r ch i o l d . und sein Adjutant .
der schem aus früheren bekannte M a u r r i che . sind allerdings
flüchtig , so daß vor Gericht höchstens 36 Angeklagte erscheinen
werden . Den Angeklagten stehen sechs Berteidiger zur ©e; ! e , unter

ihnen die Rechtsanwälte Kohl und R o d e r . sie schon im Hitler -

Prozeß löiig waren . Es werden ungefähr 18 Zeugen gehört
werden . Das Urteil soll am Monrag verkündet werden . Aon be -
kannten Unterführern der nationalsozialistischen Bewegung befinden
sich unter den Angeklazten der Leutnant Losoree , die Abteilung - .
1iihrer des Äoßtrupps Hitler , Knoblcch , Pollenbach und Schön ,
ferner de ? frühere Kriminalaffiflent Gerum .

Nach der Anklage

ist der Stoßtrupp Hitler am 8. November abends alarmiert worden .

Berchtold verwies darauf , daß jetzt die Stunde gekommen fei ,
die alle herbeigesehnt hätten . Er machte die Stoßtrvppmitglicder auf
das Unternehmen Hitlers oufmertfam . wobei er erklärte , daß 5? i t -

ler und Kohr sich geeinigt hätten . Alle Mitglieder wurden

auf Ehrenwort mrd Handschlag zu unbedingtem Gehorsam gegen -
über ihren Führern verpflichtet . Unter Führung Berchtolds mar -

fchierce der Stoßtrupp dann zum Vürgerbräu , wo er dos Unter -

nehmen Hitlers durch Entfaltung der Machtmittel unterstützte und

elmöglichte . Der Stoßirupp war es bekann ülch , der den Bürgerbräu -
saal besetzte , Wachen ausstellte u?kd «in schweres Maschinen -

g e w e h r mit Schußrichtung auf die Derlammlungsteilnehmer in

Stellung brachte . Gerum zusammen imi anderen Bewaffneten

bahnte Hitler tan Weg Zinn Podium und bewachte dann den Ein -

ccng des Nebenzimmers , in das sich Kohr . Lossow und « eißer be-

geben mußten . Abends marschierte der Stoßtrupp auf Befehl des

. Hauptmanns G ö h r i n g
zur . Münchener Post " , um diese zu zerstören .

Die Straßenzugange wurden abgesperrt , in den beiden Stockwerken

des Gebäudes haust « die dritte Gruppe des Stoßtrupps unter Fuh -

rung des Angeklagten Huttcr nach der Anklage wie Vandalen .

ZM einzelne Fensterscheiben , zahlreiche Türfüllungen und Schrank .

türen wurden zerlrümmerk , Schränke mngeworsen . Schubladen aus -

gerissen . Akten auf die Straß « geworfen und verbrannt , eine Kasse

mit mehreren Billionen Mark wurde ihre . Zuhatte » beraubt , vier
Schreibmaschinen , sowie veroielsäitiguugsopparate . Auioreifen und
eine große Menge Schreib - naierial wurden entwendet und aus An -

ordniing perchtolds in das vürgerbräu geschafft . Gerum durchsuchte
im Arbeitszimmer des Hauptfchriftlciterx Auer die fertigen Schritt -
stücke und

lieferte sie an Hitler persönlich ab .

Als das Zerslörungswerk im höchsten Ganze war . gelang es einem
Kriminaloberinspsktor . Berchtold zu bewegen , seinen Trupp zum
Abzug zu bringen . Etwa lö bis 20 Mann unter Führung von
VerchtKd begaben sich dann mit Kraftwagen zur Wohnung
Auers , uin d' esen festzunehmen . Der Schwiegersohn Auers
wurde mit vorgehaltener Pistole aufgefordari , den Aufenthalt seines
Schwiegervaters anzugeben und als Geilet festgehalten . Frau Auer
wurde von den Bewaffneten mehrmals - vor die Brust gestoßen und
in ein Zimmer eingesperrt .

Weitere MKzlieder des Stoßtrupps nahmen dann am 9. Na -
vembvr

im Münchencr Rathaus

aus einer Magistratssitzung heraus den sozialdemokratischen Ober -

bürgermeister Schmid und die sozialistischen Stadträte

fest und brachten sie zum Bürgeebräu , wo sie sllzließlich in den Zug
der Bewaffneten , der in die Stadt marschieren sollte , eingereiht
wurden , wobei der ausdrückliche Befehl gegeben wurde , dech, im
Falle Reichswehr und Landespolizei auf den Zug feuern sollten , d i e
Geiseln sofort zu erschi ' eßen oder — wie ein späterer
Defehl besagte — niederzuschlagen seien . Vor dem Abmarsch des

Zuges wurden die Mazfftratsmitglieder dann aber mittels Kraft -
wagen aus München heraus nach einein Dorf gebracht , wo sie schließ -
lich wieder freigelassen wurden . Weiter wird den Angeklagteck ihre
Teilnahme an der Entwaffnung einer Abteilung der Landespolizei
zur Lost gelegt . _

Das Krieasaericht im Rkeinlanü .
Gefängnisstrafen für Mitglieder des Bundes „ Oberland " .

Essen , 22. April . ( TU. ) Von dem französischen Kriegs -

g e r i ch t wurden fünf junge Oderhausener Bürger zu sechs Mo -

naten bis zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt . Bier

vrn ihnen befanden sich schon seit dem V. September in Unter¬

suchungshaft . An diesem Tage hatten sie sich auf telephonischen

Anruf hin nach Mülheim begeben , um während des kommunistischen
Streits Abwehr dianfle zu leisten . Bei ihrem Eintreffen am Mül -

heimer Bahnhof fand ihre Berhüftung durch französisch « Kriminal -

bcante statt . Es wurde ihnen die Zugehörigkeit zum Bunde

Oberland vorgeworfen .

Der deutsch - türkische Verttag ist von der Nationalversammlung
in Angora einstimmig ratifiziert worden .

Mehr Sozialpolitik !
Bon Hugo Hei mann .

Die „ Marxisten " sind bekanntlich an allem schuld , t ,
nicht die Militärs haben dcn Krieg verloren . Sie , nicht di
Hindenburg - Ludendorff mit ihrem Verlangen nach fofortigim
Abschluß eines Waffenstillstandes haben die Front von hinten
erdolcht . Sie , nicht die Kreise um Helsferich und Stinnes usm
find letzten Endes für die Inflation verantwortlich , die erst
von . Helffcrich und Genossen gegen ihr Sträuben mit Hilfe
der Rentenmark zum Stillstaild gebracht werden konnte . So
kann es nicht Wunder nehmen , daß die fozialdemokratifckzen
Arbeiter und ihre Vertreter auch die Absatzstockung auf
dem Gewissen haben , die mit der Stabilisierung der Währung
eintrat . Darum fort mit menschenwürdigen Löhnen , mit

Achtstundentag , Tarifverträgen und der ganzen
produktionshemmenden Sozialpolitik überhaupt . Erst dann
wird das Volk wieder besser und mit billigen Waren ver -
sorgt . werden können !

Wie schlecht muß es um das geistige Rüstzeug der
D e u t s ch n a t i o n a l e n und der übrigen bürgerlichen Par -
teien bestellt sein , daß solche albernen Behauptungen wieder
und wieder aufgestellt werden . Ihre außenpolitische und

währungspolitische Geschichisdarstellung ist hundertfach durch
die Dokumente des Generalstabs und des Reichstags wider -

logt worden . Die Behauptungen auf dem Gebiets der Wirt -

fchafts - und Sozialpolitik können , wenn auch naturgemäß nicht
dokumentarisch , ebenso sicher als unrichtig nachgewiesen werden .

Zunächst ist die Krisis nicht überraschend gekommen , son -
dern sie wurde von ollen unterrichteten Leuten vorhergesagt
und immer mit der gleichen Begründung : Es gehe den

Unternehmern zu gut ; der industrielle Apparat sei
infolgedessen nicht auf der Höhe und müsse schleunigst reorga -
msiert worden , wenn ein Unglück verhütet werden soll . Die
so argumentierten waren nicht nur Sozialdemokrate « , sondern

auch bürgerliche Nationalökonomen . Aber allen , die
inmitten des Inflationsjammers nach der Stabilisierung
rieten , wurde immer geantwortet , dann ist die deutsche In -

dustrte nicht mehr konlurrenzfähia . Daß eine solche Behaup -
lung eine Schmach und ein Skandal für die deutschen In -

dustriellen ist . die sich nicht schämen , sich hinter die privat -
wirtschaftlichen Vorteile der Inflation zu verkriechen , wurde

nicht weiter beachtet .
Eine st a b i l e W ä h r u n g ist in der ganzen West bis -

her nicht als ein besonderer und ungewöhnlicher Schicksals -

schlag für eine Industrie angesehen worden . Im Gegenteil ,
sie ist der Normalzustand . Wenn die verschiedenen Volkswirt -

schaften in unverändertem Valutaverhältnis zuemanderstehen .
so daß niemand gegenüber dem anderen durch sinkende Valuta

bevorzugt ist , so konkurrieren sie sozusagen auf rechtmäßiger

Grundlage mittels der Güte ihrer Leistung . Nur wer dos

Gleiche oder Besseres leistet als der andere , finde� Absatz : » nd

was von dem ein . zelnen , das gilt aueb - mn den gesamten In -

dlistrien der einzelnen Länder im Mitbewerb nntereinander .
Wir Sozialdemokraten sind grundsätzliche Gegner des

Konkurrenzsvstems , das auf der nackten Gewinn -

sucht als seinem Motor ruht . Soll ein solcher Motor nolks -

wirtschastlich nützlich wirken , so müssen Umstände vorliegen ,
die die Gewinnsucht zwingen , sich mizustrengen . Nur dann

wird sie etwas leisten . Erreicht sie dagegen ihr Kiel eines

reichen und sicheren Gewinns krast besonderer Umstände auch
ohne Anstrengung , so wird sie gern auf die Anstrengung ver -

zichten . Es kommt ihr ja nicht auf die Leistung an , sondern
auf den Gewinn . So lange wir daber das Konkurrenzsystem
haben , müssen wir taffächliche Konkurrenz wünschen .

Solche besonderen Umstände , die den „ Stachel der Kon -

kurrenz " erschlossen ließen , die eine Borzugsstellung für die

Industrie schufen , und sie von der Notwendigkeit durchschnitt -

sicher konkurrenzfähiger Leistung befreiten , haben wir seit

Beginn des Krieges ununterbrochen gehabt . Neun Jahre

hindurch . Allzuviel wurde allzu mühelos ver «

dient , solange die Inflation herrschte , solange alsa die Löhne

hinter den Warenpreisen zurückblieben und überdies jeder

Schuldner seinen Gläubiger enteignete . Unter solchen Um -

ständen kam es nicht darauf an , möglichst sorgfältig und

rationell zu produzieren wie vor dem Kriege , wo man schon

sehr glücklich war , wenn es gelang , durch Verbesserung der

Technik oder der Orgcmisation ein oder einige Prozente der

Kosten zu ersparen . Mit solchen Kleinigkeiten brauchte man

sich jetzt nicht abzugeben : jetzt kam es darauf an , inöglichst
viel möglichst schnell auf den Weltmarkt zu werten , hinter

dessen Kosten man dank dem Valutasturz auf alle Fälle zurück -
blieb . Ja , noch mehr , wenn man recht schnell produzierte ,
so konnte man für diesen Produüionszweck entsprechend viel

Kredite aufnehmen und das war noch weit wichtiger ,
denn nach drei Monaten deckte man die jeweils aufgenomme -
nen Kredite in entwertetem Gelde ab .

Also nicht gut und nicht mit sparsamen Methoden , sou -
dern irgendwie und möglichst rastti zu produzieren mar neun

Jahre hindurch das Interesse der Industrie . In dieser Treib -

Hausluft mußte sie unabwendbar verweichlicken und kam « nun
die scharfe Lust eines legitimen Wettbewerbs nicht ertragen .



Sie hat verlernt , rationell zu produzie « !
ren . weil es ihr zu gut ging , ohne daß sie .
rationell produzierte .

Unter den psychologischen Bedingungen des Kapitalismus
kann man der Industrie aus diesem Verhalten kaum einen

Vorwurf machen . Denn ein solches Verhalten ist eben für ein

Wirtschaftssystem , das nicht die Leistung , sondern nur den

Gewinn im Auge hat . eine Selbswerständlichkeit . Um so

schmerer aber wiegt der Vorwurf , daß nun plötzlich diese

Selbstverständlichkeit beiseite geschoben wird und ausgerechnet
die Sozialpolitik herhalten muß . um den Verlust der

Konkurrenzfähigkeit zu erklären .
Die bisherige Gewinnrate in gleich leichter müheloser

Weise wie in den Kriegs , und Jnflationsfahren zu erzielen ,
den Herrn - im - Hause - Standpunkt zurückzugewinnen — das

find die wahren Motive des Angriffs der Schwer »
industrie gegen die sozialen Rechte der Ar »

beit nehmer . Die Sozialpolitik mit ihren angeblich kon »

kurrenzschädigenden Wirkungen ist nur der dünne Schleier ,
mit dem nach außen diese Motive umhüllt werden . Solchen
nicht neuen Bemäntelungsversuchen ist der Amerikaner jzenry

Ford , einer der Großen im Reich der Industrie , in seinem

Buch „ Mein Leben und mein Werk " scharf und treffend mit

den Worten entgegengetreten : „ Das Herabdrücken der Löhne
ist die leichteste und liederlichste Art , um einer schwierigen
Situation Herr zu werden . Von der Inhumanität ganz zu
ichweigen . In Wahrheit heißt das , die Unfähigkeit der Ge »

schäftsführung auf die Arbeiter abzuwälzen . "
Wollen die deutschen Arbeiter zu allen anderen Lasten

auch solche Abwälzung geduldig auf sich nehmen ? Der 4. Mai
wird die Antwort darauf geben . Die deutschen Arbeitnehmer
niögen an diesem Wahltage des Wortes von Karl Marx ein -

gedenk sein : „ Der Stimmzettel in der Hand eines reisen
Volks wird aus einem Mittel der Prellerei zu einem Mittel
der Befreiung . "

Die ganze deutsch « Sozialgesetzgebung
ist in erster Reihe das Werk der Sozial -
demokratischen Partei . Ihre Festigung und

Erweiterung wird eine der wichtigsten Auf .
gaben der Partei im neuen Reichstag sein ,
auch mit Bezug auf den Wiederaufbau der deutschen Wirt -

schaft . UnsereLosungheißt :
Nicht weniger — mehr Sozialpolitik s

öefahung unö wahlfreiheit .
Aus Darmstadt wird uns geschrieben :
Von Paris aus war bekannt geworden , daß die Besatzungs -

iehörde der Wahlagitation keine Schwierigkeiten mache und den
ltandidaten und Parteisekretären die Propaganda unter ihren
Wählern nicht beschneiden wolle . Leider führen die unteren Or -

i . ane in Rhcin - Hessen und den benachbarten französisch be -
letzten Gebieten diese Anweisungen nicht aus . Dem sozialdeniokro -
Aschen Kandidaten Ulrich und dem hessischen Minister Raab
ist die Genehmigung zur Einreise überhaupt untersagt worden . Die
Kandidaten Genossen Dr . David und Dr . Qu esse l , der Partei -
iekretär Leuschner , sowie die Genossen Kaul und Strecker
roarten seit Wochen auf di « Erledigung ihres Einreisegcfuches . Bei

" d? r Schwierigkeit , in dieser Zone Versammlungslokale zu bekommen ,
dedeutet - die Verzögerung nahezu die Dechmderung der mündlichen

' Propaganda .
Bei den bürgerlichen Parteien scheint es nicht anders zu sein .

" 1W - konnten auch sie zum Beispiel in Mainz bisher den Wahl »
fainpf nicht eröffnen . Für die Sozialdemokraten geschah dies am
Donnerstag abend durch ein « überfüllte Dersammlung , in der Ge »
ni ' sie Löbe sprach und die von Angehörigen aller Beoölkelungs .
' chichten besucht war . Löbe fand stürmische Zustimmung mit der
Forderung , daß die deutsche Regierung das Sachverständi »
ge n gutachte n als Grundlage einer Verständigung betrachten
muffe . Besonders im befetzten Gebiet wird dieser Wunsch sehr leb -
hast genährt .

III 93 '
Von FranzKlüh ,

Am Kopf des Briefes , den Max Holz aus dem Gefängnis an
den Reichs - Amnestieausschuß schrieb , steht zu lesen : „ A III 93 " . Das
Zeichen lieht so fremd aus und mutet doch jeden so vertraut an , der
einmal in einer preußischen Strafanstalt hinter vergitterten Fenstern
Bürgerrecht erworben .

Zumal „ A III 93 " aus der An st alt Kletfchkau bei Brcs -
>au. Ich schlage in alten Heften nach und finde dort verzeichnet :
, . A IV 136 " . Das war mein Stammquartier vor Iahren , als ich
o > gen Beleidigung eines Jnduftriegewaltigen , begangen durch die
Presse , dort Einzug gehalten . Da tauchen Erinnerungen auf . Dos
R' . esengebäude in Kreuzform : seine vier Flügel , nach den ersten
Buchstaben des Alphabets benannt ; in jedem Flügel vier Etagen
übereinander : die Einzelkorridore sind im Innern nicht durch
Deckenwände gelrennt . Nur Umgänge in Galeriefvrm laufen an
ken Zellentüren entlang und die die Stockwerke verbindenden Treppen
sind in der Mitte des Flügels angebracht .

„ A III 93 . " Das bedeutet Flügel A, Etage III , Zelle 93 ! Eine
X; eppe höher , vielleicht gar unmittelbar darüber , habe ich seinerzeit
aelxuist . Als ich zum ersten Male an der Pforte der Anstalt schellte
und Aufnahme heischte , sah der alte Ausseher mich jungen Dachs ,

. der mit einer Tasche voll Büchern einrückt «, von oben bis unten
au und fragte dann verwundert : „ Sie wollen wohl auf Wander -
ichast ?" Nein , ich muß brummen — antwortete ich im Galgen -
buifior und wies die freundliche staatsanwaltliche Einlahung zum
Strafontritt vor . Dam , schloß sich hinter mir dos Eingangstor . . . .

- / Bon diesem Augenblick an ist man Gefangener , muß gehen ,
wohin der Aufseher kommandiert , darf sich nicht mehr frei bewegen ,
rrei umherschauen , steht plötzlich unter der „ Hausordnung " . Sie
war wirklich ein « „ Hausordnung " . Sie lag gedruckt und wohlge -
bunden in jeder Zell « und hatte ein schönes Vorwort , das ich mir
abgeschrieben . Es lautet so :

„ Du bist mm ein Gefangener . Die eisernen Stöbe Deines
ifensters . die verschlossene Tür , die Farbe Deiner Kleider sagt
Dir , daß Du die Freiheit verloren �hast. Gott hat es nicht

eiden wollen , daß Du die Freiheit ferner zur Sünde
md zum Unrecht mißbrauchst , deshalb Hai er sie Dir genommen ,

deshalb rief er Dir zu : Bis hierher und nicht weilerl Du . bist hier
. ur Strafe , alle Strafe aber wird als ein Ucbel empfunden . Ver .

' iß nie , daß niemand daran schuld ist als du ollein .
Aus der Strafe soll für Dich «in Gutes hervorgehen . Du sollst
lernen . Deine Leidenschaften zu beherrschen , sch ' echte Gewöhn -
Helten abzulegen , göttliches und menschliches Gesetz zu achte ».
pünktlich zu gehorchen , damit Du in ernster Reue über Dein ver -
gangenes Leben Kraft gewinnst zu neuem Gott und Menschen
>uohlgesälligen Lebenswandel . So beug « Dich unter
Softes gewaltig « Hand , beuge Dich unter das Gesetz

' es Staates , beug « Dich auch unter die Ordnung dieses Hauses .

DreiunÜzwauzig !
Die Parteizersplitterung bei den Reichstagswahken .

Der Reichswahlausschuß war gestern zusammen -
getreten , um die Vorschläge der einzelnen Parteien für ihre
Reichswahllisten zu prüfen . Es ergab sich, daß nicht weniger
als 27 Vorschläge eingereicht waren , von denen vier , von

kleinen Grüppchen stammend , als nicht den gesetzlichen Vor -

schlagen entsprechend zurückgewiesen wurden . Immerhin
blieben 23 Vorschläge , und zwar folgende :

Vereinigte Sozialdemokratisch « Partei

Deutschlands ,
Deutsche Zentrumspartei ,
Deutschnationale Volkspartei .
Deutsche Volkspartei ,
Deutsche Demokratische Partei ,
Bayerische Volkspartei ,
Kommunistische Partei Deutschlands ( unter der Bezeichnung

der Liste der Kommunisten ) ,
Bayerischer Bauernbund ,

Deutschvölkische Freiheilspartei und

Nationalsozialistisch « Arbeiterpartei ( unter der Bezeichnung
Vereinigte Liste der Deutschvölkischen Freiheitspartei und
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei ) ,

Deutsch - Hannoversche Partei ,

Unabhängige Sozialdemokratisch ? Partei ,
Bund der Geusen �Hypotheken - und Spartaffengläubiger ) ,
Christlichsoziale Volksgemeinschaft ,
Deutsche Arboitnehmerpartei ,
Deutschsoziale Partei ,

Frciwirtschaftsbund FFF . ,
Haeußer - Bund ,
Nationalliberal « Vereinigung ( unter der Bezeichnung Land -

liste ) ,
Mieterschutz und Bodenrecht ( unter der Bezeichnung Partei

der Mieter ) ,
National « Freiheitspartet ,
Nationale Minderheiten Deutschlands ,
Republikanische Partei Deutschlands .
Sozialistischer Bund .

Der Unsinn des Parteigründerfiebers kann nicht krasser
in Erscheinung treten als durch diese Liste . Von den 23 bleiben
bei genauer . Betrachtung nur sieben Parteien , die Aussicht
haben , im Reichstag Fraktionsstärke zu gewinnen ; würde das

Unglück es wollen , daß jedes von den übrig bleibenden

Grüppchen einige Abgeordnete in den Reichstag schicken könnte ,
so wäre der Kuddelmuddel vollständig .

Die Zersplitterung im bürgerlichen Lager könnte für die
Arbeiter einen Vorteil bedeuten , wenn nicht leider

auch hier Spaltungs - und Zersplitterungs¬
tendenzen in Erscheinung träten . Die Kommunisten
können nur die Sozialdemokratie schwächen , ohne selbst irgend
etwas praktisch erreichen zu können — was sie ja nach ihren
eigenen Erklärungen gar nicht wollen . Daß auch noch eine
Ledcbour - und Theodor - Liebknecht - Gruppe gegen die andern
und gegeneinander zum Ringkampf antreten , gehört schon
mehr in das Reich des Komischen als des Tragischen .

Bemerkenswert ist , daß die Reichsliste der KPD . mit dem
Namen Ernst T h ä l m a n n beginnt . Die unwürdige Ko -
mödie , die mit Max H ö l z aufgeführt wurde , ist damit erledigt .

Die Deutschnationalen präsentieren aus ihrer Liste als

ersten H e r g t . als zweiten Otto Fürst von Bismarck , den
Enkel . Auch die „ Rationalliberale Vereinigung " rückt mit
einer Liste Maretzki - Lersner an . inzwischen haben
K l ö n n e und Q u a a tz bereits ihren Anschluß bei den Deutsch -
nationalen gefunden , die sie an aussichtsreicher Stelle ihrer
Reichsliste aufgestellt haben . Sie kämpfen mit Helfferich gegen
„ das zweite Versailles " , für dessen schleunige Annahme sich
der Vorsitzende des Reichsverbandes der Deutschen Industrie
Dr . Sorge öffentlich erklärt hat .

Zersplitterung . Verwirrung im ganzen bürgerlichen Lagerl
Mögen die Massen des schaffenden Volkes .

Was sie gebietet , muß unweigerlich geschehen . Besser also , Du tust
es gutwillig , als daß Dein böser Wille gebrochen wird . Du wirst
Dich dabei Wohlbefinden . "

Aus viele Sünder vor dem Herrn wirkt « die salbungsvolle Li -
ianei sicher völlig niederschlagend . Denn ein solches Gemisch von

Bigotterie und Gewaltandrohung mag belustigend sein für denjenigen ,
der von draußen die Ding « ansieht . Den mehr oder weniger armen
Teufel jedoch , hinter dem sich die eissnbeschlagenen Türen geschloffen ,
stechen die schönen Worte doppelt tief .

Die Zellen für Einzelhast sind fast immer die gleichen . Zement -
estrich bedeckt den Fußboden , der täglich von dem Insassen mit Wachs
frisch gebohnert werden muß . Eine blecherne Waschschüssel verrichtet
doppelte Dienste : Einmal kann man sich darin waschen . Dann muß
sie mit Putzpuloer blank poliert werden . Und so kann man sie schließ .
lich als — Spiegel weiter verwenden . Einen anderen gibt ' s nicht .
Beim Putzen sind di « Hände Zwar wieder schmutzig geworden . Aber

schließlich gibt ' s einen Wasserkrug und einen mit Deckel versehenen
Kübel , der zu gewissen Dingen dient . . . . Man muh sich nur zu
helfen wissen .

„ A IV 136 * war sonst komfortabel eingerichtet . Ein Holztisch -
che » mit Schemel aus gleichem Rohstoff : ein zusammenklappbares
Feldbett , das bei Tage auch noch als Tisch dienen konnte : ferner ein

Wandschränkchen , das enthielt : einen Eßnaps mit Löffel , ein « Holz -
gabel und einen hölzernen Tellerersatz , ein Stück trockenen Brotes
und schließlich die Bibel nebst Gesgngbuch . . . .

Aehnlich so wird ' s Max Holz eine Station tiefer wahrscheinlich
auch angetroffen haben . Nur daß die Behandlung der Gefangenen
im Allgemeinen seitdem eine andere geworden ist . Heut « stehen
Gesangenenbeiräl « aus der Bevölkerung der Verwaltung zur Seite ,
um das Leben der Gefangenen erträglich zu machen . Auch Max
Holz , der zu Z u ch t ha u s verurteilte , gemeßt in dem gleichen Straf -
gefängnis . dessen psychiatrischer Abteilung er überwiesen ist , in vielen

Dingen humanere Behandlung , als sie damals uns Preffesündern
zuteil wurde . Holz darf gelegentliche Besuche empfangen , er darf
eine Zeitung lesen , er darf auch mit Leuten Briefe wechseln , di « nicht
seine nächsten Angehörigen sind . Das alles war uns damals ver -
boten . Wir durften kein Blatt hatten , wir bekamen nur Gefängnis -
kost ohne Fettzusatz . Ja , als ich eines Tages an meine Verlobte

schreiben wollte , geriet die Anstalt aus dem 5iäusch «n. Ilnd der Di -

rektor , ein pensionierter Major , sagte mir trocken ins Gesicht : „ Klühs ,
das geht nicht . l ) ier hat jeder Zuhälter eine Braut .
Damit können wir nicht ansangen . . . . "

Seitdem sind freilich viele Jahre ins Land gegangen . Und die
Reoolution hat auch im Strafvollzug einiges geändert . Paul Löbe ,
der Präsident des letzten Reichstags und hoffentlich auch des nächstm ,
hat gelegentlich auch Max Holz in Klctschkau gesprochen , wo er selbst
einmal seine parteijournalistischen Ehrenrechte ersitzen mußte . Holz
hat auch ihm sein Leid geltogl und die gleiche Versicherung abgegeben ,
daß er mit der kommunistischen Führergesellschast von heute weder

Arbeiter , Angestellte und Beamte doch be -

greifen , was sie für sich und das ganze Volk

erreichenkönnen , wenn sie am 4M aigcschlossen
aufmarschieren für ihre Partei , die Ver -

einigte Sozialdemokratische Partei Deutsch -
l a nd s !

Jn öer Zange .
Tie Völkischen lassen nicht locker !

Den deutschnattonalen Ministerpräsidenten , die in ihren Land -

tagen von der Gnade der völkischen Sonne abhängig sind und trotz -
dem sich unterstanden haben , in der Besprechung der Minister -

Präsidenten mit dem Reichskabinett der Annahme des Lach -

verständigengutachtens zuzustimmen , sind jetzt in

einer wenig beneidenswerten Lage . Nicht nur , daß dt « deutsch -
nationale Preffe unter Führung von Helsfetich und Westarp
alle diefmigen als Verräter geißelt , die das Sachvetständigengut -

echten zur Grundlage fernerer „Erfüllungspolitik " machen wollen ,

es sind besonders die v öl k- schon Hilfstruppen , die sie mit

dem Revolver auf der Brust an ihrem Leben bedrohen !
Der Landbündler B r a n d e n st e in , der von Graefes Gnaden

Ministerpräsident in Mecklenburg - Schwerin ist , hat zwar durch sein

schroffes Vorgehen gegen sozialistische und sonstige republikanische
Beamte versucht , sich den guten Willen der Graefe - Leute zu erhalten .
Aber das nützt ihm nichts . Denn die Tatsache , daß auch er in jener

Besprechung mit dem Reichskabinett unter dem Druck der Wirklich¬
keit der Annahme des Sachverstöndigengutachtens zustimmte , wird

ihm in seinem Land « böse angekreidet . In feiner Verzweiflung läßt

er surch seine Pressestelle eine Erklärung nach der anderen los . Zu -

nächst hatte er versiehern lassen , daß er n i ch t s mitteilen könne , da

ja die Besprechung in Berlin vertraulich gewesen sei. Aber

die ungestümen weiteren Fragen , die tie „ Mecklenburger Warte "

an „ Seine Exzellenz " richtete , hat ihn doch veranlaßt , einig ?. ' ? wettere

verlauten zu lassen . So steht in einigen Mecklenburger Blättern

diese orakelhafte Mitteilung :
„ Exzellenz von Bran�enstein hat sich nur bereit erklärt , daß

in eine B e s p r c ch u n g der Sachverständigengutachten eingetreten
würde , irgendwelchen weiteren endgültigen Entschlic -
ß un gen hat er nicht zugestimmt , vielmehr hat er weit -

gehende Bedenken hervorgehoben , deren Beseitigung un -

bedingt erforderlich sei , bevor über die Sache selbst verhandell
werden könnte . "

Aber auch Brandenstein spricht vergeblich viel , um zu versagen ,
der Graefe hört von allem nur dos NeinI Das völkische Blatt stellt

auf Grund dieser Mitteilungen fest , daß „ der mecktenburgische

Ministerpräsident das Ja der Reichsregierung nicht ab -

gelehnt hat " . Die „ Bedenken " des Herrn v. Brandensiein
änderten daran gar nichts . Es wiederholt : „ Nur die

Tatsachen entscheiden . Und wenn Exzellenz Vrandenstein
„ nur " sein « Bereitwilligkeit zu weiteren Verhandlungen aussprach .

so zeugt dos immerhin von mangelnder politischer Er -

t e n n t n i s " .

Schließlich weist das völkische Blatt boshaft darauf hin , daß

Helfferich das Sachverständigengutachten als ein „ zweites
D e r s a i l l e s " bezeichnet , während doch „ Mecklenburg , Thürin -

gen , Bayern , die von den Parteifreunden helsftriäzs regiert werden .
dies „ zweite Versailles " zum mindesten nicht abgelehnt " haben !

Je lauter demnach die Deutschnattonalen im Lande den General -

marsch gegen die Erfiillungspolittt schlagen , desto bissiger werden

ihre völkischen Bundesgenoffen , indem sie dazwischen feuern - Ihr
selbst seid genau so schuldig wie jene , die offen erfüllen
wollen, ' denn Ihr habt dort nicht die Erfüllung verhindert , wo Ihr
es konntet und deshalb ist Euer Lärmen nichts anderes als W a h l .

heucheleil
Wir heben dem nichts hinzuzufügen !

Der Harden - Prozeß vertagt . Di « Verhandlung gegen den
Oberleutnant a. D. A n k e r m a n n wegen Mordversuchs
auf Maximilian Horden , die am Montag , den 28 . April
vor dem Schwurgericht des Landgerichts III stattfinden sollte , ist
auf unbestimmte Zeit vertagt worden . Der Angeklagt « Ankermann .
der in Wien verhaftet worden war , befindet sich seit September v. I .
im Moabiter Untersuchungsgefängnis .

politisch noch sonstwie irgend etwas zu tun haben möchte . Ein solcher
Besuch und solche Unterhaltung ist zweifellos von außerordentlichem
Eindruck . Aber vielleicht dachte Löbe dabei auch cm frühere Zeiten .
Bielleicht auch daran , daß einstmals , als er selbst sein Wahlrechtsjahr
in Döhlau verbüßte , unser alter Eduard Bernstein , der Abgeordnete�
für Breslau - West . um di « Erlaubnis bat , ihn besuchen zu dürfen
Dos wurde glatt abgeschlagen , well nur nächste Familienangehörige
in vorgeschriebenem Zeitobstande als Besucher vorgelassen würden . "

Das war damals im alten Preußen . Heut « ist selbst Max Hol ;
nicht ganz von der Welt abgeschnitten . Das mag ein kleiner

Fortschritt sein , aber es ist doch ein Fortschritt . Und die viel ge¬
lästerte Revolution ist doch nicht an allem spurlos vorübergegangen .

700 Jahre �Rettung Schiffbrüchiger " .
Der Binnenländer gewinnt nur schwer eine Vorstellung von

den täglich drohenden Gefahren , denen das Volk der Seefahrer bis
zum Küstensischer herab ständig ausgesetzt ist . Einzelne Unglücks¬
fälle schwerster Art . wie der Untergang der Titanic oder die Tor -
pedierung der Lusitania wirken wohl als Sensation , aber die tag -
lich fallenden Opfer , wer fragt nach denen ? Und doch würde man -
ch - r erstaunen , der die Iahreslrste dieser Unglücksfälle auch nur in
einem einzigen �Küstenbegirk vor klugen bekommt . Um wieviel
größer aber wäre d « traurig « Liste , wenn nicht wenigstens in
einem besonderen Falle von Seenot , bei Schiffbruch an der Küste ,
eilt großzügig organisierter Rettungsdienst erfolgreich bestrebt wäre ,
dem Meere die fast sicheren Opfer wieder zu entreißen .

Gerade 196 Jahre sind nun vergangen , seitdem dies « segen ? -
reiche Organisation geschaffen wurde , deren Mitglieder , wie seit
Anfang , so noch heute , ausschließlich FreiwilTge sind . Wenn auch
für jede gelungene Rettung eine wohlverdiente Belohnung gewähr -
wird , so erfolgt doch kein - fest « Belohnung , und alle Mitglieder der
Rettungsmannschaften müssen sich den Lebensunterhalt durch eigene
Tätigkeit erwerben .

Wie so viele gemeinnützige Anstalten , wurÖe auch die Gesell -
schaft zur Rettung Schissbrüchiger zuerst in England begründet . Ihr
eigentlicher Urheber war William Hillary , Offizier . Schriftsteller .
Philantrop , der sich vielseitig im Leben unttot . Auf der Insel Man
hat er selbst häufig an Rettungen von Schtfiern aus Seenot Anteil
genommen , und dreimal erhielt er später die goldene Medaille der
Gesellschaft für persönlichen Mut . Aber er wollte allen helfen , die
in Not kamen . Im Februar 1823 wandte er sich zuerst in einer
Flugschrift an das «ngl sche Volk , mit einem vollständigen Plan der
Organisation , die im nächsten Jahr « , 1824 aufgebaut wurde . Allein
diese englische Gesellschaft hat in den 109 Iahren ihres Bestehens
über 58 999 Menschen das Leben gerettet . Heute unterhält sie 239
besonders eingerichtete Boote für den Rettungsdienst , zum Teil
Motorfahrzeuge neuester Konstruktion . In allen zivilisierten Län -
dern aber fand dieses Beispiel Englands Nachahmung , uns die
Gesellschaften zur Rettung Schiffbrüchiger sind allerorts an der
Arbeit .

Eleonore vule » Leiche tvird am 1. Mai aus dem Dampfer Dullio von
New Jork nach Italien gebracht . 29 Mitglieder ihrer Truppe reisen mit .



pomcarös Sabotageversuche
Alacüonalös Wiöerftanü .

Paris , 22. April . ( Cigmr Droht bericht . ) Poincare hatte am
TZienstagmorgen eine längere Unterredung mit dem Präsidenten der
Reporationskcmmission , B a r t h o u . deren Gegenstand dos von der
französischen Regierung an die Reporationskommission gerichtete
Schreiben gewesen ist . Ueber den Verlauf und das Ergebnis dieser
Unterredung wird von den zuständizen Stellen jedoch positive Mit -
teilung verweigert . Immerhin scheint es Barthou gelungen zu sein ,
den französischen Ministerpräsidenten von der U n z u l ö n g -
l i ch k e i t der von ihm gegen die Reparationskommission
erhobenen Vorwürfe zu überzeugen , da Pcincare , wie die Dienstag -
abendblätter berichten , auf die für Dienstagnachmittag angekündigte
Veröffentlichung seines Schreibens nach der Unterredung
verzichtet hat .

Ueber den Inhalt des Brieses an Barthou gehen die Jnfor »
mationen in den Pariser Blättern noch immer sehr beträchtlich aus »
einander . Im Widerspruch zu den irreführenden Dementis eines
dem Auswärtigen Amt nahestehenden Blattes scheint es sich zu be .
stätigen , daß das Schreiben Poincares die von ihm in seiner jüngsten
Rede formulierten

vorbehalte und Bedingungen ausdrücklich wiederholt und

präzisiert .
Die Zustimmung zu der von den Sachverständigen vor -
geschlagenen Lösung ist rein platonischer Natur . Sie wird

aufgehoben durch die Erklärung , daß die französische Regierung jede
Aenderung des gegenwärtigen Regimes in den besetzten Ge -
bieten davon abhängig mache , daß Deutschland seinerseits die

Erfüllung der ihm auferlegten Verpflichtungen begonnen habe .
Erst wenn das neue Emisftonsinftitut zu funkticnieren begonnen
haben werde , wenn die Reorganisationen der Eisenbahnen gemäß
den Vorschriften der Experten durchgeführt , die von der deutschen
Industrie zu verzinsenden und zu tilgenden Obligationen der Repa -
rationskaffe übergeben und alle zur Durchführung des Sachoer -
ständigenprogramms erforderlichen Gesetze vom Reichstag verab -

schiedet seien , so soll es in dem Schreiben Poincares
wortlich heißen , erst dann könne man von Frankreich und

Belgien den Austausch der Pfänder an Rhein und Ruhr
gegen andere nicht minder ergiebige und von der

Gesamtlzeit der Alliierten garantierten Sicherungen verlangen .
Weiterhin macht die französische Regierung die Annahme der Sach -
rerständigenoorschläge abhängig von einer Vereinbarung mit
den Alliierten , nach dem

neue wirtschaftliche und militärische Sanktionen
im Falle deutscher Verfehlungen automatisch in Kraft treten sollen .
Die Frage der interalliierten Schulden , die außerhalb
der Kompetenzen der Reparationskommission liegt , scheint nivPoin -
carejchen Schreiben nicht erwähnt zu sein .

»

Nach einer halbamtlichen französischen Verlautbarung hat die

Besprechung Poincares mit Barthou vollkommene Ueber -

einstimmung in den Auffassungen der beiden Persönlichkeiten
ergeben .

Paris , 22. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Reporations -
kommisiion tritt am Mittwoch zu einer neuen Sitzung zusammen ,
um zunächst die Antworten der interalliierten Regierungen aus
das von der Kommission dem Gutachten der Sachverständigen bei -

gefügte Empfehlungsschreiben zur Kenntnis zu nehmen . Der Versuch
Barthous , den Standpunkt der französischen Regierung zur Geltung
zu bringen , dürfte aus erhebliche Schwierigkeiten stoßen .
Der Vertreter Englands , Sir Io . . n Bradbury , hat bereits in der

letzten Sitzung keimen Zweifel gelassen , daß er die Auffassung Mac -
d 0 n a l d s , wonach die Vorschläge der Sachverständigen ein u n -

teilbares Ganzes bilden , d. h. daß die Durchführung der

Deutschland obliegenden Mahnahmen die

gleichzeitige Ausgabe der französisch - belgischen RuhrpoNlik

zur Voraussetzung habe , rückhaltlos teilt . Auch der Vertreter

Belgiens , Delacroix , ist dieser These in vollem Umfange

Schclling . der Sohn . Söhne berühmter Väter haben es nicht
leicht : die Welt sieht auf stet sie verlieren sozusagen das Recht auf
Anonymität . Schelling , der Vater , war ein Mann von Namen , er
lieht in der nachkaniischen Philosophie unter den Vertretern des
deutschen Idealismus in vorderster Reihe , wenn er auch weder die
Bedeutung Fichtes . dessen Schüler er zunächst war , noch die Hegels
hatte , dessen Nachfolger cr in Berlin wurde . Aber was ist Schelling .
der Sohn — Hennann von Schelling ? Die Juristen vom Fach be -
sinnen sich jetzt eben , da sein hundertster Geburtstag hätte be -
gangen werden können , daß er in Preußen Karriere machte und
IMS preußischer Jusiizmtnister wurde , das Bürgerliche Gesetzbuch
vorbereiten hals . Aber wen interessiert das sonst ? Schellinzs Be¬

ziehungen zu der jungen Arbeiterbewegung sind uns heute wtchtiger .
Er war 1861 —454 Erster Staatsanwalt beim Stadtgericht zu Berlin .
und hat in dieser Stellung eine Auszeichnung durch Lassalle be -
kommen , die länger in der Geschichte hasten dürft « als andere von
ihm . Er verfaßte die Anklage gegen Lassalle wegen Aufteilung der

besitzlosen Klasse „ zu Haß und Verachtung " und wurde dafür von
ihm in den klassischen Verteidigungsreden , die nachher als Broschüren
erfchienep . als bornierte Staatsstütze unsterblich gemacht . Lasiall «
konnte sich dabei den besonderen Witz leisten , daß er Schelling , den

Sohn , durch den Schelling , den Barer , widerlegte und bloßstellte.
So hat ihm die Sohnschast doch noch genützt ) als Sohn eines be »
rühmten Vaters war er doppelt blamiert .

Blusikunterricht und Werkunterricht . Di « Richtlinien für einen
Lehrplan der Deutschen Oberschule und der Aufbauschule sind nach
einem Beschluß des preußischen Staatsminiftcriums nun in Kraft ge-
ircten . Ein ergänzender Erlaß des Kultusministeriums trifft Be -
ftimmungen für den Musik - und Werkunterricht . Instrumentalunter »
richt , wie ihn die Lehrpläns vorsehen , kommt zunächst nur da in
Frage , wo das instrumentale Inventar �in den Schulen schon vor -
Händen ist oder ohne Aufwendung von Staatsmitteln beschafft wer -
den kann . Etwaige Mehrkosten sür diesen Unterricht sollen die Eltern
tragen , soweit nicht durch die Opscrwilligteit privater Kreise oder
durch Schüleroeranstaltungen Mittel gewonnen »verden können . Bei
der Pflege der Instrumentalmusik wird wie bei der Förderung an -
derer Bildungsausfgaben auf die Selbsthilfe der Anstalten und auf
die Unterstützung weiterer Kreise gerechnet . Das gilt auch vom Werk -

nnterricht , für den nur sehr geringe staatliche Mittel zur Verfügung
gestellt werden können . Hier kommt auch wirtschaftliche Ausgestaltung
dieses Unterrichts für die Zwecke der Schulen selbst in Frage .

Da , aufreizend « Gedicht . Der Oberstaatsanwalt beim Landgericht 1
i ; at gegen den Schriltiieller Oslar Kanedl da » Hanploerfabren wegen Auf .
r : ' ,ung « im glaffenbaiz eröffnet . Anlag dazu gab ein von ihm oeröffent -
l . chle « Gedicht . Tlrage frei - ! „ .Dir dritte fiaalliche Zortbtldungsknrsa » iür Ehordirigeukeu findet vom

L2. bi » 28. April d. I . in der Akademischen . e-ochichul« für Mulik slalt .
Kur,ustel ! nekmer sind }e 20 Oerren vom Deutschen Sängerbund und vom
Deattwen Arbe . ter - Sängerbund .

Gedenkfeier zu ülapllock » 200. Gebmt » saa . Am 2. Juli d. I . find
SOO Jabre seit der Geburt Klopslack » verflossen . An diesem Tage oder bei
früherem SchulschUijj vorher soll nach Anordnung de » KuIiilSminister » in
ollen Lchnlen in geeigneter Weile diele » dculichen Dichter » gedacht werden .

Sven Hedia - Ehrnug . Der durch leine Forfchungjreiien in Zentralaüen
befannle ichwediiche Forscher Sven tzedin ist zum Präsidenten der fchwe -
dijchcn Akademie der WIssenschgjlcn gewählt worden .

beigetreten , und von den italienischen Delegierten dürfte
Barthou kaum irgendwelche Unterstützung zu erwarten haben .

Um den Ausbruch eines offenen Konfliktes zu ver -
meiden , dürfte die Reparationskoinmisflon kaum eine andere Mög -
lichkeit als die neuen dilatorischen Entscheidungen
bleiben . Sie wird sich unter diesen Umständen voraussichtlich am
Mittwoch aus die Ernennung der von ihm zu bestimmenden Mit -

gliedcr der verschiedenen ' Organisationskommissionen beschränken .
Das Komitee für die Eisenbahnen soll au ? fünf Delegierten zu -
fammengesetzt sein , von denen die Reparationskommission zwei zu
ernennen hat . Die Wahl der vom Komitee Dawcs vorgeschlagenen
Sachverständigen Acworth und Leverre gilt als gesichert . Das
Komitee für die Organisation der deuttchen Goldemissionsbank soll
aus zwei Mitgliedern zusammengesetzt werden , von denen der eine
der Reichsbankpräsidcn Dr . Schacht sein dürfte und der andere

jedenfalls von der Rcparationskommission aus den Reihen der Mit -

gliedcr der beiden Expertenkomitees ernannt wird . In Aussicht
genommen ist dafür der belgische Delegierte F r a n q u i.

London . 22. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine am Dienstag
veröffentlichte Reuter - Meldung besagt , daß die englische Regierung
am Donnerstag der Reparationskommission offiziell ant -
warten wild . In den maßgebenden engtischen Kreisen ist man der

Ansicht , daß schnellstens mit der Durchführung des «ach -
vclständigenprogramms begonnen werden müsse . Später könnten

sich die Alliierten mit den anderen Fragen , der Feststellung der

Totalsumme der Reparationen und der Sicherheiten , be -

schäfiigen . Eine Konserenz der interalliierten Regierungen oder
eine Begegnung der Ministerpräsidenten wird vor den ftanzösischeu
Wahlen für mehr alz unwahrscheinlich gehalten .

Der örief poincarßs an öarthou .
Paris , 22. April . ( Havas . ) Der Brief Poincares an Barthou

bestcht aus drei Teilen . Im ersten Teil dankt Poincare Barthou
für die Ucbersendung des Berichts der Sachverständigen , der eine
bemerkenswerte und gewissenhafte Arbeit darstelle . Im zweiten
Teil erklärt Poincarch daß es Sache der Reparationskom -
Mission sei , im Rahmen ihrer Befugnisse die Entscheidungen zu
treffen , die der Sachtxrständigenbe - . ichf erfordert , nachdem sie die

Entfchließungen mitgeteilt habe , die allein die Regierungen fassen
könnten . Drittens endlich setzt der Ministerpräsident auseinander ,
daß er sofort , nachdem die Reparationskommission ihre Bcfchlüsje
gesaßt habe , sich mit den interessierten Regierungen , über die Punkte ,
verständigen werde , die sie angehen , und zwar im versöhn -
lichsten Geist und in der berechtigten Hoffnung , daß das Werk
der Sachverständigen in die Tat umgesetzt werde .

X *

Die Feststellung der Reuter - Agentur , daß die englische
Regierung auf eine schnelle Durchführung des Sachver -
ständigenprogramms besteht und Detailfragen erst später be -

handelt wissen will , ist zweifellos als Antwort auf die

nuerdings von Poincar6 eingenommene Haltung zurückzu -
führen . Die englische Regierung schließt sich dem französischen
Standpunkt , die Wiederherstellung der deutschen Wirtschafts -
freiheit bis nach dem Beginn der Ausführung der Vorschläge
zurückzustellen , nicht an , sondern verlangt im Gegenteil
schnellste Durchführung der Vorschläge . Darüber hinaus be -

steht Macdonald , wie uns ein eigener Drahtbericht aus London
meldet , neben der sofortigen Wiederherstellung der Wirtschaft -
lichen Freiheit Deutschlands als Voraussetzung zur Ersüllung

t > k
Am Dienstag vormittag begann im Königsberger Siadttheater

der Festakt der Albert - Universität zum Gedächtnis Immanuel
Kants .

Der Rektor der Universität , Prof . U ck e l e y , hielt die Be -
grüßungsansprache , in der er ausführte :

Kant als der iiefdringende Ergründe ? defftn , was das Kultur¬
handeln der Menschheit bestimmt und leiten fall : das ist ' s, um was
es sich heute handelt . Doch noch tiefer möchten wir den Sinn unseres
Kont - Festes fassen . Es soll ein Fest aller derer sein , die mit uns
darin einig sind , daß deutsches Denken und deutsche Gründlich -
keit , deutsche Gewissenhasiigkeit und deutscher Scharf -
sinn , wie er in Kant kulminiert , nicht zu übersehende , nicht bei -
ftite zu legende Güter und Weri « sind , die eine zum Fortschritt sich
bekennende Menschheit unbeachtet lassen dürfte . Indem wir Im -
manuel Kant feiern , wollen wir uns zu feiner Denkart des deutschen
Idealismus , zu feiner Arbeitsort der deutschen Gründlichkeit , zu
seiner Selbstlosigkeit der deutschen Schlichtheit , zu seiner Rücksichts -
lofigfeit des deutschen Wahrheitssinnes bekennen .

. Nach dem Rektor nahm der preußische Minister für Wissenschaft ,
" Kunst und Volksbildung , Dr . B o e l i tz , das Wort zu einer An -

spräche , in der er ausführte :
Einst hat die preußische Unterrtchtsverwaltung , das damalige

„Geistliche Departement " , Kant vorgeworfen , er habe unoeranttvort -

( ich gegen feine Pflicht als Lehrer der Jugend gehandelt . Heute
darf ich im Namen des preußischen Staates bezeugen , daß die großen
preußischen Erzieher , die uns unsere preußische Art gedeutet , die
uns den Stempel ihres Geistes aufgedrückt haben , Friedrich der
Große und Kant gewesen sind , daß gerade Kant , der ein Lchrcr
der Menschheit war , doch im besonderen Sinne

der Lehrer Preußens

ist . Was er für Breußen bedeutet hat , ist mit ehernem Griffel in
die Tafeln der preußischen Geschichte gegraben . Denn als das Ge -

stirn des großen Königs unterging , hat das gesunkene Preußen im

Geiste Kants und durch den Geist Kants sich erneuert . Jünger
Kants wurden die Führer der Freiheit .

Wenn Preußen in diesem Erinnerungsjahr eine Reuord -

nung feines Schulwesens unternommen hat , dann mußte
und konnte sie nur erfolgen aus dem Geiste des deutschen Ideaiis -

mus , aus jener Selbstbesinnung auf die letzte Kraft unseres deutschen
Wesens , in die Freiheit und Gesetz , Persönlichkeit und Gemeinschaft ,
die Menschheit in mir und dem anderen , in der Volkstum und

Menschheit sich zur Synthese verbinden .
Das olles aber ist kantischen Geistes . Kantischen Geistes aber

ist auch die Loslösung oom� dogmatischen Denken . Auch
Kant ist kein Dogma , er ist Perkünder der Autonomie , aus der allein
die kommende Zeit zur Freiheit gelangen wird .

Wir glauben an die Kraft der Idee und an die Kraft des Geistes :
Wie vor hundert Iahren Königsberg der Brennpunkt des geistigen
Lebens des zusammengebrochenen Preußens wurde , wie von hier
aus , von kantischem Geist beseelt , die Männer das Werk angrissen ,
das schließlich siegreich durchgeführt wurde , wie die Erneuerung des

vaterländischen Gefühls nicht zuletzt auf die Wirksamkeit der Männer

zurückzuführen war , die hier unter den stärksten Nachwirkungen des
Titanen lehrten und wirkten , so wird auch jetzt W älteste der be¬

stehenden preußischen Universitäten ihre Kraft behaupten und ihrer -
jeiis mitwirken , daß hier , in der Ostmark , deutsches Wesen ,
deuisches Leben nicht gefährdet werden und daß auf dem alten preu -
ßischen Urboden die Kräfte sich heranbilden , die mitwirken ittüffen ,
daß unser schwer getroffenes Vaterland wieder erstehe in alter Kraft
und Blüte .

Es folgte die Festrede des Universitätsprofessors Goedecke -

meyer .
Darauf trat eine kurze Pause ein . Nachdem die Festversamm -

lung wieder Platz genommen halte , ergriff Staatssekretär

der dem Reich auferlegten Lasten auf die Ausführung der

Vorschläge in ihrer Gesamtheit . Die von Poincars in
einem Brief an Barthou als Vorsitzenden der Reparations -
kommission gestellte Frage , ob die französisch - belgischen Or -
ganisationen im Ruhrgebiet sofort aufgegeben werden sollen
oder erst umzuwandeln seien , wenn Deutschland den Plan der

Sachverständigen zur Ausführung gebracht habe , dürfte in -

folgedeffen mit Rücksicht auf die Haltung Englands und der
anderen in der Reparationskommission vertretenen Mächte mit
ziemlicher Wahrscheinlichkeit im Sinne der Sachver -
st ä n d i g e n entschieden werden .

Llopü George gegen Macüonalö .
In einer Rede vor liberalen Wählern wandte sich Lloyd

George am Dienstag sehr scharf gegen die spöttischen Aeuße -
rungen Macdonolds über die Liberalen auf dem Parteitag der

Unabhängigen Arbeiterpartei in Park . Er ermahnte den Minister -
Präsidenten nicht zu vergessen , daß seine Regierung auf die Unier -

stützung der Liberalen angewiesen sei , und daß die Konserva -
tiven nur daraus lauerten , sie zu stürzen . Die Arbeiterpartei möge
es sich daher überlegen , ob sie weiter durch eine solche Tonart gegen -
über den Liberalen , wie sie Macdonald angeschlagen habe , es dem
letzteren nickst einfach unmöglich mache , sie weiter im Amte zu
halten . Andererseits müßte es durchaus möglich fein , daß Arbeiter -

porteiler und Liberale vielen Programmpunkten durchaus mit -
einander gegen die Konservativen übereinstimmten , sich auf einer

gemeinsamen Plattform Nennten , auf der beide unter

würdigen Umständen zusammenwirken könnten .

Der englische Parteitag .
Park , 22. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Parteitag der

Unabhängigen Arbeiterpartei Englands schloß am Dienstag nach
dreitägiger Dauer seine Berotinigen . Ter Hauptgegenstaud der
Verhandlungen des letzten Tage » war die Beratung des Agrar -
programmS der Partei . Der Parteilag verlief onßcrordeiitticii
rnhig und zeugte von einer vorzüglichen Stimmung
innerhalb der Partei . Die von den bürgerlichen Parteien er -
wartete scharfe Kritik an der Negierung blieb a u s. Zum
Parteivorstand wurde Clifford Allen wiedergewählt . Roden
B u x t o n zum Kassierer . Zu Mitgliedern des Parteivorstandes
wurden ferner gewählt die Minister Wheatley und I o w e t t
und die Abgeordneten Maxtizn , Wallhead und A y l e s.

London , 22 . April . ( EP . ) Der Kongreß der Unabhängigen Ai -

bcitcrpartei in Port hat eine Entschließung angenommen , worin die

Ausdehnung des schulpflichtigen Alters von 14 auf
18 Jahre , ferner eine einheitliche Organisierung des Primär - und

Mittelschulunterrichts und die U n e n t g e l t l i ch k e i t des Unter¬

richts aus allen Schulstuftn , ferner die Erleichterung des U n i v e r -

sitätsbesuches für die Angehörigen der armen Klassen gefordert
wird . Mit 236 gegen 162 Stimmen wurde ein Antrag abgelehnt ,
wonach der Religionsunterricht aus der Schule entfernst werden

soll . Ter Gegenantrag erklärte , daß eine solche Bestimmung dem

Geist der Arbeiterpartei zuwiderlaufen würde .

Ein deutscher Protest beim Völkerbund gilt der Schädigung zahl -
reicher Personen mit umstrittener Staatsangehörigkeit durch pol -
nische Maßnahme » trotz der derufch - polnischen Vereinbarung .
während der Verhandlungen derartige Maßnahmen zu unterlassen .

in Königsberg .
Dr . B e ck e r das Wort zu einer Rode über „ Kant und die Lildungs -
krise der Gegenwart " . In dieser sagte er :

Was Kant etwa für Schiller bedeutet , das knüpft sich für den
literarisch Gebildeten des 26. Jahrhunderts an Namen wie
Nietzsche , Bergson und vielleicht noch D l i h e y. Aus diesen
Quellen wird der breite Strom gespeist , der als Philosophie
des Lebens die ganze deutsche Bildungsschicht durchflutet . Wie
ein neues Evangelium wird in der Lebensphilosophie die Einheit
von Seinswelt und Wertwelt verkündet und die Philosophie nicht
mehr mit Kant als begrifiiches Denken über das Leben , sondern als
unmittelbares , intuitives Erfasien des Lebens selber gedeutet .

Die Bildungskrise der Gegenwart stammt nicht aus dem Gegen -
satz eines ideellen Irrationalismus gegen einen ebenso ideellen Ra -
tienalismus ) sie ist das Resultat eines irrationalen Dranges , der
durch die praktische Rationalisierung unseres
Lebens ausgelöst wurde , mit der eine iheoretijche Legründung
dieses Zustandes Hand in Hand ging . Der Fortsäzritt des 20. Iabr -
hunderts war rational bedingt , das ctanze Leben wurde zur wohl -
durchdachten , rational arbeitenden Maschine bis zum Taylor -
s y st e m und zur Kunstdüngerwirtschaft . Und diese Eni -
Wicklung fand natürlich auch in philosophischen Konstruktionen ihren
Ausdruck . Wurde der Positlvismus die freudig ergriffene philo -
sophische Grundlage der jungen Naturwiffenschaflen und der Gesell -
schastslehre , so wurde der zwar indirekt über Hegel auch auf Kant

zurückgehende , aber im Grunde rein aus der Aufklärung des
Westens geborene praktische

Schul - Alarxismus das Evangelium der Blasien .

Der große soziologisch - ökonomisch - pclitische Lcbenskomplex hatte als »
den Rationalismus zu einer Weltmacht werden lassen . Da ist
es denn nun unser Schicksal gewesen , daß auch die von Kant her -
kommende Fachphilosophie gerade die formale , die logische , die letz -
bin rationale Seite des großen Meisters einseitig entwickelte und f »
jene gewaltige Reaktion mit l ) erbeiführen half , die ihren ersten Aus -
bruch in der Romantik und dann , auf ihr fußend , in Nietzsche , Dil -
they und Bergson erlebte .

Kritik und Ehrfurcht sind die beiden Pole der kantischen
Philosophie . Seine Vernunftkritik hat der Form der Wissenschaft -
lichen Erkenntnis für alle Zeiten die unerschütterliche Fundierung
gegeben . Neben der Kritik stand aber bei ihm die Ehrfurcht . Im
Gegensatz zu den starken Wirkungen , die feine Ehrfurchtslehre in
seiner Zeit gehabt hat , sind diese ergiebigen Gedanken einer neuen ,
auf der Ehrfurcht vor uns selbst basierten Ethik in späterer Zeit
wohl stark popularisiert , aber vielleicht gerade deswegen wenig
weiterentwickelt worden . Aus seiner Fragestellung Hera » ? ließen
sich leicht neue , höchst zeitgemäße Beziehungen zur Lebensphilofoplpe
entwickeln . Doch gilt auch hier das Wort unleres große » ? Dichters :
„ Das neue Heil kommt nur aus neuer Liebe . "

Am Abend vereinigten sich die Teilnehmer an der Kant - Gedenk -
feier auf Einladung der Gejellfäiaft der Freunde Kants zu dem
historischen Bohnen mahl , das feit dem 22. April 180ö
regeKnäßig veranstaltet wird . Der bisherige Bohnenkönig , Professor
Unger und der neue Bohnenkönig , Professor Bickel , hielten An -
sprachen . Roch Beendigung des Mahles begaben sich die Teilnehmer
zur Festaufjührung von Beethovens „ F i d e l i o" in das Stadt -
theater .

*

Dl « Stadt Königsberg hat aus ihrem Grundbesitz ejn

Grundstück von 16 000 Quadratmeter der Universität zur Errichtung

wissenschaftlicher Institute geschenkt .
Die Kant - Spende des Deutschen Buchhandels hat bis

zur Stunde die Möglichkeit einer Büchcrschassung im Werte

von rund 70000 Mark zur Vervollständigung der Bücherbestände
der Untversität ergeben .



Gewerkschaftsbewegung
Zur Errverbslosenfurjorge .

Entschliehung .
„ D! e genieinsam « Plen . irvers « mmlung der Gc w e r l s ch a ft s-

k o m m i s s i o n und des AfA - Ortskartells Berlin nimmt
Kenntnis von den Bestrebungen der Reichs - und Staatsbehörden ,
die Erwerbslos enfürsorge als Aufgabengebiet den öffent -
lichen Arbeitsnachweisen und Landesarbettsämlern abzunehmen und
den politischen Behörden zu übertragen .

Arbeilsoermüilmig und Ermerbslosenfürsorge sind untrennbar
miteinander verbunden . Die Trennung dieser beiden eng miteinander

vertnüpfien Aufgabengebiete und Uebertragung auf die p o l i -

tischen Behörden bedeutet die Aufhebung der Selbst -
Verwaltung und Ausschaltung des Einflusses der Wirtschaft -
lichen Organisationen .

Die Plenarversainmlung protestiert deshalb mit aller Eni -
fchiedenheit gegen die geplante Absicht und bedauert , daß auch
der Deutsche Städtetag in einer Denkschrift durch feine
Stellungnahme diesen Bestrebungen Vorschub leistet . Sie fordert
von der Reichsregierung , dafür Sorge zu tragen , daß die
Selb st Verwaltung auf dem Gebiete des Arbeitsnachweis -
wefsns und der Erwerbslofenfürsorge weitgchendft gesichert
wird .

Weirer fordert die Plenarversammlung , daß die durch die Ber -
ordnung über Erwerbslosenjürsorge vom lS . Februar 192' 4 einge -
führte Beitragspslicht ergänzt wird durch ein Unter -
st ü ß ung s recht und Ausdehnung dieses Unterstützungsrechtes auf
die Jugendlichen .

Endlich wird gefordert , daß die Bestimmung über die Pflicht -
arbsil aufgehoben wird , nachdem die Beitragspslicht besteht
und acht Neuntel der Unterstüizung aus diesen Beiträgen aufgebracht
werden müssen . Danach besteht kein Recht mebr . bei einer Beitrags -
leiftung für empfangene Unterstützung eine Arbeitsleistung zu ver -
langen . "

Tarif für Auftcumouteurc .
In einer Zusammenkunft der Außenmontcurr am Ostermontag ,

soweit sie im Deutschen Metallarbeiteroerbond organisiert und in den
Betrieben des BBMJ . beschäftigt sind , erstaitci ' e K n a a ck Bericht
über die Verhandlungen wegen des Abschlusses eines Tarifvertrages .
Wie in allen anderen Branchen war auch hier nicht das geringste
Entgegenlommen bei den Arbeilgebern zu stnden , wenigstens kann
man ihr Angebot , die sich nach der Umrechnung von Papier - in Gold -
mark ergebenden '' isloj ' ungssatze auf volle 10 Pfennige nach oben
abzurunden , nich ! a s E utge ge n koni me n bezeichnen . Sie erwarteten
dafür sogar die Zustimmung der Monteurkommission zu einer Mir -
schlechterung der Fahrgeidentschädigung , indem die Monteure in Zu -
kunfr nur noch die 4. Wag- nklasse der Reichsbahn benutzen dürsten .
Nach langen , oft wiederholten Verhandlungen kam dann «ine Ber -
«inbarung zustande , die die Aiislösungssöge ab 3. März wie folgt
festsetzt :

G ro ßma j ch i n « iimr nie ure : 1. In Industriebezirken .
Groß - und Hasenstädleli und nachweisbar teuren Städten 3L0 M.
für den Tag . 2. In anderen Städten und Plätzen , soweit sie nicht
zu 1. gehören , 3 M. 3. In ländlichen Betrieben 2. 25 M. 4. Bei
freier Verpflegung und Unterkunft 0,75 M. Elektromonteur e:
3 M. , 2,50 M. , 1,75 M. und 0,00 M. Kabelmonteure : 3,20
Mark , 2,70 M. , 2 M. und 0,70 M. Kran - und Auszugmouleure ,
Apparate - und Behältermoiueure und Stellwerksmonteure , wie
Kobelmonieüte . Eisenkon st ruktionsmonteure : Für Mon -
tagen unter vier Wochim 2,50 M. , über vier Wochen 2. 25 M. Motor -
pslugmonieur « werden nach de » Sätze » der Großmaschinenmonieur «
bezahlt . Monteure für Fernsprechämtcrbau und Monteure für land -
Wirtschaftliche Maschinen erhallen die Auslösungen der Kabel -
Monteure . Für dte ersten drei Wochen jeder Montage erhalten
alle Gruppen für den Tag 80 Pf . Z u s ch l a g . die Elettomontenre
dagegen nur 75 Pf .

Zu bemerken ist bei dieser Neuregelung , daß die Einteilung der
Städte nach Einwohnerzahlen in Fortfall gekommen ist und für den
früher vorhandenen Bearisf „ ländlicher Bezirk " „ ländlicher Le -
trieb " gesetzt worden ist .

In der Aussprache über den Bericht wurden die Auslöjungssätze
als viel zu niedrig bezeichnet . Der Berhandlungskommission
wurde aufgegeben , den Tarif zum 1. Juli zu kündigen und in
neuen Verhandlungen höhere Sätze zu verlangen . In der Mon -
teurversantmlung zu Pfingsien wird darüber erneut Bericht erstattet
werden . Di « Kommission erwartet von den Monteuren die Zu -
sendung geeigneter Unterlagen für die Verhandlungen bis zum
20. Mai .

Ueberstundentuirtfchaft .
Hierzu wird uns geschrieben : „ Bei der Firma Gebr . Dopp

A. - G. . Waagensabril in Berlin N. 4, Eichendorsfstr . 20. mußten die
Arbeiter längere Zeit verkürzt arbeiten . Seit einigen Wochen scheint
der Geschäftsgang besser geworden zu fein , weshalb die Firma
Ueber stunden »erlangt «, und zwar zunächst von einigen
Schlossern . Sic spekulierte offenbar darauf , daß . wenn erst ein
Teil der Arbeiter vom Achtstundentage abgedrängt ist , mit der Ge -
samtbelcgschast leichteres Spiel sei. Jedenfalls , die Schlosser haben
die U e b e r st u n d e n ausgeführt und heute leistet fast die
gesamt « Belegschaft freiwillig Ueberstunden . darunter auch
die k o m m u n i st i ! ch e n Betriebsräte Pähl und S a u t e r.
Dieselben Leute , die andere beschuldigen , insbesondere die Gewerk -
schaftsvertretcr , den Unternehmern die Sieigbügel zu halten und den
Achtstundentag zu sabotieren .

Dabei sind auch bei Dopp noch genügend Plätze für
Handwerker frei , so daß Ueberstunden überhaupt nicht not -
wendig wären , wenn arbeitslose Facharbeiter eingestellt würden .
Ein früheres Belriebsratsmitglied , das sich zur Wiederaufnahme der
Arbeit bei der Firma meldete , wurde abgewiesen , angeblich deshalb ,
weil es noch an Arbeit fehle .

Ansang April wurde der Firma vom Deutschen Metallarbeiter -
oerband die Forderung umerbreitet auf Zahlung eines
S p i tz e n l o h n e s von 70 Pf . Diese Forderung wurde von
der Firma abgelehnt , die Ueberstunden ab ? ? wurden
trotzdem hübsch weiter geleistet .

Auch der Urlaub gefällt der Firma nicht mehr recht , weshalb
sie vor einigen Tagen dem Betriebsrat den Vorschlag gemacht haben
soll , den Urlaub du rch Bezahlung abzulösen . Der zu -
ständigen Organisation wurde von dieser Absicht keine Mitteilung
gemacht . Am Karfreitag hat die Finna etwa 20 Personen arbeiten
lasten . Es wäre notwendig , von der zuständigen amtlichen
Steile zu erfahren , mit welcher Begründung der Firma die Er -
laubnis dazu erteilt wurde .

Der Einsender bezweckt mit seiner Kritik daß die Arbeiter der
Firma Gebr . Dopp auch an ihre a r b e i t ' s l o j e n Kollegen
denken , aber auch daran , daß st « ihre Lebenslage nicht durch
Ueberstunden verbessern können , fo wenig wie durch permanente

Wektrevolution , sondern nur durch energischen Kampf um die Er -
Haltung des achtstündigen Arbeitstages , durch Be -
seitigung der U e b c r st u n de n w i r ts ch a ft .

vor Hungerkatastrophen im Mansfelöer Gebiet .

Halle , 22. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Streiklag « auf der
Mansfclder kupferschieferbauenden Geperkschafl hat sich im Laufe
des Dienstags weiter verschärft . Es streiken bisher 4500 Erwachsene
und 4SI Jungarbeiter , sogenannte Treckjungen . Auf dem Wolf -
s ch a ch t ist die gesamte Belegschaft seit Donnerstag mit der Be -

gn ' indung ausgesperrt , daß die Aufrechterhaltung des Be -
triebes aus wirtschaftlichen Gründen nicht mehr in Frage käme . Die

Erregung unter der Arbeiterschaft ist groß . Auch die Geschäftswelt
E i s l e b e n s klagt über die Rückwirkung der feit langem völlig
ungenügenden Löhne .

Eine stark besuchte Konferenz der Gewerkschaftsfunktionäre des

Begarbeiterverbandes für Mitteldeutschland beschloß am Oster -
montag folgendes dringliche Telegramm an den Reichskanzler und
die Reichsregierung : „ Eine stark besuchte Konferenz der Gewerk -
schaftsfunktionäre der Mansfelder A. - G. in Heldra fordert i n
schwerster Hungersnotlage infolge völlig ungenll -
gender Löhne sofortiges Eingreifen der Reichsregie -
rung , da Hungerkatastrophen fönst unvermeidlich sind .
Gewählte Vertreter sind bereit , das Material mündlich vorzutragen
und erbitten Mitteilung , wann sie vorsprechen dükfen . Im Auftrage
der Tariforganisationen : Der Verband der Bergarbeiter Deutschlands . "

MUm b. iMWAMllM hei SeWe »
( besonders auch abgebaute )

Tonnerstag , den Äl . SCstrif , abends 8 Uhr
im Musensaal Teutschcr Hof » Lnckauer Str . 13

Oeffentliche Versammlung
Refcrentin : Genossin Hedwig Wachenheim

Rcgiernngsrätin im Rcichsministeniim des Inner »
Erscheint vollzählig ! Erscheint vollzählig !

August Brust gestorben .
August Brust , der Gründer und Führer der ch r i st l i ch « n

B e i g a rb « i t c r b e w eg u » g , ist am Sonniaq in Essen einem
Schlaganfall erlegen . In den Jahren von 1878 bis 1898 war
Brust als Bergarbeiter lätig . Die Nee der Gründung christlich « !
Gewerkschaften ist nicht ! >: n Köpfen der Arbeiter entsprungen . Was
die steten Gewerkschaften an Verkürzung der Arbeitszeit — dte acht -
stündige Arbeitszeit einsihlicßlich Ein - und Ausfahrt wurde im Berg -
bau schon vor 30 Jahren als Forderung erhoben — , Lohnerhöhung ,
Schutzmaßnahmen und anderen Verbesserungen der Arbeitsbedin -
gungen forderten , das alles konnten auch die christlichen Ar -
bei ! er gebrauchen . Allein die Gewerkschaften waren sozialdemo -
kratifäi , und vor derSoz ' aldemokratie wurde den Arbeiter�
und ihren Frauen von den Kaplänen und der Zentrumspresse bange
gemacht : sie schaffe die Religion ab und die Ehe , sie wolle teilen ,
die Arbeiter am Sparen hindern und dergleichen , ganz abgesehen
von all den Mordgefchichten , die nicht nur im Zentrum über sie ocr -
breitet wurden . Kamen die christlichen Arbeiter zur freigewerk -
schaftlichen Organisation , dann waren sie als W ä b l « r
f « r Die Zentrum spartet verloren . Dem galt «s von jener
Seite aus vorzubeugen , und da die katholischemi Fach -
abreilungen dem Organisationsdrang der christlichen Arbeiter
nicht im entferntesten genügten , gab man wohl oder übel feinen
Segen zur Gründung christlicher Gewerkschaften . Aul
der Gründungsoersammlung des christlichen Bergarbeiterverbandcs
im August 1894 in Essen , auf der die Bergbehörde und sonstige
Ehrengäste , katholische und evangelische Geistliche außer den Delc -
gierten der katholischen und evangelischen Arbeiter - und Berg -
knappenverer » ? vertreten waren , führte Brust den Vorsitz . Er
erklärte : „ Tausende von Bergarbeitern stehen vor einem Abgrund :
es bedarf nur eines Anstoßes , daß sie der Sozialdemokratie anhcim -
fallen . Dieser Gefahr will der zu gründende Verband vorbeugen ,
denn «in Anschluß an die Sozialdemokratie bedeutet gleichzeitig einen
Al fall von der christlichen Religion . Sozialdemokraten
müßten deshalb von dem neu zu gründenden Verband « a u s g e -
schloffen bleiben .

In dcm> nahezu drei Jahrzehnten , die sciidem verflossen sind , Hai
sich die freigewerkschaftliche Organisation auch in den
rbeinisch - westfälischcn Hochburgen des Zentrums durchgesetzt . Auf
beiden Seiten wurde nicht immer mit Glacehandschuhen zugepackt .
Schließlich kam es zu einer verträglichen Zusammen -
arbeit beider Gewerkschaftsrichtungen , nachdem
mcn aut christlicher Seite eingesehen , daß die Sozialdemokraten nicht
die Räuber und Mörder m- aren , als die sie verschrien worden waren ,
auf unserer Seite aber , daß die christlichen Gewerkschaften sich nicht
derart von dem Klerus bevormunden ließen , wie wir befürchtet
hatten , fvndenui sich immerhin eine gewisse Selbständig -
k e i t bewahrten und gar est mit uns an einem Strang ziehen
mußten . Und» doch drängt sich uns die Frage auf , was aus der
deutschen Gewerkschaftsbewegung werden konnte ,
wenn sie nicht „ christlich " gespalrcn wäre , wenn sie
gleich den Untcrnohmeroerbänden aus religiöse Unterscheidungen
verzichtete , die von den freien Gewerkschaften niemals gemacht
wurden .

Nach zehnjähriger Führerschaft schied Brust aus der Gewerk -
schafisbewegung aus , wurde Redakteur eines Zentrumsblaltes in
Buer und schließlich Geschäftsführer des Niedersächsischen Kohlen -
smidikots . Als preußischer Lcardtagsabgeordneter trat Brust stets
mit für die Interessen der Bergarbeiter ' ein . und erst noch in
j ü >• g st e r Zeit trat er entschieden gegen die allzu große Bereit -
Willigkeit der Regierung und des Reichsar beitsmivisteriums auf , die
Lohnpolitik der Arbeitgeberverbänd « zu fördern .
Während fein Kollege Stegerwald nach diplomatischen Palmen strebt ,
ist August Brust Arbcitervertreter geblieben .

Zwei Tage vor dem Tod « von Brust , am Karfreitag , feierten
unsere Bergarbeiter in Essen das Andenken ihres Führers Otto
Hu « . An seinem Grab « auf dem Ehrcnfriedhos Essen - Fulerum fand

� unter zahlreicher Beteiligung ein « Gedächtnisfeier statt , wobei
die Verdienste Hues um die Bcrgarbeiterschaft erneut gewürdigt
wurden . Uns war Hue mehr , als Brust den christlichen Berg -
arbeilern sein tonnte .

Errtlasfen nach Forderung einer Schutzvorrichtung .
Im Wernerrverk der Firma Siemens u. Halste mußten

die Arbeiterinnen am Sandstrahlgebläse monatelang ohne
Gummihandschuhe arbeiten , die zum Schutz der Hände gegen
Verletzungen durch den ausgeblasenen scharfen Sand notwendig sind .

Die alten Handschuh « waren nämlich fo abgenutzt , daß sie ihren
Zweck nichr mehr «rsüllten und die Lieferung neuer Handschuh « war
— wir wissen nicht aus welchen Gründen — feister unterblieben .
Als Ersatz für die Gummihandlchuh « bekamen die Arbeiterinnen
Tuch - oder Leinenlappcn geliefert , mit denen sie ihr « Hönde um -
wickeln sollten . Di « Lappenbandage muß aber wohl nur einen
unvollkommenen Schutz geboten haben , denn die Arbeiterinnen

klagien öfter über Verletzungen . Eines Tages kam «ine Arbeiterin
mit blutenden Händen zu dem gewerkschaftlichen Ver -
trauensmann ihrer Abteilung . Der ging mir ihr zum Meister
und verlangt « von diesem , daß nun endlich statt der Lappen wieder

Gummihandschuhe geliefert würden . Der Meister fand , daß
d e r T o n . in dem der Vertrauensmann fein berechtigtes Verlangen
vortrug , rmgehörig fei und wies ihn aus dem Bureau . Im übrigen
blieb alles beim alten . Zehn Tag « nach diesem Borfall wurde der
Vertrauensmann entlassen . Als er nach dem Grunde
der Entlassung fragte , bekam er zur Antwort , er habd sich dem

Meister gegenüber ungebührlich benommen . Ge -
meint war die Angelegenheit wegen der Gummihandschuhe .

Der Vertrauensmann klagte b « i m G e w « r b « g « r i ch t , weil

seine Entlassung «ine ungebührliche Härte darstelle . Der Vertreter
der Firma macht « in erster Linie die angebliche Ungebühr gegen den

Meister geltend und für den Fall , daß dieser Grund nicht ausreichen
sollte , hatte er noch zwei andere Gründe zur Hand , die sich allerdings
erst nach der ausgesprochenen Entlassung ereignet haben , aber auch
ausreilßen sollen , um die Entlassung zu rechrfertigen . Der Ver -

trauensmann hat nämlich , als ihm der Meister die Entlassung be -

kann : gab , gesagr . wenn er entlassen werde , dann würde die ganze
Abteilung , wenigstens aber die Werkzeugmacher mit ihm den Betrieb

verlassen . In einer weiteren Auseinandersetzung hat� der Verirauens -

mann noch gesagt , wenn man ihn entlasse , dann würde er über den

Meister Mitteilungen machen , die ihm Kopfschmerzen verursachen .
Das Gericht verurteilte die Firma , den Kläger ent -

weder weiter zu beschäftigen oder ihm ein « Entschädigung von

151 Goldmart zu zahlen . In der Urteilsbegründung sührte

Magistratsrats Dr . Soll aus . selbst wenn man unterstelle , der Ton

des Klägers gegenüber dem Meister sei ungehörig gewesen , so könne

das die Entlassung nicht rechtfertigen . Mindestens hätte
d. ' r Kläger erst verwarnt werden müssen . Die beiden anderen

als Enilassungsqründe angeführten Aeußerungen seien in der Erre -

gung gefallen , sie seien nicht so ichwerwiegend , daß sie die Entlassung

rechtfertigen könnten . Es liege demnach eine unbillig «

Härte vor . � ,
Wir meinen , die Firma hätte , anstatt es wegeir dieser Angelegen¬

heit zum Prozeß kommen zu lassen , denjenigen ihrer Beamten , der

für das Fehlen der Gummihandschuh « verantwortlich ist , zur Rechen¬

schaft ziehen sollen . _

Achtung . Zimmerer ! Tie Zimmerer der Zahlstelle Grox - Bcrl ! n

stehen zur Abwehr der Berlängeruirg der Arbeitszeit im ' Streik .

Zuzug nach Berlin ist fernzuhalten . Alle Arbeiter -

blätter im Reich werden um Abdruck ersucht .

Die Firma Zürst u. Co� A d l e r § h o f . sucht durch Inserate

Arbeitswillige . Die Arbeirerschasl befindet sich im Streik .

Zuzug ist fernzuhalten .

In der Bielefelder Wöscheindustrie sind die Zuschneider und

Näherinnen von Herrenwäsche in den Streit getreten . Die Stteit -

punkte betreffen die Arbeitszeitdauer , die Lohnhöhe und die Frage
des Lehrlingshaliens .

Die streikenden lverskarbeiter haben gestern in Hamburg

beschlossen , dem Borschlag « ihrer Berrraucnsleuie folgend , die Ar¬

beitsaufnahme abzulehnen und den Streik fortzusetzen .
Der gleiche Beschluß ist auch in Kiel und wahrscheinlich an allen

übrigen Streikorten der Werstarbeiter gefaßt worden .

Graphische Arbeiter und Arbeiterinnen !
Donnerstag , den Z4. April , abends 6 Ahr . im Dresdener Kasino .

Dresdeller Str . 96 : Oeffentliche Wählerverfammlung der graphischen
Industrie . Tagesordnung : 1. Rettung oder Saiastrophe ? Referent :

Genosse Redakteur Alexander Stein 2. Freie Aussprache . Verbands -

ousweis der graphischen Berufe gilt als Legitimation .
Werbeausschuß der graphischen Industrie .

i i Ii r
Achtüng , Gemcinve . nnd ätoatjctbctt «! Heute abend 6' ; Uhr im

großen Saal de» „Rosenthaler Hof" . Rosenihaler Str . U. 13, Bersornm -
lung aller LSPD. - Genossen der Hen- . cinde » uub Staatsbetriebe , ytqt
wichnge Tagesordnung . Redakteur I . Steiner spricht ! Erscheinen
Pflichl . Parteiauswei » legitimiert . Sninpatiiisierende können eilige -
sllhrt werden . Der z- akti - n«»»rs >allt .

Achtung , Siemen ». Ztonzer »! Am Frtitag , dl » 25. Aorll . nachm .
■J' ü Uhr, bei Riarsandt . Reftauranr zum Aeibekrug . Siemenoltob »,
Ronnenbanim - Wee, Bersammlung aller LSPD . - Arbeiter und - Ange-
stellten des Siemens - Aonjcrns . Snmpatiiiilerende sind mitiubringen .
Tagesordnung : l. Die Sozialdemokratie im Wahllampf . Ref. : Genosse
Dr. Deiters . 2. Zrei «. Aussprache . Drr zrattion - o- rst - nd.

■

uorstaud . @
" ' " lIl - i - lS ? "

Bekleidungsarbeiter - Verband .
«äschcgrschiste im Einzelhandel ! Mitgsied - rversammlung heute , Mittwoch ,

abend «"> Ildr , Sedaitianstr . 87/88. Stellungnahm « zum Antrag de, «rdeil -
gcbcrveibanoez bezgl . der Rechtsverbindlichktit des Schiet - spruchs des Rahmen -
vertragrs und Beschlußfassung über den Schiedsspruch dm . unsere Lohn -
foriccuna .

Serrenwä ' che . Fabrilation : Mityllederverf - nnmlung morgen Donnerstag .
abend 7 Uhr. Germania - Sölc Ehausieestr . KCl. Die Ablehnung unserer Forde -
runa durch den Ardcitgederverband .

ftrawattrn . Branche : S> iogliederocrsammlunq morgm , Donnerstag , abend
8H Uhr, Sebastianftr . 87 38.

Damenkonfektion ( Mantel und ftoftümt ) : Mitgliederversammlung am ?re : .
tag , 35. April , abend » K Uhr , Rommantantensir . Z8 ö!>.

Außerdem Tagesordnun ' a in allen Versammlungen :
Jahresbericht , Neuwahl des Bronchenleiters und der Branchenkommission und
Aufhellung der Kandidaten zur Delrairrt - nn. ri ' an- n- rnna .lrgicrtenversammlung .

Di « Brauchenkommissionen .

Verantwortlich für Volitik : «tisl Rcnter : Wirtschaft : »rtor ««ternu ».
Gewerkschasl - brwegung : I . Steiner : Feuilleton : Dr. John Schitowski : Lokairs

und Sonstiges : Fritz »arftädt ! Anzeigen : th . Gl»««: sämtlich in Berlrn .
Verlag : Borwärts - Lerlag ®. m. 6. Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
und Benlagsanftalt Paul Sinarr u. Ed. . Verlin SD . 88. , Liudensiraße Z.

S' krz » 2 Beilage ». _
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Ttos dem Reiche der Wohnungsämter .
Die Statistik über die Lage des Berliner Wohnungsmarktes

im Kalenderjahr 1323 hat interessante Zahlen geliefert , die das
unklare Bild über die Lage des Berliner Wohnungsmarktes ein

wenig erhellen . — Die Nachfrage bslief sich am 1. Januar 1322 auf
rund 147 301 , am 1. Januar 1323 auf rund 23S 333 und am 1. Ja -
nuar 1324 auf rund 223 333 Wohnungen . Die Wohnungsuchenden
nahmen also 1323 nur um 8 Proz . gegenüber 43 Proz . im Vorjahre
zu . Der Zu ström ist schwächer geworden . Als vermiet -
bar wurden 34 333 Wohnungen ( 1922 ; 47 333 ) angemeldet .

der wohnungsbeöarf .
Der Wohnungsbedarf von solchen Familien , die mit Anspruch

auf eine leere Wohnung nach Berlin zuwanderten , war sehr bc-
trächtlich . Nicht weniger als 7865 Reichsdeutsche , 2 431
Auslandsdeutsche einschließlich der Kriegsgefangenen und
117 Angehöriger fremder diplomatischer Missionen , zusammen 10ZSZ
Familien waren unterzubringen . Außerdem forderte der Ministerial -
erlaß vom 23. Juli 1323 noch , daß die infolg « Todesfall oder Ver -

l setzung in den Ruhestand freigewordenen Beamtcnwohnungen für

die betreffenden Behörden offenzuhalten seien . — Der Wohnung ? -
zustand hat sich bei kleineren und mittleren Wohnungen weiler ver -

schlechlert : einerseits nach normaler Abnutzung , andererseits aber

durch zu dichtes Bewohnen , ungenügende Beheizung und mangelhafte
Instandhaltung . Im allgemeinen konnten nur die größten Mängel ,
wie Dach - , Leitungs - und OefenschSden beseitigt werden . — Die Or¬
ganisation der Wohnungsämter wurde durch Vereinigung benach .
barter Wohnungsämter zu Bezirtswohnungsämtern ver -
einfacht und oerbilligt , weil dadurch Personal und Material stch
ersparen ließen . Das Groß - Berliner Wohnungs - Notrecht blieb 1823

noch unverändert , jedoch liegt bereits eine Neufassung sowie ein neuer
Entwurf für die Satzungen vor . Bis zu ihrer endgültigen Ab -
schließung werden die „ Bekanntmachungen des Magistrats zum
Schutze der Mieter und über Maßnahmen gegen den Wohnungs -
mangel " für die neue Stadtaemeinde Berlin vom 21. Mai 1921 und
die vom Ausschuß für das Wohnungswesen ausgestellten Satzungen
vom 26 . Ottober 1921 noch wirksam bleiben . Ebenso besteht die
Polizeiverordnung über Wohnungsordnung für den Landespolizei -
bezirk Potsdam vom 19. März 1919 noch zu Recht . Der Entwurf
einer Wohnungsordnung für das Gesamtgebiet einer neuen Stadt -

gemeinde Berlin liegt zu neuer Beschlußfassung vor . — Von den
1923 als oermietbar angeboteneu etwas 34 333 Wohnungen wurden
etwa 4233 wegen begründeter Ansprüche der Verfügungsberechtigten
oder aus sonstigen Ursachen ohne Mitwirkung des Wohnungsamtes
vergeben , und die übrigen etwa nahezu 28 333 Wohnungen wurden
durch den amtlichen Wohnungsnachweis oermietet .

Vohnungsaufftcht unö pflege .
Di « Wohnungsaufstcht und die Wohnungspfleg « sind ein beson -

ders schwieriges Problem . Mieter und Vermieter find häufig zu
verarmt , um die Forderungen der Wohnungsaufstcht zu erfüllen .
Regelmäßige ftraßenmäßige Besichtigungen sind aus Gründen
des Beamtenabbaues nicht mehr möglich . Die verfügbaren
Kräfte können kaum noch den Fällen nachgehen , die bei der Tätigkeit
des Wohnungsnachweises oder durch Anzeigen sich herausstÄlen .
Dies « Anzeigen gehen aus von den Betroffenen selbst oder aber auch
von Organisationen und Behörden , wie Lungen - , Trinker - und Säu�-
lingsfürsorgestellen , vom Wohlfahrtsamt für den Landesbezirk Berlin
vom 22 April 1913 sowie die Wohnungsverordnung . Wohlfahrts -
amt und von Stadtärzten Rat , Belehrung und Mahnung versuchen
hier Abhilfe zu schassen . Soweit dieses durch Zwangsmaßnahmen
oder bei Notstand nicht zu erreichen ist , versuchen die Wohnungs -
ämter selbst die Mängel zu beseitigen , wozu die sogenannten „ Ab -
lösungsgelder " . verfallene Kautionen und dergleichen gewisse Mittel
liefern . Die Wiederaufnahme der Kontrolle über das Schlafstelleu -
wesen war leider aus denselben Gründen wie bei der Wohnungs -
aufstcht nicht möglich . Höchstens ganz grob « Verstöße in sitt -
licher oder gesundheitlicher Hinsicht konnten beseitigt werden , soweit
sie bekannt wurden .

Kinderreiche und Kranke .

Das schwierigste Problem ist die Unterbringung kinderreicher
Familien . Die Wohnungsämter müssen gerade nach dieser Hinsicht
hin besonders ernstlich einsetzen . Ebenso ist eine unabweisbare Auf -
gäbe der Wohnungsämter die Bekämpfung ansteckender
Krankheiten und die Säuglingssterblichkeit . Die Zu -
fammenarbeit mit den Fürsorge - und Wohlsahrtsstellen hat in vielen

Fällen schon Erfolg erzielt . Die Zuweisung einer geeigneten Woh -
nung an Kranke führte in zahlreichen Fällen zur Besserung ihres
Zustandes . Auch konnte mit Betten aus Mitteln der Alt - Berliner

König - Friedrich - Stiftung sowie durch Umzugs - und Mietbeihilfen
große Not gelindert werden . Die Bautätigkeit der Wohnungsämter
zeitigte 1923 eine Leistung von 1212 Wohnungen mit 3136 Räumen .
Leider gingen durch versall und Brandschaden 402 Wohnungen ver¬
loren , meist solch « Wohnungen , die wegen ihres schlechten Zustandes
kein Wohnungsuchcnder mehr haben will oder die überhaupt als un -

benutzbar baupolizeilich gesperrt sind . — U eberall hat man behclfs -
mäßig Nolwohnungen geschaffen durch Herstellung verwahrloster
Wohnungen , durch Wohnlauben , durch Instandsetzung von Baracken ,
im ganzen 1212 Wohnungen . — Die Bauwirlschaft ist 1923 weiler

zurückgcgsngen . Sowohl der private Wohnungsbau wie der Sied -
lungsbau wurden durch die Inflation stark beeinflußt . Der private
Wohnungsbau hat davon Nutzen gezogen . Der Sicdlungsbau
litt darunter . Bis auf vereinzelte Fälle schuf der private Woh -
nungsbau fast nur Einfamilienhäuser und in den ärmeren Gebiets -
teilen fast nur sogenannte Dauerwohnlauben .

Lebhaft war die industrielle Bautätigkeit in Neu -

kölln , Tempelhof , Spandau und Reinickendorf . Die Innenbezirk «
erhielten einen Zuwachs durch Errichtung oder Umbau einiger Ge -

schäftshäuser . Aus Landesdarlehen , Reichskrediten konnten zufanzmen
396 Wohnungen , und zwar 533 Hochhäuser und der Rest in Msttei -
und Flachhäusern in Angriff genommen werden . Die neu geschaffenen
Wohnungen verteilten sich auf 19 geschlossene Siedlungen , außerhalb
dieser Siedlungen wurde nur «in Einzelhaus mit öffentlichen Zu -
schössen errichtet . Di « Bauzufuhr war durch die Geldentwer -

tung und verspätete Bereitstellung der Mittel zeitweise in Frage
gestellt . Leider wurden die vom Reich im Herbst in Wochenraten

zur Verfügung gestellten Papiermarkkredite durch die

fortschreitende Geldentwertung vermindert , so
daß eine Anzahl Siedlungen im Dezember stillgelegt werden mußten .
Notdürftigste Fertigstellung war erst wieder in Aussicht zu nehmen ,
als das Reich der Stadt als Treuhänderin um Weihnachten herum
853 333 Goldmark zuwies Von den 396 Wohnungen konnten bis

zum Ende des Jahres rund 433 bezugsfertig hergestellt werden .

q
Das Aeichen .
Von Daniel Eorkery .

3.

Ich würde jetzt sicher ruhig eingeschlafen sein , wenn dieses andere

nicht gewesen wäre . Ich blieb aus dem Bett sitzen und raucht « eine

Zigarette roch der anderen , und ich weih nicht , immer wieder fiel
mir ein , daß der Wachtmeister Naylor sich doch noch « rinnern könnte .
mein Gesicht schon irgendwo gesehen zu haben . In zwei Minuten
war ich wieder in den Kleidern . Ich huschte lautlos die Treppen -
stufen hinunter . . Mir fiel der muffige Geruch in der Gaststube auf ,
wie ein Haus so muffig riechen konnte , das in einer offenen Gegend
so frei dastand . Ich schob die Riegel zurück , drehte den Schlüssel
herum und zog ganz leise mein Rad hinter der Tür hervor , um in
die Stille der nebligen Dämmerung zu tauchen . Während ich mich
leise vorwärts tastete , ging das Giebelfenster auf .

„ Junger Mann , wohin wollen Sie um diese Stunde ? '

„Still, " hauchte ich ihm zu . „ es ist besser für mich , daß ich mich
fortmach «, sie werden ganz sicher wiederkommen . '

Ich sah seine weißen Haare um seinen Kopf fallen und in
seinen Augen einen Blick so unschuldig wie im Gesicht eines Weibes ;
die Welt mit ihrer verhärtenden Erkenntnis war aus irgendeinem
Grunde an ihm vorübergegangen .

„ Aber wollen Sie nicht etwas zu sich Rehmen , « he Sie fort¬
gehen ? "

„ Nein , nein , bester nicht , ich werde schon noch zu einem Früh -
stück kommen , ganz sicher

"
�

„ Ja , das schon , das werden Sie schon . " — Ich hatte das Ge °

fühl , als wollt « er etwas anders sagen .
„ Sie sind hier zu jeder Zeit willkommen , bei Tage oder bei

Nacht . — Sie haben sich ein schweres Päckchen aufgehalst und müssen
viel ausstehen , müssen lagsen wie ein armer Hase , hinter dem die
Hunde her sind, " murmelte er noch zu mir .

Die fröstelnde Dämmerung lag um mich und die nächtlich « Stille .

„ Andere müssen noch mehr aushalten , die jungen Männer in
den englischen Gesongnisten, " gab ich zurück und setzte mich auf das
Rad . Da kamen mir zwei Zeilen von Sean Clarachs Lied in den
Sinn , ich reckte mich und sang dem alten weißhaarigen Manne ins
Fenster :

So viele meiner Söhne hat England mir geraubt ,
Wie soll ich, Gott im Himmel , weiterleben ohne sie !

„ Es ist immer dasselbe alte Lied . " setzte ich mit plötzlicher
Bitterkeit auf Gälisch hinzu .

. . Ich kann dich nicht verstehen, ' sagte er traurig , „ aber es ist
so schön , diese Sprache zu hören . — Ja , die vor uns gelebt haben ,
da » waren groß « Männer . "

Ich winkte mit der Hand und ließ ihn allein . Er sah mir in
die schweigend « Morgendämmerung nach .

4.
Zehn Meilen weiter war ich an einer Stelle , wo ich als Jung «

so oft meine Schulferien zugebracht . Ich fuhr und fuhr immer

weiter , und Sean Clarachs düsteres Lied schwand ollmählich aus
meinem Kopf « . Ein schöner Herbstmorgen begann mich mit stiller

Wohligkeit einzuhüllen .

Und wie ich durch diese Gegend fuhr , wurden mir wieder die

alten Tage lebendig , in denen ich hier mit dem Sohne des Bauern

den ganzen Tag fischte oder auf dem einzigen Pferd nach dem

Städtchen ritt , um etwas zu bestellen . Und der Gedanke an den

Sohn dieses Bauen ? fügt « sich ein in meine Stimmung , machte mich
wieder ruhig und erfüllt « mich ganz . Jen « alten Tag « waren so

freundlich und anheimelnd , all die spätere Zeit war so voller Angst ,

Hastigkeit und Unruhe . Der Weg machte jetzt bei ein paar Bäumen

eine Biegung , dann stieg ich ab ; vor mir war das 5) aus meines

jugendlichen Freundes Gregory Ahern .

Ich mußte mir mit Gewalt einreden , daß er doch jetzt schon ein

Mann sein muß ' « , aber ich sah immer nur den Knaben vor mir .

Hier waren die Feldstücke seines Vaters , ich erkannte jedes einzelne
wieder . Sie waren viel bester bestellt , der Hof viel bester im Stand « ,

Schuppen und Scheune waren um das Wohnhaus neu hinzuge¬

kommen , und «in lebendiger Windschutz aus Lärchbäumen war auf
der Wetterseite gepflanzt . Alles sah nach Behäbigkeit aus . so daß

ich sch - n fünbtete , der Hof sei inzwischen in andere Hönde gekommen .

Endlich braute ich mich doch in den Hos . Di « Haustür war offen .

Ein ftbräqes helles Liibt fiel auf den Hausflur und reichte bis zu
den Füßen eines alten Mannes , der mich grüßt «: „ Kommen Sie nur

herein in mein Haus , Sie hätten noch ziemlich weit bis zum nächsten

Hause ! "
„ Seid Ihr Humphrey AHern, " fragte ich.
„ Ja , der bin ich, " brachte er vorsichtig heraus .
„ Ihr erkennt mich wohl nich » mehr ? "
Er erhob feine Augen und sah mich fest an .

„ Sie müsten mir schon verzeihen . " sagte er mit einer unge -

zwungenen Höflichkeit , die mich sogleich an den jungen Gregory in

desten Iugendtagen erinnerte ; es war gerade jetzt etwas in ihm , was

ich nickst recht beim Namen nennen konnte und was mich verwunderie .

„ Sie müssen schon verzeihen, " und dabei blinzelte er mich mit

den Augen an , „ das Reißen hat mich ganz unnütz gemacht , ich kann

nicht mehr aufstehen , und die Sonn « blender mich sehr . " Und
dabei machte er immer Anstrengungen aufzustehen .

„ Es sind jetzt fünfzehn Jahre her , seit ich zuletzt in Eurem

Haule war . " sagte ich, und ging ganz nahe zu ihm . „ aber Euer Sohn
kannte mich einmal ganz gut . "

„ Wenn er Sie dazumal gekannt hat , so wird er Sie auch heute

noch kennen . "

Ich spürte , daß in diesen seinen Worten ein besonderer Sinn

war — oder hatte ich, ohne es zu wollen , meinem Kopfe auch jetzt

jenen leisen Ruck gegeben ?
„ Gregory und die andern sind im Stalle bei den Kühen , sie

werden jeden Augenblick hereinkommen , setzen Sie sich einstweilen, "

sagte der Alte
5.

Das Weibervolk kam zuerst , sie erkannten mich gleich wieder und

ftagten nach meinen Leuten . Dann kam Gregory , mein Jugend -
freund . Er war jetzt sechs Fuß groß , starkknochig , von frischem Aus -

sehen ein wenig hastig in seinen Bewegungen , seine Stimm « war
etwas unbestimmt , sein ganzes Gehaben hatte jene merkliche Höflich -
keit , die man allenthalben in Munster trifft . Vor Schüchternheit
vermochte er kaum zu sprechen . Nach einer Weile sagt « er endlich :

„ Ich habe Ihr Buch gelesen . Ich habe es da drin, " und dabei
wies er mit einem Kopfnicken nach dem Nebenraum .

Ich war überrascht . Mein kleines Gedichtbuch — und ich hatte
gute Gründe zu dieser Meinung — war wohl nicht weit über meine
Dubliner Freunde hinausgekommen .

„ Und Sie waren auch bei dem Aufstand dabei und auch in

Frongoch . Ich wollte Ihnen noch schreiben — aber ich bin nicht
dazu gekommen — "

Cr sah scheu auf mich , und dann senkten sich sein « Augen . Ich
war ein wenig rot geworden , denn ich muß gestehen , daß ich seit
Iahren nicht mehr an ihn gedacht ha ' te . Sein « Leute sahen nicht
von mir weg . Sie waren offenbar noch nie einem begegnet , der

jene furchtbare Dubliner Osterwoche mitgemacht oder schon im Ge -

fängnis gesesten hatte . Und der junge Bursche hatte sicherlich das
alles für sich behalten , die Erinnerung an mich war etwas Heiliges
für ihn gewesen , ich konnte es ihm ansehen . Ich wurde verlegen
und hielt inn « Ich fürchtet «, daß der Dubliner Schriftsteller oder
der Gefängnisheld etwas verlieren könnte , wenn er zuviel sagte .
Ich mußte meinen Kopf still halten wie bei einem Pho ' orraphcn . Der
Alt « sah mich mit unverwandten Augen an und schien sich seine Sc -
danken zu machen .

Beim Abendessen sagte Gregory , immer noch mit großer Zurück -

Haltung : „ Ich habe Ihren Artikel im Fenier gelesen : Wenn die

Götter kommen , müsten die Halbgötter abtreten . — Ich wollte Ihnen

schon schreiben , aber ich hätte vielleicht nicht recht getan — *

„ Du hättest mir schreiben scllen, " sagte ich zu ihm .

„ Gregory ist nicht so einer der das täte, " sagte jetzt ein « von

den Frauen mit einem Lächeln kn ihren ruhigen Augen .

Mit einem leichten Ruck stand er auf und horchte nach der

offenen Tür hinaus .
( Schluß folgt . )



SBeifcre 400 werden bis zum Frühjahr und Frühsommer fertig sein .

Außerdem wurden noch 300 Wohnungsbauten aus 1922 übernommen .

Die Gesamtzahl der aus ösfentlichen und privaten Mitteln errichteten

Wohnungen wird sich auf rund SOOO einschließlich der oben angege -
denen 1212 Wohnungen belausen .

Um üen Gberstaötschulrat .
In dem zur Vorberatung des Abbaues des Berliner Magistrats

eingelegten Ausschusse haben die bürgerlichen Stadtverordneten für
den Abbau des Oberftadtschulrats Paulsen gestimmt ,
obwohl der Oberbürgermeister in seinem Dezernats - Verteilungsplan
die Beibehaltung der Stelle vorgesehen hat . Dem Kenner der Ver -

höltnisse war der Beschluß nicht überraschend . Die vielen An¬

griffe , die in der letzten Zeit gegen Paulsen erfolgten , hatten den

Zweck , durch Herabsetzung seiner Person und seiner
Tätigkeit in der Oeffentlichkeit für seinen Abbau Stimmung

zu machen .
Aus diesem Grunde schlachtete man das Nackt turnen aus ,

indem man sich in der Stadwerordnetenversammlung bemühte , zwi -
fchen dem Schulprogramm Paulsens und den gymnastischen Uebun -
gen einen Zusammenhang herzustellen . Das ist schon deswegen falsch ,
weil die Hebungen nicht an einer von Paulsen errichteen Gemein -
schastsschule , sondern an einer der durch den Willen der Eltern ms
Leben gerufonen Sammelschulen für die nicht am Religionsunterricht
teilnehnienden Kinder stattgefunden haben . Bon den verschiedenen
Angriffen der reaktionären Presse gegen Paulsen sei der der „Zeit "
erwähnt ( Nr . vom 10. und 17. Februar ) . Obwohl aus den G e -

meinschastsschulen noch nicht Kinder emlassen worden sind ,
behauptet sie, „die zur Entlassung kommenden Kinder besäßen in
vielen Disziplinen des praktischen Lebens nur geringe , für die Per -
wendung in einem Beruf nicht ausreichend « positiv «
Kenntnisse . " Eine Gemeinschaftsschule hat sich in zwei Gruppen
geglieden , weil die beiden Hälften des Lehrerkollegiums über
pädagogische Fragen verschiedener Ansicht waren . Auch di - s ernste
Ringen um Verwirklichung pädagogischer Ideen schlachtet „ Die Zeit "
zu «inen , völlig ungerechtserügtxn Borwurf aus : „ Die Disziplin
in don Schulen gibt vielfach zu lebhaften Klagen Anlaß . Ist es
doch neulch vorgekommen , daß sich die Hälfte der Lehrer einer welt -
lichen Gememschastsschule an eine andere Schul « versetzen ließ , um
cndich einmal Ruhe und Ordnung während des Unterrichi ? herbeiführen
zu können . " Das tollste Stück leistet sich indes das Blau mit
der Behauptung , Paulsen hätte im Gegensatz zu seinen Vorgängern
den , Berliner Schulleben nicht seinen Stempel ausge -
drückt . „ Auf die Dauer ließ « sich eine derartige Negativität nicht
ertragen . " Einen solchen Vorwurf wagt das führende Organ der
Partei , deren Mitglieder unter Führung des volksparteilichen Stadt -
verordneten Tropfke bei der kleinsten Reform Paulsens einen Lärm
machen , als ob dieser die Berliner Schulen zugrunde richten wollte .
Was würde ein Arzt sagen , wenn sein « Patienten sich der Durch -
iührung seiner Vorschriften und Ratschläge widersetzen und ihm nach -
her Vorwürfe machen würden , daß die Krankheit sich während seiner
Behandlung nicht gebessert hat ? So Hot der Berliner Magistrat
nock) nickst den viermal von der zuständigen Deputation für die
äußeren Angelegenheiten der höheren Schulen mit Zustimmung aller
Sozialisten und Demokraten gefaßten Beschluß ausgeführt , nach dem
die Sexten und Quinten der Alt - Berliner Real -
schulen abgebaut werden sollen . Warum ? Man fürchtet , der
vojksparteiliche Kultusminister würde nicht sein « Zustimmung geben .

In den , Ausschuß wurden alle möglichen Gründe vorgebracht ,
um den Abbau zu rechtfertigen ( Morgennummer vom 17. April ) .
Zwei Stadtverordnete erklärten etwa folgend « : „ Bei der gegen -
wärtigen Finanznot müssen wir eben spaten ; wenn die Stell «
auf die Dauer nickst entbehrt werden kann , köm,en wir sie wieder
besetzen . " Man wagt es also jetzt noch nicht , den Soziallsten Paulsen
durch einen bürgerlichen Stadischulrat zu ersetzen . Die politi »
s ch e n Gründe wären so offensichtlich , daß gegen den Abbau mit
Erfolg Einspruch erhoben werden ' könnte . Deshalb will man mir
der Wahl seines Nachfolgers noch einige Zeit warten . Geradezu
lächerlich ist es . zur Rechtfertigung des Abbaues Ersparnisgründe
anzuführen . Denn der linterschieü zwischen dem Gehalt lßanlsens
und dem ihm gesetzlich zustehenden Warteaeld ist geringer als das
Gehalt eines einzigen Lehrers ; ihre Zahl bsläuft sich in Berlin auf
mehr als 10 000 . — Auch Städte unter 100 000 Einwohnern haben
oft einen Siadtschulrat . z. B. Potsdam ; für die V ier m i lli o „ e n.
stadt soll aber plötzlich ein solcher nicht nötig sem . Der Stadt -
oerordnete Michaelis sagt mit Reckst ün „ Berliner Tageblatt " ( Mar -
genausgobe vom 17. April ) : „ Es ist so gut wie unerträglich , auf
einen Stadtschulrat und einen Medizin alrat im Magistrat zu ver -
zichten, "

Erfveiilicherweise hat sich der Berliner Lehrerverein

gegen den Abbau Paulsens misgesprochen . Er läßt dessen Tüchtig -
keit volle Gereck ) tigkeit widerfahren . Sein Organ „ Die Allgemeine
Deutsche Lehrerzeitung " ( Nr . vom 14. März 1924 ) schreibt zu dem

Beschluß des Magistrats , das Schulwesen „ auf der glei »
chen Höhe und in dem bestehenden Umfange zu er -
halten " und eine Erhöhung der Klassenfrequenz
nicht eintreten zu lassen : „ Anerkennung und Dank gebührt vor
allem der Berliner Schnlvenvaltung und ganz besonders Herrn
Stadtschulrat Paulsen und Herrn Magisüatsobcrschv . nt Nydahl ,
die sich tatkräftig und mit vieler Wärnie für die Schule eingesetzt
haben . Der Erfolg krönt ihre Arbeit . "

StrQtv . Dr . Erich Witte .

5aschisten unS Kommunisten .
Zu dem Zusammenstak auf den Vollersdorfer höhen .
Der Zusammenstoß bei Buckow ist durch die Ermittlungen der

politischen Polizei jetzt weiter aufgeklärt , wenn auch noch nicht fest -
steht , wer die Angreifer waren und ob sich die Kommunisten nicht
tatsächlich durch das Erscheinen der faschistischen Stahlhelmleut « be -
droht fühlten . Fest steht nur und sollte weder von den polizeilichen
noch gerichtlichen Behörden übersehen werden , daß , seitdem sich am
Beerdigungstag Dreyers und am Tage der Ankunft der Leiche die
faschistischen , monarchistischen und völkischen Dertrewngen mit ihren
aufreizenden Fahnen und Abzeichen ungehindert und unbestraft in
den Straßen Berlins entfalten konnten , die Beunruhigung auf der
radikalen Gegenseite wieder zugenommen hat .

Getötet wurde bei dem Zusammenstoß ein Schüler Her -
b e r t B r a h tz aus der Hebbelstraß « 16 zu Charlottenburg . Er
erhielt nicht einen Halsstich , sondern einen Stich in den Rücken , der
die Lunge durchbohrte . Schwer verwundet wurde ein Schüler W.
aus Charlottenburg . Cr mußte zunächst nach dem Buckower
Krankenhause gebracht iverden und wurde von dort nach der elter -
lickstn Wobnunq übergeführt . Die beiden inecht - n als Pfadfinder mit
zwei Kameraden undsinigenälterenLeutenvomStahl .
Helm - in Charlottenburg einen Ausflug . Kommunistisch «
Jugend war schon am Sonnabend in der Buckower Gegend . Wieder -
holt hatten die Förster mit ihnen zu tun . weil sie im Walde Feuer
machte . Etwa 50 —60 junge Kommunisten hatten am 1. Feiertag
auf den Aollersdorfer Höhen abgekocht . Zu diesen yehörten Kaminski
und Gluth und der dritte , der jetzt von der politischen Polizei eben -

falls ermittelt wurde . Diese drei behaupten , daß sie an der

Messerstecherei nicht beteiligt gewesen seien . In ihrer

Gruppe sei das Gerücht verbreitet gewesen , daß die Bismarck -

bündler kommen und sie angreifen wollten . Nun

sei eine etwa ebenso starke kommunistische Gruppe den Weg der

Pfadfinder und der Stahlhelmleute gekommen , so daß diese zwischen
die beiden kommunistischen Gruppen geraten seien . Der Zusammen -
stoß sei zwischen den Pfadfindern und Stahlbelmleuten und dtr

zweiten kommunistischen Gruppe erfolgt . Hier sei es auch zu den

Messerstichen gekommen , nicht bei der ersten kommunistischen Gruppe .

Hauptanfuhrer dabei sei ein Bursche gewesen , dm man nur unter

dem Spitznamen „ der Schlorrendorfer ' kenne . Cr habe das Signal
gegeben , die Pfadfinder und die Stahlhelmleute zu verprügeln . Dieser
Anführer wird von der politischen Polizei noch gesucht . Der lieber -

fall fand in der Schlucht „ Schwarze Kehle " statt . Nach dem Ein -

greifen der Förster gingen die Kommunisten auseinander . Während
die Förster die drei Festgenommenen nach dem Nathause brachten ,
sammelten sie sich wieder . Die drei wurden von dem Amtsvorsteher

festgestellt und dann wieder entlassen , gerade als die vereinigten
Gruppen durch Buckow zogen . Bon einer Drohung , das Rathaus

zu stürmen , soll nach der Behauptung der Berhasteten keine Rede

gewesen sein .

geffklllliA VDMnlWgen
heute . Mittwoch , den 23 . fipril , abenüs Vh Uhr :

Berlin - MMe : Sophiensäle , Sophienstraße 17/18 .
wedding ( 21. Abt . ) : Schulaula Plantagenstraße 15/17 .
IVedding ( 22. Abt . ) ; Schulaula Lütticher Straße 47/48 ,
Ariedrichshain ( 38. Abt . ) : Lokal Schmidt , Fruchtstraße 36a

( oberer Saal ) .

Areuzberg ( 40. und 41 . Abt . ) : Bockbrauerei , Fidicinstraße 2/3
( kleiner Saal ) .

Kreuzberg ( 47. Abt . ) : Lokal Behrendt . Manteuffelstraße 95 .

Charlottenburg ( 56. Abt . ) : Schulaula Pestalozzistraße 40/41 .
Neukölln ( 95 . Abt . ) : Kindl - Brauerei . Hermannstraße .

Neu - Oichkenberg - Zriedrichsfelde : Lokal Tempel , Prinzen -
Allee 30 .

Kaulsdorf : Turnhalle Schule Adolfstraße 25 .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

„ der Tag üer Entscheiüung — üer 4 . Mai *

Referenten sind : Bartels , Robert Breuer , Dr . Freund .
Joachim , Karl Leid , Hermann Lüdemann . Dr . Miercndorf ,

Wilh . Reimann , Dr . Zechlin .

geWliAMliWWMklsWliiliiisgeii
Spandau : Konkordiasäle , Klosterstraße 13/15 .
Ober - und Niederschöneweide . Johannisthal : Aula Mädchen -

schule in Niederschöncweide . Berliner Straße .

Tagesordnung :

„ Wie wählen üie §rauen am 4 . Mail *

Referentinnen : Gertrud Hanna , Hedwig Wachenheim .

Donnerstag , üen 24 . �pril , abenüs 7 Vi Uhr :

Prenzlauer Berg ( Schönhauser Vorstadt ) : Schulaula Gleim -

straßc 4? .

Frledrichshain ( 32. Abt . ) : Schmidts Festsäle . Fruchtstr . 36a

( ol - erer Saal ) .

Friedrichshain ( 33 . Abt . ) : Schulaula Hohenlohestraße 10 .

Friedrichshain ( 35. Abt . ) : Ehem . Germania - Brauerei . Frank -
furter Allee 313 .

Charlottenburg : Hohenzollern - Festsäle . Berliner Straße 105 .

Charlottenburg ( Ost ) : Aula des Mommsen - Gymnasiums ,

Wormser Straße 11 .

Siemensftadk : Siemensstadt - Festsäle , Schulstraße .
Gatow : Lokal Hans Krause ( Zur Linde ) .

Friedrichshagen : Brauerei Seestraße .
Mahlsdors : Lokal Kiesclat . Höhnower Straße ( Kolonie ) .

Mahlsdorf ( Süd ) : Lokal Heidckrug , Köpenicker Allee .

Pankow : Lokal Linder , Breitestraße .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

„ Der Tag üer Entscheidung — üer 4 . Mai . "

Referenten sind : Bartels , Breuer . Brückner . Dillmer . Hei -

mann , Kießmann , Leid . Lempert , Nietisch , Stampfer , Staad .

Dr . Zechlin .

mnmt AMMWMlM
Mlniersdors : Hindcnburg - Oberrealschule am Seepark .
Cöpenick : ' Lokal Georg Schulze Müggelheimer Straße 12 .

Referenten : Marie Kunert , Dr . med . Löwcnstein .

Der villenbesiher unü sein Chauffeur .
Wie eine sünfköpsige FamNie aus die Straße geseht werden soll .

Wenn jemand mit irdischen Glücksgütern so reichlich gesegnet
ist wie der Lederfabrikant und - Händler F e l d m a n n , der in

Ze h l en d o rf - West in der Lindenallee 20 eine geradezu schloß -
ähnlich anmutend « , auf das üppigst « ausgestattete Villa besitzt und

bewohnt , dann sollte man meinen , daß so ein - Mann anderen Mit -

menschen auch ein klein wenig Sonn « und Lebensfreude vergönnt .
Das scheint aber , erstaunlich genug , bei 5) errn Feldmann nicht der

Fall zu sein . Herr Feldmann besitzt selbstverständlich «uöj " ein
Automobil . Der Chauffeur nun wohnt mit seiner Familie . Frau
und drei erwachsenen Kindern , in einer bescheidenen Wohnung im

Erdgeschoß der Feldmannschen Billa . Die Ehauffeurfamilie «rsreut

sich allgemein seit vielen Iahren des besten Rufes und Ansehens .
Dennoch schienen es Herr und Frau Feldmann nicht fertig zu be -

kommen , sich mit der Familie zu vertragen , und im September v. I .
kündigt « er feinem Chauffeur Stelle und Wohnung und nahm sich
sofort einen neuen Cbaufseur . Dieser nun verzichtete freiwillig
auf die „ Amtswohnung " in der Feldmannschen Villa , weil er selber
über eine sehr hübsch « Wohnung oerfügt , die er nicht aufgeben will .
Es lag also kein Arund vor , die frühere Chauffeurfamilie
auch noch aus der fetzigen Wohnung zu oerdrängen , zumal das
Zehlendorfer Wohnungsamt erklärt hat und noch immer erklärt ,
eine andere Wohnung für die Familie nicht zu haben . Herr Feld -
mann jedoch betrieb die Entfernung der Chauffeurfamili « aus seiner

Dss Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 23 . April .

Tajaseinleiluno Vormittags 10 Uhr : Nachrichtendienst Be -
kanntgabo der Kleinhandelsproise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . N' achm .
IL' . Sö Uhr : Uebermittelnng des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4 Uhr : Vortrag des Herrn Egon Jacobsohn : /Wir feiern Ge -
burtstag fJugondvortrag ) . 4 . 30 —6 Uhr : Berliner Funkkapelle ( Unter -
haltungsmuatk ) . 7 Uhr ; Vortrag des Herrn Obcringenienrs Tom¬
bring ; „ Die Anwendung des Gases in der Heiztochnik " . 8. 30 Uhr ;
1. Ans der Peer - Gynt - Suito von Grieg , a) Morgenstimmung .
b) Solveigs Lied ( Fritz Wenneis auf dem Schicdraayer - Moiater -
harmoniumi . 2. a) Im Abendrot , von Schubert , b) Im Haine . , von
Schubert ( Margarete Adler ) . 3. Zwei Sätze aus dem III . Konzert
von Friedrich dem Großen , a) Grave . >0 Allegro ( Prof . Emil Prill ,
Flöte ) , i . !>) Fnßroise . von Hugo Wolf , b) Verborgenheit , von
Hugo Wolf ( Kamraorsangor Gunnar Graurnd . von der Großen ,
Volhsoper ) . 5. a) Oestlicher Anklang , von Siegfried , b) Erotik , von
Karg - Evort ( Fritz Wenneis auf dem Schiedmayer - Meisterharmonium )

Wohnung mit einem Eiter , der einer besseren Sache würdig gewesen
wäre , und erreichte auch tatsächliä ) . daß die ganze Familie
nunmehr ain 1. Mai buchstäblich aus die Slrahe
gesetzt werden soll . Das Gericht ist in seinem Enischluß ,
dem Hausbesitzer Fcldmann die Räumung der Wohnung der
Ehauffeurfamilie zuzugestehen , offenbar beeinflußt worden "durch
die von dem Kläger Feldmann gegebene Erklärung , daß er in der
Lag « sei , dem entlassenen Chauffeur zwei Wohnungen zur Aus -
wähl zur Verfügung zu stellen . Das aber ist bisher nicht erfolgt .
Was also soll mit der Familie geschehen ? Merkwürdig genug , daß
das Zehlendorfer Wohnungsamt , in dem doch tüchtige
und kluge Leute sitzen , zwar ehrlichen Willens aber in Wirklichkeit
rat - und hilflos ist . Vielleicht können w i r dem Wohnungsamt
raten und helfen . In der Villa des Herrn Feldmann soll angeblich
auch ein Regierungsra : Schuhmann wohnen und eins Wohnung von
3 Zimmern und Küche innehaben . Das Namensschild an der Pforte
scheint das zu beweisen . Merkwürdig ist nur , daß besagter
Regierungsrat mit seiner Familie weder in seiner an -
geblichen Wohnung zu treffen , noch in der G« - '
gend bekannt ist . Wie wäre es , wenn das Zel . lsnndorfer
Wohnungsamt diese Angelegenheit einmal restlvs darstellte , um ,
wenn die Wohnung des Herrn Schuhmann doch nicht benutzt wird ,
die Chauffeurfamilie aus ihrer Erdgesckioßwohnuna zwei Treppen
höher in dies « Wohnung zu oerweisen ? Dann hätte Herr Feldmann ,
wie er es so gern möchte , seine Crdgeschoßwohnunq leer und den
Chauffeurleutenn wäre auch geholfen . Für heute mag dos genügen .
Denn daß diese ehrbare Familie tatsächlich aus die Straße oesekt wer -
den darf , das kann doch wohl nicht die Absicht des Ge -
nichts gewesen sein , das sein Urteil im Namen des
Volkes gefällt hat , noch kann es das Zehlendorfer Wohnungsamt
glauben .

Martha Temmnings Bestattung .
Das Andenken der « tadlverordncten und Stadträtin Martha

Demmning . unserer verstorbenen Genossin , wurde gestern im
Stadthaus durch eine Trauerfeier geehrt . Den Lichthos
des Stadthauses füllte eine große Trauergemeinde , hauptsächlich Gc -
nassen und Genossinnen . Mitglieder unserer Partei , aber auch Bür -
gerliche , deren Achtung Martha Demmning durcki ihr Wirken in der

Gemeindeverwaltung erworben hatte . An der Feier beteiligten sich
Mitglieder des Bezirksamts und der Bezirksversammlung Friedrichs -
ham , der Stadtverordnetenversammlung und des Magistrats . Be -
amte , Angestellte und Arbeiter des Verwaltunasbezirks , besonders
aus der Jugendpflege , Vertreter des Berliner Ausschusses für Ar -
beiterwohlfahrt und Kinderschutz , Vertreter der Arbeitsgemeinschaf :
der Kinderfreunde , auch eine Gruppe von Kindern des Bezirks . Den
aufgebahrten Sorg bedeckten leuchtende Blumen , ein Hintergrund
von dunklem Grün umrahmte ihn . Kränze wurden niedergelegt
unter anderen von der Parteiorganisation im fünften Kreis Berlin ,
vom Bezirksamt Friedrichshain , von Beamten , Angestellten und Ar -
beitern des Verwaltunosbezirts und des Vezirkssugendamts , vom

- Berliner Auskchuß für Arbeiaierwohliahrt und Kinderschutz usw .
Trauermusik des Maibaumschen Vläierchors und Gesänge des So -

zialdemokratischcn Männerchors Friedrichshain leiteten die Feier ein .
Die Gedächtnisrede des Genossen Crifpien zeichnet « das Lebens -
bild Martha Demmnings , die aus einer Broletarierfamilie hervor -

gegangen war , die Not der arbeitenden Proletarier kennengelernt
und dem Proletariat in heißer Liebe und unerschütterlicher Treue
acdienl hat . Das Wirken dieser Genossin , die auch den Kampf der

Partei um die Gleichberechtigung der Frau mitgekämpft hat . ist ein

glänzendes Beispiel dafür , daß Frau und Mann einander eben¬

bürtig sind . Was sie dem Bezirksamt Friedrichshain bedeutete , fchll »
derle Bezirksbürgermeister Genosse Mielitz . Di « Sorge für die
Jugend war ihr Arbeitsgebiet , dem sie sich mit liebevoller Hingehe
widmete . Ms Vertreterin des Jugendamtes der Stadt gedachte
Stadirätin Genossin Wey ! dankbar der treuen Mitarbeit Marttin
Demmnings . Ihre Tätigkeit in der Stadtuerordnetenverlammlung
würdigte Stadtverordneter Genosse K a y f e r. Genossin Toden -

Hagen , die Vertreterin des Ausschusses für Arbeiterwohlfahrt und
Kinderschutz , wies auf das Vermächtnis hin , das Martha Demm -

ning mit ihrem Wirken hinterlassen hat . In treuer Arbeit fiir das

Wohl der Bedrückten werden wir ihr Andenken am besten ehren .
Die Genossen Dr . Moses und Mathilde Wurm sprachen gleich -
falls . Musik des Bläserchors schloß die an die Herzen greifende
Feier . Dann wurde der Sarq hinausgetragen und nach dem Kr « .
m a t o r i u m in der Gerichtstraße ( yVfltet . Dort nahm die Trauer -
gemeinde in einer kurzen Feier vlJ Wehmut letzten Abschied von

Martha Demmning . Unsere greis « >Genossin Fahrenwald
mahnte , im Geist der Verstorbenen zu wirkeen . Siabtoerordnete Ge¬

nossin Lungw itz gedachte der Verdienste Martha Demmning » um
den Kinderschutz Auch diese Feier wurde von Mufit eröffnet und
geschlossen . Unter ihren Klängen sank der Sarg in die Tiefe .

Kantseicr in der Universität .
Aui Neranlassung der Schlei ermach er - Hochschule . der Theolo¬

gisiben Gesellschaft und des Psarrerversins fand ». stcni abend im
neuen 2lulagebäude eine Kant - Gcdächlnisfrier statt . Di « Feier wurde
eingeleitet durch das Quartett D- Moll Op. posth . von F. Schubert ,
vorgetragen von Mitgliedern der Staotsoper . Dann sprach Dr .

Drach die Schillersche » „ Worte des Glaubens " und das Körnersche
. . Was uns bleibt " . Alsdann ergriff Professor v . Dr . Kastan das
Wort zur Festrede . Er kam zu dem Schlüsse , deß Kant den Grund

aelegt habe zu eiucr geistigen Kultur des Protestantismus .
Im Anschluß sprach Dr . Drach Bruchstück « aus der 14. Rede Fichte ?
an die deutsche Nation . Das Ende der Feier bildete der Dortrag des
Quartetts B- Dur Op. 76 Kr . 4 von I . Haydn .

Geldfälscher vor Gericht .
Empfindliche Strafen verhängte das Große Schöffengericht gegen

mehrere Geldfälscher . Ein gewisser Otto Wieb « aus der Oranien -

straße 62 hatte auf dem Boden des Hauses Iahnstr . 7 «in « Druckerei

für falsche ö( X1- Mark - Scheinc eingerichtet , als dies « noch Wert hatten .

Trotz Tatsachen leugnete Wieb « vor Gericht , wurde aber auf Antrag
des Staalzanwalljchastsrats Pelzer zu 6 Iahren Zuchthaus , 5 Iahren
Ehrverlust und Stellung unter Poligeiaufsicht verurteilt . — M «
I. ' . hre Zuchthaus , 10 Jahre Ebroerltift und Polizecaufsicht erhielt ein

nur Continental - Absatze und »Sohlen . Sie
sind geschmeidiger und sparsamer als Leder ,
machen den Gang leicht und schonen dt „
Nerven . VerlangenSievonlhremSchuhmacher

Igiitiiieitfal
Absäö : e ™4 Sohlen

So gut wie Continental . Rcifenl



M<ix Schneider aus Lodz , der Preußisch « Dollarscheine
anfertiqtc und damit in der Hauptsache Kleinhändler , besonders
Leute betrog , die vom Wagen Gummiabsätze u. dergl . verkaufen . Auch
er leugnete . Es wurde ihm aber nachgewiesen , daß er zu einer
ganzen Bande von Galiziern gehörte , die Falschmünzerei in Berlin
betrieb .

_

Jamilientragoüie .
Gaskod einer ZNutier mit ihren zwei Söhnen .

Eine schreckliche Familientragödie hat sich gestern im Hause
Ebertystraße SlZ ereignet . Gegen Uhr nachmittags erschien auf dem

zuständigen Polizeirevier der Eigentümer des genannten Hauses und
teilte mit , daß er die bei ihm wohnende Familie Lindner tot
in ihrer gaserfüllten Wohnung aufgefunden

habe . Polizeibeamte begaben sich an den Tatort und fanden die

- lü Jahre alte Frau Liesbeth Lindner sowie deren

beide Söhne , den ISjährigen Georg und den lljährigen Oskar

tot auf . Frau Lindner hatte sich und ihre beiden Söhne mit Gas

vergiftet . Nach Aussagen von Hausbewohnern , die zurzeit noch
vernommen werden , soll Frau Lindner hochgradig hysterisch gewesen

sein und mit ihren beiden Kindern viel Aerger gehabt haben , so daß

sie bereits wiederholt Selbstmordgedanken geäußert
hatte . Die drei Leichen wurden polizeilich beschlagnahmt . Der

Ehemann Oskar Lindner , der Kriegsinvalid « ist , befindet sich
in einer Berliner Klinik .

Freistellen in der Klein - GUenicker Waisenverjorgungsanstalt . Auf
Grund einer Bekanntmachung des Justizministers ist in der Klein -
Glienicker Waisenversorgungsanstalt für die Provinz Brandenburg
eine Anzahl von staatlichen Freistellen zu besetzen .
Aufnahme finden vater - oder elternlose Knaben , Söhne
von Beamten , im Alter von sechs bis zwölf Jahren : Vollwaisen
werden bevorzugt . Die Zöglinge erhalten Volksschulbildung .
Meldungen sind an das Waisenamt Potsdam , Auguste - Viktoria - Str . 1,
unter Beifügung von Rückporto , zu richten .

„ Die Fahrt - ins TBundecland " , ein « Neueinstudierung des R ofe -
Th ea t e rs , verschafft auch Erwachsenen genußreich « Stunden .

Alfred Möllers Märchen mit seinem moralischen Grundklang , jede
guie Tat findet ihre Belohnung , trifft so recht den »Allgemein -
geschmack . Im Märchen gilt es , die Phantasie zu realisieren , und

da man im Rose - Theater reich an Erfahrungen der Bühnenaus -
nutzung ist , geschah diese wieder aus die geschickteste Art und Weise .
5) ans Eckert stellte als Regisseur mit ftinem Geschmack die Bühnen -
bilder . Man bemerkte Ulk und Eigenart in den Einfällen , und den
Augen wurde ein « Füll « des Sehenswerten geboten : so gewahrt «
inan den Dracfcn Schwabberbauch , den guten Mond , den Frosch -
könig , die Irrlichter , des Nachtwächters Hund und dergleichen er -
götzliche Dinge mehr . Otto R e d d i n g s Dekorationen sind Arbeiten
von Wert . Am guten Gelingen hatte Emma B a i ! l e u l «inen
Löwenanteil , denn si « trug die Verantwortung für die Kostüm « und

das Ballett . Sie bekundete in ihren Einstudierungen den Sinn . sür
Zierlichkeit und Farbenfreudc bei steter Bühnenwirksamkeit . All «
Mitwirkenden gaben sich anerkennenswerte Mühe , so daß dieses
Märchen eine gute Spielplanbereicherung wurde , die nicht nur Km -
dern , sondern auch deren Begleitern Fröhlichkeit verschafft .

hellmut v. Gerlach weicht am Donnerstag , den 24. April , abends
7l/ ?Uf) r , im Saale des Alerandriners , Alcxandrincnstr . 37», über die nahe »
Rcichstagswalilen und die politische Lage in einer öffentlichen Verfammlnng
der Gelellichajt für republitantsch . demokratische Politik . Vorsitz : Pastor
Hans Francke . Freie Aussprache .

Schwere Erdstöße auf den Philippinen . Wie von den Philip -
pinen gemeldet wird , ist die Ostküste der Insel Mindanao von
schweren Erdstößen heimgesucht worden . Wie der Gouverneur der
Philippinen , General Woods , an die amerikanische Regierung drahtet ,
werden die Cingeborenenniederlastungen von vulkanischen Ausbrüchen
des Babuyan auf das schwerste bedroht ,

Drohender Vulkanausbruch in Sibirien . Bei dem Dorf Mondy
an der mongolischen Grenz « , etwa 200 Kilometer von Jrtutsk , hat ,
dem Ost - Expreß zufolge , « in Berg im Sajangebirg « eine
O e f f n u n g gebildet , durch welche Rauchwolken aufsteigen . Da die
Gegend vulkanischen Charakter bat , so wird mit der Möglichkeit eines
Ausbruches gerechnet . Ein solcyer ist indessen in dieser Gegend seit
langer Zeit nicht mehr vorgekommen .

2 » K
von äußerst hohem Nähr .
wert , stellt die beste Kinder .
und Kranken - Nahrung dar

- Sport

Q n. - Voiir . : Be » » er 4 Müller , Berlin 5 61. Bärwafdstr . 69. Mirlbj!. S65t

1904 - 1914 - 1924 .

Für den Arbeitersport sind dies « drei Jahreszahlen wichtige
Zeitabschnitte der Entwicklung . Anfang des Jahrhrmderts loar die
Arbeitersportbewsgung in blühendem Aufstieg . Bon 15S4 bis 1904
war der Arbeiter - Turnerbund von 125 Vereinen mit 9096 Mit¬
gliedern auf 830 Vereine mit 80 000 Mitgliedern gestiegen . Jugend -
und Kinderabteilungen entstanden an allen Orten , Die Arbeiter -
schast erkannte immer mehr , daß sie ebenso wie die geistige auch die
Körperkultur vom bürgerlichen Nationalismus befreien und in die
eigene Hand übernehmen müsse . In Berlin und Umgegend turnten
bereits mehrere tausend Jugendliche und Kinder in Arbeiterturn -
oereinen , als im Jahre 1S04 die Reaktion zum entscheidenden
Schlage ausholte und unter Umgehung des Magistrats Berlin den
Schulrektoren die Ueberlassung der Turnhallen an
Jugend - und Kinderabteilungen der Arbeiterturnvereine verbot .
Dieses Verbot wie all « sonstigen Schikanen gegen den Arbeitersport
gingen Hand in Hand mit der Förderung des berüchtigten Jung -
deutsch landbundes , dem alle bürgerlichen Spvrwerbände
beitraten . Die deutsche Jugend sollte den sozialistischen Kul -
turzielen ferngehalten und den nationalistischen und misi -
tärisch organisterten Jugendkompagnien des Jungdeutschlandbundes
zugesührt werden . Das Jahr 1914 zeigte uns die Folgen der
Militärpropaganda und nationalistischen Verhetzung in allen Län -
dern in dem großen Weltkriege , der die ganze Menschheit dem Unter -

gang nahebrachte .
Wiederum sind die Urheber all dieses Unglücks dabei , sich als

die „ Retter ihrer Baterländer " aufzulpielen . Ueberall regt sich aufs
neue die Reaktion , die noch nie ein Freund der Arbeiter war . Am
4. Mai hofft man , daß die Arbeiterschaft alle Unterdrückung der
Vorkriegszeit vergessen hat und aufs neue der bürgerlichen Reaktion
ins Garn gehen wird . Aber die Zeiten haben sich inzwischen ge¬
linden . Die alte Forderung der Sozialdemokratie .
das allgemeine , gleich « und direkte Wahlrecht für Männer und
Frauen ist zur Wirklichkeit geworden . Kein Dreiklassenwahlrecht
kann mehr die Meinung des Volkes fälschen . Eine auf dem Boden
des internationalen Sozialismus geeinigt « Arbeiterschaft hat die
Macht , dieses Wahlrecht und die Verfassung der stmgen deutschen Re -
publik gegen alle ' Widersacher zu schützen .

Das Blühen und Gedeihen des Arbeitersports ist abhängig von
der Einigkeit und Geschlossenheit der Gesamtarbeiterschaft . Jede
Zersplitterung der Stimmen oder Gleichgültigkeit gereicht den Kräften
zum Vorteil , die nicht nur wirtschaftlich und politisch , sondern auch
kulturell die wilhelminische Aera aufs neue erstellen lassen wollen .
Di « Reminiszenz an die Jahre 1904 und 1914 zeigt die Notwendig -
keit , der sozialistischen völkcrvcrsöhnenden Idee am 4. Mai zum Siege
zu oerhelfen , damit 1924 nicht «inen Rückschritt , sondern einen Kul -
tursortschritt bedeutet . In dem Kampf der Gesamtarbeilerschaft darf
der sportliche Betrieb kein Hindernis fein . Wer ein « freie Entwick -
lung des Arbeitersports auch in ber Zukunft sichern will , der stehe
nicht mißmutig beiseite , sondern werbe für die Kandidaten der ver -
einigten deutschen Sozialdemokratie !

Reisen im Kanu .

Der Kanusport , in anderen Ländern längst verbreitet , ist bei
uns noch eine Neuheit , die von vielen , auch unter den Vorurteils -
losen Sportleuten , noch immer mit Mißtrauen betrachtet wird . Daß
er diese ablehnende Stellungnahme nicht verdient , hat seine Aus¬
breitung in den letzten Jahren als Reise - und Sportboot bewiesen .
Er hat sich an vielen Orten , in allen Gegenden Deutschlands Freunde
erworben , die sich zu Vereinen zusammengeschlossen haben , die im
„ Freien Ruder - und Kanubund " sind und planmäßig mit vielem
Erfolg für die Verbreitung des Kanusports arbeiten .

Das Kanu ist im eigentlichen Sinne , sowohl der Kajak , das
Faltboot wie das kanadische Boot , Kanadier genannt , ein Wander -
sahrzeug . Zu kurzen und weiten Reisen auf Seen und Flüssen läßt
es sich vorzüglich oerwenden , da es trotz seiner kleinen Abmessungen
söLO m Höchstlänge und 70 — 80 cm Breite ) gestattet , alles das - an
Bord zu verstauen , was zu einer Reise notwendig ist . Und das ist
nickt wenig , denn der richtige Kanufahrer verzichtet auf das Ueber -
nachten im Gasthause und entbehrt trotzdem wenig von den ihm
liebgewordenen Bequemlichkeiten . Er schläft entweder in seinem ,
auf den Strand gezogenen treuen Boot oder er erbaut sich ein kleines
Zelt . Wer kennt nicht den Reiz . des Zeitlebens unter freiem Himmel
fernab von allen Störungen menschlicher Massensiedlungen . Das
Saitenholz erklingt und die Poesie der Nalur umfangt den Fluß -
wanderer , Poesie hin , Poesie her , wird der materialistische Tages -
mensch sagen : wo bleiben wir , wenn das göttliche Naß vom Himmel .
stunden - und tagelang hcrabströmt ? Hier haben die Kanuverdände
Vorsorge für ihre Mitglieder getroffen . Kanustationen sind in er «
probten Gaststätten eingerichtet , die nur auf Grund von Ersah -
rungen oergeben werden und laden den Wasserwanderer zur geruh -
samen Rast ein . Verzichtet er jedoch auf dies « Art der Unterkunst ,
und das tun nicht wenige , dann ist es mit der Schlafstätte allein nicht
getan , denn bevor die Reise weitergeht , will der Kanufahrer auch
srühstiicken . später will er ein Mittagbrot usw . Eine kleine Haus -
Haltung wird daher vom Wanderfahrer mit an Bord genommen .
Ja noch mehr , er verstaut alles , was ihn unabhängig von der
Zivilisation macht und ihm das größte Maß von Freizügigkeit gibt .
Dann fährt er hinaus , ungebunden , sicher in seinem Booi , von dem
tteinsten , von keinem anderen Fahrzeug zu befahrenden Flüßchen bis
zu den größten Strömen und See des Baterlandes und sogar die Ost -
sc : ist oft befahren worden . An Orientierungsmaterial stehen neben
hn Kartenblättern der Landesaufnahmen der von F. E. Keller be -
arbeitete , . Hipp - 5iivp - Hurra "- Führer für Wasserwanderer sBerlag
Straube , Berlin W. 27 ) und das . Kanuwanderbuch für Nordwest -

Deutschland " , von W. F. E. Delbüttel ( Verlag C. Hanf , Hamburg 8'
herausgegeben , zur Verfügung . Vielfach ist noch die Ansicht ver -
breitet , daß ein Kanu zum steten Umkippen neige , wie die früher
ohne Form und Linie von Dilettanten vielfach erbauten Grönländer ,
die auch noch den bezeichnenden Namen „ Seelenverkäufer " führten .
Ein Wanderboot , das nun , etwa wie ein Schiff , ewig aufs genaueste
ausbalanciert werden mühic , würde kaum irgend jemand eine Freude
machen . So ist denn das Kanu in allen seinen drei Arten «in Boot .
das Stabilität besitzt . Die deutsche Bootsbauindustrie hat Boote
geschaffen , die , schnittig in der Form , allen Ansprüchen aus See¬
tüchtigkeit genügen . Ungeschick und Mulwille können sie allerdings
wie jedes ander « Boot , aber schwerer als ein Ruderboot , zum Kentern
bringen . Bei vernnnftmäßiger Verwendung ist es aber ein durchmis
sicheres Fahrzeug . Wäre es dieses nicht , so könnten nicht , wie so
' gemfig beobachtet werden kann , die Kmius von Frauen und Kindern
benutzt werden ,

Es haben seit einigen Jahren an vielen Orten des Reichs ,
wo der Kanusport ausgeübt wird , Weitkämpfe in kleinerem oder
größerem Ausmaß stattgefunden . Aber alle Anhänger des Kanu -
fports , ob Wettkämpfe oder nur Wanderfahrer , alle sind Freunde der
Natur : Wasserwanderer .

Wir wünschen es allen müden Großstadtmenschen , die fast ver -
gessen haben , daß draußen der Puls der Nattir nach wie vor Tau -
sende von Jahren schlägt , daß sie hinausziehen im Kanu , Fluß -
wanderer werden und nach sonncndurchfluteten Tagen geruhsame
Siunden vor dem Lagerzelt verbringen .

geo » Tninerschaft Sruft - Berlin . Mittwoch . 7 Ufir, Turnratssitzung , Wci »-
«eisterstratze . — ssrcitag . tzl? Uhr , tzAsannnenrurncn aller Männer und Jugend -
Bellen : Cvandauer Wettnrnllbungcn . — Freitag , tzttz Uhr, �rauenansschntz .
sitzung , Weinlneislerstratze . Teilnehnrerinnen nnbeschränlt .

Freie Tnrnerschast Lifttiuberg Friedrichsseld ». Sonntag , den 27. April .
nachm. 2 Uhr . im Lichtenberger Stadion Anturnen der Männer -
Frauen - und Iugendabtcilungcn . Um W Uhr gemeinsamer
« marsch mit Tambourriege vom ssrcnoplatz . Eintritt 21) Pf .

Zlnder - Verein „Eollegia Eharlottcnburq tVootshaus an der Havel . ) Sitzrina
iaben Freitag , Kid Uhr. Lokol Thunack , Eliorlottenburg , Wielandstr . 4. Aus¬
nahme neuer Mitolicdcr .

Tonristen - Verciu „Die Rain - jreunde " , Ortsgruppe Berlin v. V. Mittwoch .
j>»n 23. April , GIvsstr . 53, Aula . Probe de» Eprechchoro . Ed ist Pflicht eine-?
iadrn . sich zu beteiligen .

Sport .
Reuuen zu Strausberg am Dienstag , den 22 . April :

1. Rennen , t. Rubel ( Streit ) , 2. Hella ( Mcig) , 3. Ananas tzK.
ildlcr ) . Toto : 1l : 10 3 licsei :.

2. Rennen . 1. Rüuberhauptinann (v. Below ) . 2, Hüteger ( Hr.
Hantke ) , 3. Toulchka ( Hr. Walter ) . Toto : SS: 10. Platz : lS, IS : 10.
Ferner lies : tvtanrico .

8. Rennen . 1. Oro ( Harlmannsbcnn ) . 2. Brise (!k. Edler ) , 3. Blau -
schwarz ( Ncöschcl ) . Toto : 442 : 40. Platz : 3Z, 45. 22 : 40. Ferner lictcn :
Rotbari . Eiscndraut , Zwiin . Mobil wurde wegen Auslasiens einer Wende -
flagge von AmtS wegen disqualifiziert .

4. Renne n. 4. Soiinenfchcin ( Bismark ) , 2. Gchcimbund ( K. Edler ) ,
S. Ehganka ( Oeriel ) . Toto : 18 : 10. 3 liefen .

S. Rennen . 1. Helmlraiite ( Saager ) , 2. DIda ( Heidner ) , 3. Partei
( H. Schmidt ) . Toto : 400 : 10. Platz : 48. 47, 43 : 40. Ferner liefen :

: . Koroby, Atalanta , Walküre . Fangspiel . Jduna .
ö. Rennen . 4. Paleilrtiia (v. Herder ) , Salzgras (ges. ), Elscheir

( gcs ). Toto : 23 : 10. 3 liefen .
7. Rennen . 1. Narr ( Schwartz ) , 2. Liliensteln ( Sröschel ) , 3. Stade -

wlit ( Staudingcr ) . Toto : 25> : 10. Platz : 44, 44 : 10. Ferner liefen :
Cliibra , Henry , Ackilinda ,

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Dl« ZHenschenIiga Berlin gibt bekannt , »atz ihre Mitglieder bei Nirchen -

apstritten mit Rat und Tat gern zur Kerfllanng stehen . — Ebenso sind g e ■
» ruckte Formulare — Befrciunaoanträae vom Religionsunterricht nfw. —
festen lo » zu hab : n. Auch Papicraelchäftc wollen sich wenden an Bundes -
Präsidenten Berington Dangees . Schliemannsir . 0.

Reichstund jüdUcher Frantsoldetrn , Bezirk 3oo Donnerstag . 24. April ,
abends 8 Uhr, Mikglieberpersamminng , Bortragssaal . Fasanenstrasie .

GeschästliÄe Maeilungen .
Die Rutirol - Fabrik in Sr . . Salze bei Magdeburg , bie bnrch die Ellie ihrer

Fabrikate und ihre humoriftische Propaganda schon lange bekannt ist. tritt heule
mit einer neuen Anzeigen - Serie an die Oesfentlichkeit . Siehe heutiges Inseea : .

Wirklich

wertbeständig
angelegt sind die Ausgaben für

vernunftgemässc Körperpflege
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mehr diese hervorragende

Volkszigarette
überall bekommt .
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Mus öer Partei .
Genosse Otto kressin gestorben .

Der Genosse Otto Kressin , Redakteur an der „ Leipziger
Volkszeitung " , ist nach längerem Leiden in Leipzig gestorben .
Er kam als Schriftsetzer in den achtziger Jahren nach Leipzig und

nahm bald eine führend « Stellung in der Leipziger Buchdrucker -
Bewegung ein . Nachdem er mehrere Jahre ein Organ des linken
Flügels der Buchdruckerbewegung redigiert hatte , trat er als Be -

richterstatter in die „ Leipziger Volkszeiwng " cm . Nach der Parte »-
spaltung im Jahre 1917 übernahm er in der „ Freien Presse " , dem

sozialdemokrattschen Organ in Leipzig , die Lokalredaktion . Nach
der Einigung im Jahre 1922 trat er wieder in die Redaktion der
„ Leipziger Volkszeitunq " ein . Er war Mitglied des Stadtoerord -
netenkollegiums feit 1909 und später Ratsmilglied . Mit ihm ist
einer der alten , treuen , unermüdlichen Genossen dahingegangen .

Nachdem bisher all « Mahnungen unberücksichtigt gelassen wur -
den , werden die zuständigen Revisoren hierdurch ersucht , in diesen
sieben Abteilungen sür die ordentliche Erledigung der Geschäfte zu

I . A. : Mex Pagets .sorgen .

6 —7 tthr Sufammiufunft Bei Nur sank?. 29, StatericlaJsoeSe
und Arbeiwlosenfilrsorge . Sic Odtnirnncc und Stlcdelolonncn find estea
einzuladen .

KU. 96t Tri
fiond - fifiung mit den gewählten Wahl . res ». ListenMhrern .

rreplaw . Punktlich Uhr Parwartespeditian Niefholzstr . 1S0, Bor -

Mittwoch , den 2Z. Aoril , kzh Uhr , im kleinen

Ein Zstitleilungsblalt der SAZ .

Auf der Konferenz der Exekutive der SAJ . in Luxenrburg im
rorigen Monat war die Herausgabe eines Mitteilungsblattes der
SAJ . beschlossen worden . Die erste Nummer erschien kurz danach
und brachte u. a. einen ausführlichen Bericht über die Luxemburger
Tagung und die dort gefaßten Resolutionen . Soeben ist nun die
Nummer 2 des Bulletins der Sozialistischen Arbeiter - Jnternationale
erschienen , die u. a. den genauen Bericht über die Sozialistische
Balkankonfrenz in Bukarest enthält . Aus dem Inhalt erwähne »
wir ferner : Parteitag «. Die Zusammenarbeit mit dem JGB . Auf
dem Wege zur Gründung einer Labour Party in Amerika . Adressen
der angeschlossenen Parteien . Der Preis dieser Nummer bettägt
20 Gokpfennige . Bestellungen nehmen die Parteibuchhandlungen
entgegen . _

Groß - Serliner Partemachrichten «
Die Kassierer der 14. . 21. . 62. , 83. , 106 „ 108 . und 12S . Abteilung

werden hierdurch nochmals öffentlich aufgefordert , nun endlich die

Mvechnungsn zu leisten , die nach dem Statut bereits bis zum
31 . März zu erfolgen hatten .

2». ftiri » SRcinüftnlWtf .

_ _ _ _ _ _ _ _
.

Sitzungssaal b«s Raihaust » SBitUnau Sitzung des «rwtiierien Rccisaot -
ftandes . Sie Ahteilungsletter nrüffen heftinnnt erscheinen .

1. «rei ». Wichtige erweiterte Arei »oorftand «fitzung bei Spiegel , Ackeefiratze .
Sonnerotag abend 8 Uhr.

2. Stellt Tiergarten . Donnerstag , den 2z. April , 8 Uhr. bei Trümper . zienoburaer
Etr . 8, Sitzung de» GeschästsMrenden Ausschusse » mit den I. und 2. Ad-
teilunq - leitern .

4. flnt » Prenzlauer Berg . Ser Ordnerdienft der lll . , 29. . 80. und 81. Abt .
Donnerstag pünktlich Äh Uhr erscheinen in der Schulaula Sleimstr . 49.
«reis . Senossen , die gewillt find , auf Landagitation mitzumachen , wer .
den ersucht , am Sonnerstag abend Nö Uhr im Lokal von Podbreliki ,
Weichselstr . 2. zu erscheinen .

17. Arei , Lichtenberg . Lichtbildervortrag : „ Wen wählen wir ?" , Freitag ,
2S. April , V. i Uhr . wt Gnmnastum an der Pariaue . Eintritt nur gegen
Karten , die bei den Funktionären zu haben find .

Heute , Mittwoch , den 23 . April :
!>. Abt. 7V4 Uhr zahl » und Diskusfionsabrnd bei Faber . Stephanstr . 11.

1«. Abt. Ith Uhr Ertrazahladeud in den bekannten Lokalen . Gäste find mit -

Irschen Fuchs " , Iosty
rksführer und Funktion '

7, Sitzung
Das Ersch

sämtlicher
inen aller

Friedenstr . 88.
44. Abt. 7! i Uhr Kahlabend . 81. bi , 8«.

strafte . 90. Bezirk bei Srofikovf , Reick

zubringen .
26. Abt . 8 Uhr im

Wahlhelfer . Ordner . Deztr . .
Abteilungsmitglieder sehr wichtig !

88. Abt . Bildunqskonrmisfion . tzlh Uhr, bei Schmidt , Fruchtstr . 8«a, Sitzung .
Sonnerstag , 24. April , 8 Ul>r , Funktionärkonferenz bei Barwsch ,

Stadtbezirk bc! Pintr , Elke Raunnn -
. wi vi,lu „wwi, - teichenberger Str . 152,

46. Abt Sic Genossen treffen sich Mittwoch abend 7 Uhr Euprvstr . 45 zur
Einteilung der Wahl - und Klebearbeit .

52. Abt . Eharlottenburg . 7 Vi Uhr bei Büttner , Kaiser ! N- Augufia . Allee 88,
Bortran de» Genossen Reimann .

SIlmersdori . «s. Abt . 7Vi Uhr bei Andrea », Pfalzburger Str . SS. erweiterte
Borfiandsfitzunq . Alle Wahlhelfer müssen erscheinen . — 70. Abt 7V, Uhr
Mitgliedeivcrsammluna bei Pieper . Holsteinische Str . 60. Tagesordnung :
Wahlarbeit . — 72. Abt 7Vi Uhr beim Genossen llngerer , Hanauer Str . 48.
Sitzung de» erweiterten Abtetlungzporstande », der Straftcnführer und
Wahlhelfer .

78. Abt. Schmargendorf . 8 Uhr Treffpunkt sämtlicher Genossen bei Bahr zur
Fluqblätierverteilung für die Berfammlung am Freitag , in der Genosse
Aushäufer spricht .

84. Abt . Lankwitz . 7Vi Uhr Mitgliederversaurmlung im Paradiesgarten .
MühlenfitXtfte . Wichtige Tagesordnung .

ReukZlln . 90. Abt . 18. . 17. und 24. Bezirk : 7Vi Uhr Gemeindeschule . Rütli -
strafte aufterordentlicher gahladend . — Donnerstag , 24. April . 7Vi Uhr ,
bei Schittler , Sonauftr . IIS. Funktionärversammlung . — 08. Abt Bon

tZO. Alt Tegel . 7' ,i Uhr. Jugendheim Bahnhofstr . 15, Funktionärfitzung .

Morgen , Donnerstag , den 24 . April :
2t . Abt. T j Uhr Funktionärversammlung bei Böhm, Maxfir . 18.
85. Abt. Tcmpclhof . 7Vi Uhr Funktionärfitzung in der Linde , Werder - , Eck«

Friodrich - Karl - Str .
04. Abt. NcuköUn . 7Vi Uhr Funktionärfitzung bei Günther , Schillerproms -

nade II .
128. bi , 180. Abt, Pankow . Bor der öffentlichen Versammlung Sitzung der

Sunktionäre um OVi Uhr im selben Saal .
bt. Reinickcndarf - Ost . 7! i Uhr Jugendheim Seebad , Refidenzslr . 49,

Funktionärfitzung .
187. Abt. Rlinickendors - Befi . 7Vi Uhr Volkshaus , Scharnweierfir . 114, Mit -

glicderverfammlung . Vortrag des Genossen Landa : „ Die politischen Pa »
icien im neuen Reichstag . "

Sit . Abt . Rsscnthal . 7 Uhr bei Frische , Riederstrafte , wichtige Funktionär »
konferenz .

Frauenveranstallung am Donnerskag . den 24 . April :
180. Abt. Reinickendorf , Oft. 7Vz Uhr Jugendheim Seebad , Refidenzktr . 49, Bor -

trag des Gen. Dr. Setters über : „ Was erwarten die Frauen vom kommen -
den Reichstag ?"

� Sterbetafel öer Groß - �erliner parteieHrganisation�
104. Abt. Riederfchäueweide . Der Genosse Franz Jung ist am Sonnabend ,

den 1». April , verstorben . Die Beerdigung Hai schon stattgesunden .
71. Abt . Wilmersdars . Unsere Genossin Wilhelmine Engelhardt ist

verstorben . Beerdigung am Svnnerstaa . den 24. April , nachm . 4 Uhr, von
der Halle des Kwölf- Apoftel . Frieihofes , Schöncberg . Tempelhofer Weg.

�ugenüveranstoltungen .
heute , Mittwoch , den 23 . April , abds . 71/2 Ahr :

Friedrichsfelde : Jugendheim . Berliner Str . 45. Ecke Schloftstrafte , Bartrag :
„Erste Lilfe bei Unglücksfällen . " — Karow : Restaurant „ Zum Pankgrafeu " ,
Pankgrafenstrafte Bortrag : . . Entstehung der Groft - Berliner Organisation . " —
Fallenberg , AU- Glieuicke : Jugendheim , Am Falkenberg 117. Siskuifion : „Oster .
fahrt . " — Lankwitz : Schulstraftc . Vortrag : „ Wilhelm Liebknecht . " — Lichten «
berg Mitte : Zugendheim . Sosseftr . 22, Siskuffion : „ Wie stellen wir uns zur
Partei ?" — Lichterf (de: Jugendheim . Albrechtstr . 14i ( Zimmer 16) , Bortrag :
. �Semeinschastssinn . " — Lnifcnstadt : Schule Stallfchreiberstr . 54, Bortrag :
„ Jugend und sexuelle Frage . " — Mahlsdars : Schule Walderseestr . , Glaftbrenner -
Abend . — Reinickeudsrf . Wcst: Kinderhart , Augusta - Biktoria - Allee . Bortrag :
„Fahrtenerlebnisse . " — Tempelhof : Lgzeum . Germaniastr . 4. 6. Literaturvortrag .

UUMWM .
Staats - Theater

Opernhaus
tz Uhr : B I e k t r •

Opernhaus
am Kfinlgsplatz

1: D. Pletleiraaas
Schauspielhaus

?>/ . U. : Viel Llrm
um nichts

Schiller . Theater
7»/, : Wilhelm Teil

Dentsch . Theater
7«/ , Uhr :

Dar lebende
Leichnam

KararaerspUle
8 Uhr ;

Wette rlcuchtca

Gr. Jöiaosplelliaus
7V«Uhr :

Gasparone
Theater 1. d.

K»Dljcjcrä ( zcrStr ,
Täglich 8 Uhr :

So Ist es —1 Ist es so ?
KomodicJihuuj »
Täglich « Uhr :
Avel um Line

Berliner Theater
Täglich 7. 30:

Das Weib

_
im Purpur

Theater am

Xollwaorlplatz
. Täglich 7. 30:

Die Perlen
dar Cleopatra

Volksbühne
7 % Uhr : OSTERN
fnhM 25. 4„ I ILLlJbh :

Vasantasena
tStrtredRseitj. Uic. Iwhh

SMÜ. tdninr . btte

GroßeYolksoperdeswcstcns
71/ , uhn Samson u . Daliia

8Tä8uhcr: Xammer- ßper LUtzow
str . 112

8qt<; Dr. GangDretsdio— In . lest. : Dr. Udsij Ist.

Täglich wcbselnder Spielplan!

teppdecke «
preiswert , direkt l - abrik
Bernhard Strohmandel ,
72Wallst . 7ZFiLSpltielmirkt
E. Seiidelst uMkoliburg . P1 . 2
MteS>evvdeck . werd guigeorb .

Lessing - Th .
Allabendl 8:

Kolportage

Denl. KSnttler -Tii
Allabendl . 8 :

Eine Nor. Tragödie
Vörie . «

Eine musikal . Kur

Central - Tbeater
Uh Jikibtr, 30 32

Uiibifl 2341

Dlrikttoe:
Cwl-Heitt Wtlff

«Ii , Spith' Bjrkt
Hiebe!f 2341

» Uhr :

Onkel Kastopsehil
Musik . Volksstück in 3 Akten von

C. H. Woltf u. Theo Haiton
Musik von Rudolf J o n a s s — mit

Anton Herrnfeld a I r G a s I

Besidenz - Th.
sommerspiclzcit

Künstlerisch . Lellg .
Bmil Und

Tägl . S Uhr :

Hinkemann
Trngödie In 3 Akten
von Brnst Toller .

Tagl . 8 Uhr

OO
Schallen -
Wunder

Tl. ii Idiiralspalast
AUabendlich 7' / , Uu

Bnuter üdlrölier
Die Weltsensation ;
D. Wund . d Schatten

Deutsch . Opernhaus

7 ' / »uhr : TTosca ;
Snwycr , Baklanofi

Pattiera

_ _ _

Intimes Theater
8: Crepe Georgette I

usw.

Motropol - Theater
7' , ' «Uhr : Karneval

der Liebe
von Wait . Brommc
Lori . Leux , Hella
Kürty , Otto Stoim ,
Er. ülawatsch , Fritz |
Schulz , Schünfeld er

Neues Theat . a. Zoo
TVa Uhr :

LILLY PLOHR in j
Meine Tochter Otto

Iktifcri . I . IhBBaetotnsh

. u. ' DasRadioÄl• Kurt Vespermann
Edith Karin

Trianon • Theater
s v. - üptaDstreirli
6. Maiider, J. FtlkmMi
IB. «Mtr. D. t. Qpfti

Beidisballei - Theater
Täglich 8 Uhr,

Sonnt nachm . 3 Uhr

zniirt
Mittwoch , den 23 . Apri

nachm . 3 Uhr

öL- Kleines Th
Carola Toelle ,

Erich Kaiser - Titz in

Eine galante Hadit

Tribüne
Sn: uba4. 23. «pil. « Dbi:

Premiere

v. Detberbusch
mit Lucle HSflicta

Jlose - Theater
7' / , Uhr

Jüörder Kann

YarlelÄ - Spielplan
»auchen gestattet

Theater

Tolles Caprice
SU. Liebes . 8 U.

Reigen
Vtruipt übs Ulla :

Orch - Faul . . . I, —
l Parkett . . . . 0,75
2. Parkett . . . . 0. 50

Casino - Theater
Lothringer Sir . 37.

Tägl . 8 Uhr
Tnln ist emr stViffir

Pummels Martha
Vilbitil !> dm liftim
Vorher : D. Herraus
Kyrltz . Posset lAkt

ni da mui bellt Teil

Bernner Bandels - GesellsdiaK BetüanD Der Gmelnve - v. Slaalsg bette -
Bilanz vom 31. Dezember 1923

Soll

Bankgebäude . . . .

. . . . . . . . . .

Wertpapiere , Konsortialbestände , Dauernde
Beteiligungen , Grundstöcke

. . . . . . .

Kasse
Schwebende Effektenabrechnungen

. . . . .

Wechsel , Devisen und Sorten

. . . . . . .

Schuldner
Nosiroguthaben . Billionen M. 18440334 98
Gedeckte Schuldner , „ 3905579,93
Ungedeckte Schuldner „ „ 433933. 49

Avaisch uldnei Billionen M. 615331�0

diiliOll M.
1 134 957 ' Si

■186133 8
1589 323 60

2' 869948 4

25 780 3jj 31
Haben

Kommandit - Kapital . . .
Ordentlicher Reservefonds

I�stropol - VsristSl
Behrensir . 54

I1]ea; era. Rottb . To
ix, ttbuser Strabc
Tgl . SUhrn . Sonnta -

nachm .
3 Uhr :

Ellte -

S Uhr Kurzes Gastspiel 8 Uhr

■AaslanO ' l
Sensationen

LiN » Hohr
Wolfgang Zilzer

in : ,Der erste Kuß * , . Wurslmaxe1 ,
tiackle Coogan *

AuBerdem das hervorragende Oster * Programm :

Jansen Jackobs & Lo Castini

[ Teubers Marionetten , Herrn , Funke jr .
Dolf Dolfini , 5 Gordonettis , Geschw .

Stehle , Walter Pintus
Kleines Entree I Kleine Preise I

Gläubiger

. . . . . . . . . . . . . . .

Avalverpilichtungen . . Bilionen M. 615331�5
Gewinn - und Ver . ustrechnung Rein ewinn . . 12188 n -

zojSoJöSi - l
Gewinn * n. Vcrlast . Rechnung vom 31. Dezember 1923
_ Soll

Million . M
HO1 -
49' )1—

b. ll o. i. M.
24551503 81

RompGnistii) im Oljmp
Dönhoff - Brettl

Anfangs Uhr
Jeden I. u. 16. neues

Programm !

Das iröfife Protamin !
lO ScSila�er

— . . «nanBiniminnmniiiiiiiitmiim «—-

L' SÄNadunillaös Vorslellnnfi
Di« beliaimle wsrme nnd kalt « Kfitb «.

in neuer
Besetzung
Om GjihDiti

| dlnStimerd . rk »» bdu

HecitÄ
Zigarren . Zigaretten .

Tabak billig

Lindenstr . Sl

( . Pelz
I HoffbmStr . S

Anzugstoffe
(iostonistotfe
Mantelstoffe
Kleiderstoffe
Seidenstoffe

| Mäntel , KosfUme
Ködte

, labatt !

undVerwaltungskosten einschl . Tantiemen
Pensionsieistu . igen

. . . . . . . . . .

Sieuem

. . . . . . . . . . . . . . .

Reingewinn

. . . . . . . . . . . . . .

Verteilung des Reingewinn » ;
10 Rentenmark auf Jede Aktie

von M. 10. 0. —und 5 Ren¬
tenmark aul | ede Aktie von
M. 500 . — des Kommandlt -
Kapitals v. M. HUOOOOOd— Bill . M. UOO 000 —

Gewinnanteil des Verwal¬
tungsrats 118800 . -

üill . SC I 218 860 . —

Haben

Billion . M.

I 791 739 80
385979 62

1218860

Filiole Beelin .
Fccllua , Ben 23 . «peil , abenba 6 Ahe .

im « emsekschuslahnuie . CCagcluiec 24 , Saal Bt

Generalversammlung
Tagesordnung :

1 a) Geschäftsbericht vom eriien Luortol . b) Kassenbericht .
c) Be licht der iHcoiforen . 2 Der Stand der Tarisdewegung .
3. Maileier 1924 4. Berdondsangelegenheiten

Mitgliedsbuch und Delegiertenkarte Icgitimimn .
87/14 Pia Otlaaacmnltuaa .

Arbeiter !

Oeffentliche

Angestellte !

gegen die grausamen Verfolgungen
der revolutionären Arbeiter in

Russland
Donnerstag , den 24. April, abends 7 Uhr,
im lehrervereinshans,�: : i ?e"x; ndV"rd. ,4r :
Freie Arbeiter ' Union Deutschlands

( Anarcho - Syndikalisttn ) 37400

Arbeiterbörse Groß » Berlin
Union anarchist . Vereine Berlins

3396579 42

Zinsen , Wechsel -
Provisionen , ,

und Devisen .

! 0/o I

Billion . M
177549 ! 26
1620i . S6 16
3 390 a79 42

i - MarkeD
Seit 43 iabm Smialitil

Conrad Muller , 1
Schkeuditz - Leipzig . 1

Berliner Handels - Gesellschaft
FOrstenberg Sintenis Jeldclt Bieber H. FQrstenberg

Wnrmex
vertreib « restlos alle ichikdlichen «tnoewetbe .
Würmer M. 1,75, Kinder M. 1,40 Sp zi ll. ipnpn MnNsna 024: . �.

_ _ _ _ _

_

S meiner .

. . . . . .

ÄS' uf 11mm , llrnm . fziizlie
■ bei Barzahlung « 0 / Rabatt
Alle bekanatrn » orkea wieder am Lage-Zlaarren von 8 - 80 Pf . pra Stück.L- iiat . dedeutrnd dwiger - . w?rd�.
Arno Gefiner,
Berlin MV. 9Betftftt . LT am krimtnaigrricht

Seitenwagen
u. alle ander . Frans
ponaeräte Ilekeri

düliest .
Grober Vorrat

Leorz U»ß0 «r
KOpenleker vir . 71.

«ei» ladeez-udUI.

ummmmmmmum

BAD - NAUHEIM
HESSISCHES STAATSBAD — Am Taunus bei Frankfurt a. Main — GANZJÄHRIGE KURZEIT

Hervorragende Hellerfolge bei HerskrankheUen , beginnender Arterlenverka Urans .Muikel - u. Gelenkrheamatitmas , Gicht , Hückenmark » - , Frauen * u. Nervenleiden .
VorzflgUdie Konxerte , Theater , Tennis . Golf . Wurftauben - Schle &stand . Herr -
lidie Park - und Waldspazierg &nge . Schöner angenehmer Erholung saufenthali

SSmtUche nenzeitlidie KarmltfeL Zimmer mit Verpfle�ang v. Mk. 5 . - bU Mk. 1A < .
Man tordere die neueste Auskunflasdirifl F. 122 von der Bad- und Kurverwaltung Bad- Nauheim .
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Wirtschaft
vom Nrbeitsmarkt .

Landcs < > rb « itsamt Berlin .

Die günstig « Entwicklung des Arbeitsmorktes war auch
fernerhin vorherrschend . Die Zahl der Arbeitsuchenden hör in der

letzten Woche ein « weitere Abnahme von rund « 000 Personen er -
fahren Sic betrug ! V7 526 gegen Ilö 924 der Vorwoche . Darunter
lxiandeu sich So 564 ( 90 275 ) männliche und 23 052 ( 25 649 ) weibliche
Personen . Ein hervorstechendes Merkmal der heutigen Wirlschait
bildet der Kampf um die Konkurrenzfähigkeit , welcher
in der genauesten Kalkulation und in der cherftellm ' . g von Llualitäto -
arbeit seinen Ausdruck fchdet . Auf dem Arbeitsmarkt tritt dieses
durch gesteigerte Anfordsrrrng von Spejjialfacharbei -
te r n und leitenden Persönlichkeiten mit organisatorischer Befähi -
gung insbescndere in Erscheinung . Bei der setzigen Lage des Ar -
beirsmarktes mach : sich auch bereits ein Mangel an dielen Kräften
bemerkbar . Gleichfalls eng mit dem Konkurrenzkampf verknüpf :
ist bei der Einstellung die Bevorzugung von Facharbeitern mit all¬

gemein beruflicher Ausblldung in den mittleren Jahren . Eni -
scheidend hierfür dürfte sein , daß diese Kräfte ihre berustiche Aus¬

bildung insbesondere vor Beginn der Kriegswirtschaft vollendet
haben . Namentlich trifft dieses bei denjenigen Berufen zu. die in

dieser Zeit auf die Verwendmrg von Ersatzmitteln ( Nahrungsmittel -
gewerbe usw . ) angewiesen oder hauptsächlich auf die Erforder -
nisse der Kriegswirtschaft «ingestellt waren . Bemerkenswert ist auch
noch , daß sich — wenn auch nur vereinzeli — ein Mangel an beruf -
lich durchgebildetem Nachwuchs bemerkbar macht . Dieses ist

bauptsächlich bei den Musikern der Fall , und dürfle mit auf die bis

noch vor kurzem mehr oder minder durch behördliche Maßnahmen
eingeschränkten Lerdienstmöglichkeiten zurückzuführen sein . Dem zu-
folge wurden die Zukunftsaussichten des Berufs als äußerst un -

günstig angesehen .
Die Zahl der Crwerbslosenunterstützungs -

e ui p f ä n g c r ist in den letzten zwei Wochen um rimd 16 000 ge¬
fallen . Sie betrug 3S 219 ( 48 919 ) männliche und 6374 ( 8589 )

weibliche , insgesamt 44 593 ( 57 508 ) Personen . Bei dieser Senkung
irägt neben der günstigen Gestaltung der Arbeitsmarktlagc auch die

Auswirkung der Neuregelung der gesetzlichen Bestimmung der� E r -

werbslofensürsorg « bei , welche am 1. April in Kraft ge-
tre ' en ist . Di « Zahl der zu gemeinnützigen Pflichtarbeiten Ueber -
wiesenen betrug 3973 gegen 3098 der Borwoche .

In der Landwirtschaft bestand rege , zum Teil ungedeckte
Nachfrage nach Burschen bis zu 16 Jahren und Melkenrädchen . Di «

Industrie der S t e i n « u n d C r d e n verzeichnet einen Aufschwung
der Vermililunastätigkeit für Marmorschleifer , Dreher und Fräser ,
besonders für Spezialarbeit auf Nippes und Wasthtoiletten sowie
für Schriflhauer für Grabdenkmäler .

Der vermehrte Krästebedarf der Metallindustrie blieb

bestehen , besonders groß waren die Anforderungen von weiblichen ,

namentlich jugendlichen Personen . Eine größere An, zahl von offenen

Stellen konnte nicht besetzt werden . In der . Hauptsache fehlen Ante -

klempner . Zi ' e' . enre , Anker - nnd Spulenwicklerinncn und weibliche

jugendliche Arbettskröft «. Anhaltend gmen Geschäftsgang weift die

Zellstoff - und Papierherstellung und - verarbei -

rung und die Lederindustrie und Industrie leder -

ortigerStoffe . m ersterer besonder » für weibliche Personen auf .

Im Holz - nnd Schnitz st offgewerbe hält die Besse -

rung des Arbeitsmarkles an . Der gute Beschäftigungsgrad im
N a h r u n g s - und Genußmitteigewerb « hat für die

Süßwarenindustrie infolge der Beendigung der Osterfoifon nach -

gelassen . Dagegen bietet die Tabakbranch « gute Beschäftigung »-

Möglichkeiten . Wickelmacherinnen , Rollerinnen und Rippe rinnen aus
Z Harren blieben gesucht . Gut beschäftigt blieben fernerhin alle

Zweig « de » Bekleidungsgewerbe

die Vahrungsstabklisierung in Sowjetrußlanö .
Schon im Jahre 1922 , in den ersten Monaten der „ Neuen

Oekonoinischeu Politik " , unternahm die Sowjetregierung den Per -

such , das Geldfyftem durch Herausgabe einer wertbeständigen Wäh -

rung . des Tscherwonetz ( gleich 10 Goldrubel oder 1 englisches

Pfund ) einer Gesundung «ntgegenzuführen . Da diese Emission ledig -

lich in einer Höhe von 300 Millionen Goldrubel vorgenommen
wurde und durch Gold und ausländische Valuten gedeckr war , vor

ollem aber da dos wachsende Defizit im Etat durch Emission

der zweiten Geldeinheit , des Sowjetrubels , gedeckt wurde , gelang

es . den Tscherwonetz wertbeständig zu erhalten . Die gleichzeitig «

Existenz der beiden Geldeinheiten , des Tscherwonetz und des Sowjets
richels bildete bis zu den letzte », Monaten die finanzielle Grundlage

der „ Neuen Wirtschaftspolitik " . Der Tscherwonetz war vorwiegend

die Währung der städtischen Bevölkerung , d. h. ihrer wohlhaben .

den Schichten . Di « staatliche Industrie und der Handel , und

durch sie auch der private Handel , besaßen im Ischcrwonetz ein

ivertbeständiges Zirkulations - und Akkumulationsmittel .

Auf das flache Land jedoch kam dieses Zahlungsmittel kost

gar nicht Der gesamte Ankauf von Getreide , Rohstoffen und Lieh

oollzva sich inst Hilfe des Sowjetrubel » . Zwischen der Stadt

und dem flachen Lande bildete sich ein Abstand wie zwiseten einem

hochvalutarischen Lande und einem Land « mit sinkender Währung .

Wie die hochvalutarischen Amerikaner und Engländer im Jahr «

1923 die deutschen Erzeugnisse für einen Pvppenstiel ankauften , er .

warben die staatlichen Industrien und Außenhandels -

Organisationen in Sowjetrußland für ein geringes Geld die Er -

zcugnifs « de - Dorfes Lange Zeit war d>e unoe «an . s, - rte nnd kulturell

niedriastebende russische Bauernschaft md * . mstmche da » Ueb - l zu

erkennen und dagegen anzukämpfen . Erst . m Dezember 1923 , als

die Cmisiion des Sowjetrubels die � J " " ' ® 0 0

drillionen im Monat - rre . chte und der Wert des Sow, - -

rubel » täglich um 50 Proz . sank, stellte � Bauender um d. ese

Zeit bereits seine Naturalsteuern abgellcfert hatte , uberall den Der .

tauf seiner Erzeugnisse «in . . „ v _ , , . . .
Di « Lag « wurde bedrohlich Die � ter d « Sovse�pu «' !

waren gezwungen , unverzüglich an die D er w r k l H. ung der

Währungsreform heranzugehen . b5m{
" Ä,/ ,

können wir uns kein « zwei Wochen wehr halten , so erklärte

Volkskommissar Kamenew in seiner Rede�vom�Marz���

erzielen Sie lchon durch
1 —2 moliq « Putzen mit der
herrl . erfris6 ) «nd jchnicckcnden

_ _ _ Zahnpaste Cblorodont .
TlTlilWll Hin Hill IUI TTI iv , ■-I üblen
» b » auch mit Erfolg C h 1 o r o d e n t • Mnnbmaile : vern

Die neue Währungsreform besteht nun in folgend «! »: Neben
dem Tscherwonetz ist eine neue Geldeinheit , der „ S ch o tz s ch e i
geschaffen worden , der in einzelnen Partien herausgegeben wird ,
und zwar so, daß zur Zeit der Realisierung der diesjährigen
Ernte für 450 Millionen Goldrubel wertbeständiges Geld in Umlous
sein sollen . Die gesamte Menge des im Berkehr ' bejindlichen Sowjet -
rubels , deren Nointnalwert zwar imgeheuer ist , deren eigentlicher
Wert aber nur 7 Proz . aller im llmlauf bejindlichen Äeldmittel
ausmacht , wird zu dem festen Kurs von 50 Milliarden gleich
1 Rubel eingezogen . Außerdem wird „ ans psychologischen Gründen "
tur 9 Millionen Rubel kleines Silbergeld in den Perkehr gebracht .
Alle Geldoperationen , Handel , Lohnzahlungen usw . werden auf
Grund der neuen wertbeständigen Währung vorgenonimen . Die
Resorm wird mit außerordentlicher Schnelligkeit und Energie durch -
geführt . Der gciamtc staotiche Apparat , Presse , Organisation usw .
sind in ihren Dienst gestellt . Alles wartet mit Spannung , was dieser
gefährliche� „ ' « prung ins Dunkle " mit sich bringen wird .

Die Frage ist : Wird die Währungsreform Erfolge zeitigen ,
wird Iis die Polkswirischaft sanieren können ? Die Vorbedirgungen
einer Reorganisation der Währung sind zweifellos gegeben . Der
sich entiaitende Warenumsatz , der mit einer städtisäfen und land -
wirtichafilichen Produktion von insgesamt beinahe 3 Milliarden
Rubel operiert und ohne jegliche Erschütterungen 300 Millionen
Tjcberwonetz aufgesogen hat . wird sicherlich weitere 150 Millionen
Riim „eochatzscheine " aufnehmen können , ohne daß dadurch eine
xfnslotion entsteht . Dies um so mehr , als die Gcldzirkulation , wie
das die Erfahrungen mit dem Tscherwonetz und der deutschen Renten -
man gezeigt haben , infolge der Wertbeständigkeit des Geldes eine
v: el langsamere fein wird als zu Zeiten eines katastrophalen Wäh -
rungsilurzcs . . lnch dos psychologische Bedürfnis nach stabilen
Z uhlungsnu tteln , das Bewußtsein der Notwendigkeit , eine gesunde
Basis für szandel und Verkehr zu schaffen , ist vorhanden . In diesem
i - radium der Reform ist die letztere nur insofern aus Hindernisse
geitoßen , als es äußerst schwerig war , die neuen Zahlungsmittel
mi ganzen Lande in nötigen Mengen in den Verkehr zu geben .
cchon über einen Monat leidet das Land unter einem auherordent -
lichen Mangel an Zahlunosmilteln . Der Handelsumsatz ist
gegenüber dem Februar um 30 Proz . gesunken . Die Bank¬
operationen sind stark zurückgegangen . Die Kredite an die
staatlichen Vetriebe werden gestoppt . Die Acdettsiöhne werten i.n
vielen Orten nicht rechtzeitig ausgezahlt . Die Fristen für die Ein -
löfung des Sowjetrubels mußten wieder hinausgeschoben und zwei
neue Emissionen des „Schatzscheins " vorgenommen werden .

Diese technischen Schwierigkeiten werden natürlich überwunden
werden . Weit ernster jedoch sind die Gefahren , die da ? Geld -
syst « m bedrohen . Der Uebergang zu einer stabilen Währung ist
stibst für Länder mit normal funktionierendem Wirtschaftsleben
und Staatsapparat nicht leicht . Er setzt eine aussteigende Linie der
xuiamten Volkswirtschaft , eine - ussbliibende Industrie , eine steigend -
tyandelsbi ' anz und einen geregelten Staatshaushalt voraus . ' Eine
wertbeständige Währung ist in einem Lande mir zerrüttetem Staats¬
haushalt ein Ding der Unmöglichkeit . Im vergangenen Jahre hatte
sowietrußland ein Defizit von 500 Millionen Goldrubel , das vor -
nehmlich ( bis zu 380 Millionen ) durch die Sowjetrubelemission ge -
deckt wurde . Der Budgetvvranschlag von 1924 balanziert in Gold
mit 1750 Millionen . Di « Einnahmen werden — reichlich optimistisch
— mit 1278 Millionen eingestellt . Trotz allem Optimismus würde
das Defizit mehr als 400 Millionen betragen . Indessen l >aben die
vergangenen Monat « des lausenden Budgetjahres deutlich gezeigt .
daß das Defizit noch bedeutend höher fein wird . Kann es denn

. auch anders fein ? Di « monopolisiert « Staatsindustri «
arbeitet wegen Mangels an Betriebskapitalien mit eiirem Leer -
lauf von durchschnittlich 70 Proz . , so daß die Preis « der Produkt «
für den Verbraucher unerschwinglich sind .

'
Das Defizit der

Betriebe , dap im vorigen Jahre 200 Millionen Goldrubel betrug ,
muß vom Staate ge deckt werden . Das Land bewegt sich
in einem Krei » voneinander ablösenden Krisen , aus dem es nicht
herauskommen kann . Auch die Verkehrsmittel und der verstaatlichte

/ Handel arbesten mit Defizit . Selbst die Getreideausfuhr , von der
man so viel erhosste , erwies sich wegen der ungeheuren Berwaltungs -
Unkosten de » staatlichen Außenhandelsapparats als unrentabel . Der
Berwaltungs - und Polizeiapparat ist ungemein kostfpiclig . Nicht
gering « Mittel verschlingen auch die Organisationen der Kommuni -
stischrü Partei im In - und Ausland « .

Unter solchen Umständen ist «in Defizit im Etat unver -
weidlich . Sein Umfang nimmt denn auch immer mehr zu . Die
Hoffnungen , es mit Hilf « ausländijcherAn leihen zu decken .
sind bei Aufrechterhallung des jetzt herrschenden Sowjetsystcms sehr
gering . Der Verlauf der englifch - russifchen Unierhondlungen de -

ftätigt dies « Annahme . Man wird also wiederum zu neuen Gei� -
emisfionen greifen müssen und dadurch die Stabilisierung der neue »
Währung untergraben . Da der Sowietrubcl , der bisher die zweite

. ir - - - - - - - - -" » -'-'-J - - —i - 1 jjj . . . . .1— ■- - - - -1—. - .
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Preisnotierungen für Nahrungsmittel .
DurchschniitscinKaufspreis « In Goldmark drs Lebensmitiel - Eiruelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .

Weiße Zähne

Gerstengraupen , lote
Oerstengrütze , lose .
Halertlocken , lose . .
Halergrütie , lose . . .
poeßenmeNI <VI . . . .
Weizengrielt

. . . . . .

HartgrieS
7f«/ , WeizenmeW . . .
Weizen - Auszugmenl .
Speiseerbsen , Viktoria
Soeiseerbsen . kl ' ine .

Ungbonnen . handverlcs . Zr . oo —
Linsen , kleine . . . . . . .» 4 » - 45. 00
Linsen , mittel

. . . . . .

.
Linsen , . . . . .. . . . . . .« l » - W. SO

. . . . . . . . . . . .

. . . . . . .•b. O' WM
Makkaroni . . . . . . . .S' im"
Makkaronlmebl . . . . . .xSM - Z/M
Schnittnudein , lose
Bruchreis
Raneoon Rci « •

! 6,ro - 17,25
16. 00- 17,00
15,75 — 16. 00
16. 00- 16,50
12 . 75— 14,60
13,0 »- 10,00
22,00 — 25,56
ILSO - 15,00
17,00 - : i,M
10 . 00- 22,75
14M — I ? M
22. 25 - 24,50

20,00 - 24,00
15,25 - I7JW
17,0 »- I i,5(l

Tafelrels , glasiert , Palna 25,00 —31,00
Tatelreis , Java
RincäpleL - werik . . .
Qetr PilaHmen 90/100

31,00 - 36. 00
05,00 —100,00

Pflaumen , entsteint
Cal . Pflaumen 40/50
Rosinen in Kisten , Candia 7BM - M. OO
Sultaninen Carab - mu . 75. 00 - 100,00
Korinthen , choice .
IVlanOeln , solle Barl . -
Mandeln , bittere Bari .
Zimt ( Cassia ) ■• • • • •
KOmmel . holländischer
Schwarzer Pleiter amgap . 103. 00- 111,00
Weißer Pfeiler . . . . . .' 4S ' 0O_14WO
Rohkaffee Brasil . • • - •
Rohkaflee Zentralaraenka2 . 50,00 - 200,00
Rösika ' fee Brasil

. . . . .

Röstkaffee Zentralam . . 3004) 0—300,00

77,00 - 8- ,00
t 5,00 - 1 5,00
135,00 - 150,00
1I0M - 1 30,00
140,00 - 156,00

23,00 - 25. 00
16. 50- i »,oa

100,00 - 125,00
135,00 - 153,00

. . 550. 00- 420. 00
435. 00 -SOO. Ikl

Malzkaffee . gepackt . .
Röstgetreide , lose . . .
Kakao , fettarm . . . . .
Kakao . leicht entölt . .
Tee , Souchon , gepackt
Tee, indischer , gepackt
Inlandszucker basis me; . 40,01 — 42. 50
Inlandszucker Raffinade 42,50 — 44. 50
Zucker WUricl . . . . . . .46 . 00 - 46,00
Kunsthonig . . . . . . . .34,0h — 4i),0.i
Zuckersitup Ire » in Eim 4i . OO— <9,0d
Speisesirup dunk . irEim 30,00 — 35,00
Marmelade Elnfr . Erdb 108,00 —120,00
Marmelade Vierfrncht 40,00 — 43, Ol
Pflaumenmus in Eimern 45,00 — 45,00
Steinsalz , lose . . . . . .3,20 — 3 *5
Siedesalz , lose . . . . .4,00 — 4. 60
Bratenschmalz in Tierces 68,60
Bratenschmalz In Kübeln ov. OO— 69,5 »
Purelard In Tierces . . . 67,50
Pttrelard in Kisten . . . . 68,50 — 69. 00
Speisptalg in Packung . 46,00 - 50,00
Sneisetalg In Kübeln . 46,00 - 48,00
Margarine , Handelsm . I 58,' 0

desgl Ii . . . . . . . . .52,00 - 55,00
43,00 - 48,00 i Margarii c, Spezialm . I . . 76,00
55,00 - 60,00 desgl . 1) . . . . . . .. . 61,00 - 65,00
35,00 — 80,00 Molkereinulteri . Passern 202M~205,ÜU

MoIKereioirtter in Pack . 2 ' 8. 00—210,00
Landbutte ' . . . . . .I6S . 00- 170, 0
Auslandbutter in Fässern 2 2. 00—205,00
Auslandbutter in Packg 204,00 —210,6 »
CorneJ beef 12' 6 Ibs p. K. 35,00 — 36. 00
Speck , gesalzen , fett . . . 62,00 - 67310
Quadralkäse . . . . . . . .25, ' O— 47,10
Quark Käse . . . . . . .35,00 - MM
Tilsiter Käse , vollfett 120,00 - 127,50
Ausl . nngezuck . Condens -

milch 48,16 . . . . . . . . 72J ( 0—25,00
Inländische desgl . 48/12 ' 8,00 — >0,60
Inl. gez. Condcnsm . 48/14 28,00 — 2», 00

Heutige Umrechnungsahl 1000 Milliarden

Geldeinheit , den Tsthenvone� r «U«i », jetzt eingezogen wird , droht
der neuen Geldeinheit , dem „Schatzschein ", das Schicksal des alten
Sowjetrubels . So vollzieht JEch die Entwicklung in einem sehler -
hasten Kreis . Die sinkende Währung ist lediglich «in S y ni p t o m
der allgemeinen Krankheit der desorganisierten Volkswirtschasl . Der
wunde Punkt der neuen Geldresorm liegt nicht in ihr selbst , sondern
in der Tatsache , daß sie nicht fti lverbindung mit einer gleichzeitigen
Reform der gasamten Volkswirtschaft und der
Rechtsordnung verwirkttcht wird . Auch die klstgsten Dekrele
können nicht mit einem ScAgNe d! « bisher notwendig gewesenen
Geldemifston verhindern . Denn in der Wirtschaft ist für Wunder
kein Raum . A. Iugow .

Börsenkonjunktur und Luxusindustrie .
Die österreichische gewerkschaftliche Zeiifchrift „ Arbeit iknd

Wirtschaft " bringt in ihrer neuesten Nummer zur Konjunktur -
cntwicklung folgende Ausführungen :

Die industrielle Krisle breiter sich weiter und weiter aus .
Außer der Glasindustrie . , die sich in einer katastrophalen Lage
i «findet , Hai sie noch einige Industrien mit neuer Wucht er -
grisseii . Besonder » hart gefr <*«M stt die M üh l e n i n d u st r i e . in
- er stark « Pennebseinschränkimgen vorgenommen worden sind . Aber
auch in der Automobil - und Textilindustrie lmt sich die Lage
empfindlich verschlechtert . Verschürst wird de Krise noch durch die
Verluste , die die Spekulation in Wien und in Paris d' irch die
Baisie der Effekten und durch die Hausse des Franken erlitten hat .
Die Zussnimenhänge zwischen der Börfink o. n j u n k -
tur und den Luxusgewerben in Wien find sehr eng .
Herrichr an der Börse gute Konjunktur , so wächst der Luxusauswand ,
und die Arbeiter der Luxusindustrien , die Kellner in den LuxusMnt -
Häusern und Bars haben besj ««» westixittigung ihre Kauikrosi mächst
mid ihr Konsum nimmt zu , so daß sich von hier aus die Beicbsmg
der Konjunktur wie die Wellen im Wasser ausbreiten , in das mau
einen Stein hineinwirft .

Dieser Faktor der Konjunkturlreledung ist bei uns jetzt fort -
gefallen . Außerdem ist zu besticksichtigeu , daß zu den Leidtragen¬
den beim Umschlag der Börsenkonjunktur nicht nur größere Finan -
ziers , sondern auch eine Reih » yon M i tt e l st a nds c x iste n z e n
gehört , die in den abgetaujenin öciiKim ein tcilweij » nicht ynbeträcht -
tiche - Nebeueinkommen aus der Börsenspekulation gczogen hpbea .
Trotzdem wäre es verkehrt , in der Baisse der Wiener Borst nur edi

nachteiliges Moment für die yoWsthciiUiche Entwicklung zu sehen . Es

inußie einmal der Zeitpunkt fotttmen , wo sich die Verkehrtheit
der Annahme erwies , daß die B o r s. e n k o n j u n l t u r «ine reale
E i n k a m m e n s g ue l le für - de Bclkswfttschast darstelle . Jetzt
wird das Spartapital , das sich bislxer zum Zweck der Anlage
in Tagzeidcrn und anderen Spekulationen bei Winkelbankfirs an -
jammollc wieder in die norwalen Kanäle zurückströmen . upd den

Kapitalmangel beleben helfen . Aber auch Großbc n. ken imissen jetzt
mit der Zeit davon Abstand nehmen , ihr Knpital spekulativen
Zwecken zuzuführen und wie in normalen Zeiten die G? Id/r In -
dustrie , Hmidel und Gewerbe zu produktiven Zwecke » zur Bcrstigung
stell ?». Solniige die Hausse dauert « und die Spekulation un -
verhäl ' . tusmäßig große Teile des volkswsttsaxaftstchen Kapitals in

Anspruch nahm , war der Zinsfuß für p r o d u k t i v « Z w « ck. «
hoch , da die Nachfrage nach Jndustriekrediten groß war und dos

Angebot insnige des bei der » llgememen Verarmung der österreichi -
scheu Wirtschai ' doppelt fiihlbaren Neberhandnehmens der Spekula¬
tion wesentlich verringert war . Nunmehr wird die Spekulation
weniger Gelder in Anspruch nehmen , die natürlich nicht brachlieaen
bleiben uKrden , soirderii produktive Anlag « suchen müssen . Es

ist zu hoffen , daß die B ö r sc « d a i ss « im Laufe der Zeit wenigstens
das eine Gut « haben wird , daß fte den Zinsfuß herubdriickV
Es wäre allerdings dringend notwendig , daß di « Regierung und die
Nationalbank die Gelegenheit wahrnehmen und diese Umstellung bc -

schleunigen helfen .
Bis dahin ist allerdings noch eüi weiter Weg und dieser

Weg wird für die Arbeiterschaft keineswegs ohne Schmerzen
und Leiden zu durßmesseu sein , wie es ja überhaupt das Wesen
der kapitalistischen Produktion ist . daß alle Produkiions - und Zir¬
kulationsstörungen die Arbeiterichasl am lstirtesten treffen . Die Um -

stellung von Spekulations - auf produktive Kredite wird auch eine
Umstellung in der Produktion zur Folge haben , Indem
die Konjunktur der Luxusgewerbe sich verschlechtern wird .

Zur Jinanziecung der ZuckerrübcnenUe hat die Reichsregicrung
eine Maßnahme getrofse », die den Verbrauch von Zucker in Deussch - .
land stark einengen dürfte , wenn nicht eine ganz erhebliche Steige -
rung des Rübenanbaues erfolgt . Sie ltzu vorläufig 4 Millionen

Zentner Verbrauchszuckcr für das Jahr 1923 - 24 zur Ausfuhr
s r c i g eg c be u. Im letzten Jahre wurde » nur 2,6 Millionen
Zentner Zucker exportiert .

Ein Zusammenbruch in der Automobilinduslric . Wie dir „ Kol -
nische Volkszeiiung " berichtet , ist über das Vermögen der Fox -
Automobil - A. - G. in KAn- Dellbrück , «in kleineres , aus der früheren
Privatfirma Rollmann hervorgegangenes Unternehmen , das in der

Gründungszeit in eine Akliengefellschast umg�wgndelt wurde , das
K o n k u r s o e r f a h r e u beim Amtsgericht Kölu - Miilheim eröffnet
worden , nachdem alle Verjuäfi . dem Unternehmen neue Mittel zu -
zuführen , vergeblich gebiiebcn lfefA. Das Aktienkapital von 100 Mil¬
lionen Mark , das nach dem « yngyMen Blatte verloren sein dürfte ,
befindet sich größtenteils in Uni HSnden des Aorbefitzers . Der Zu -
fammenbruch ist durch die ' WsöfcTigttiien am Geldmärkte hervor¬
gerufen worden ,

16 eitere Zunahme der S- - ' - «. ' mK, Ztach der Reichsstatistik stieg die
Zahl der Konkurse im Monat auf 58. Im Januar waren 29 ,
im Februar 46 Konkurs « erössnet worden . Ein Vergleich mir der
Lorkriegszcit , in der monatlich rund 700 Konkurse eröffnet wurden ,
zeigt , daß auch fitzt noch "die ß « Zusammenbrüche sehr gering
ist , obwohl dfi Wirtschast in « k ttnstotlonszelt mit unwirtschaftlichen
Unternehmungen sich oollgesogen hat . Im April dürfte die Konkurs -
ziffer weiter steigen .
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lassen Sie sich nicht
irre ifihren !

Vir kaban ammtt » fibrtkpralM wmt
kalncn Babattl

■tall ozik InBeral genau Id vnaara Kalknlaflan !
Baall nnd btlUg sind daurr nnaera Prelael
Beeil nnd gel atod nnaara Onalitltanl
Baall laakBlnalaah und nrorheaaead Irl

geben daher

Uibtrzeugeo Sil sieli, bitte, ood » ob Sie virden

( » in Angaben nnr bestltigin binnen .

OKkttettteiOg « an» baata » Sloftea . . . .
KiStCII daaa peseend 80 X SO

. . . . . . .
Llkcn eae Linon, Do» loa a Banetsek « ,
InICttC farboclit nnd fnderdicht
' jräschestoffe nur gut » QuaUtit . . . . . .
HandtOctier tflr Stöbe and Kllrhe

. . . . .
WiSChtUcher in Beumw , Halb - a. Beislelnaa

4. 85
1. 68
3. 75

10 . 75 12 . 50
0. 73 0. 35
0. 55 0. 78
0. 55 0. 75

r — Besonderes Ansebotl —
- |

BtttgamlUiren mit harriieher fcticknret , . . 12. 35
Tischtucher prima Damaat 1SOXH0

. . . . . .
4. 75

Elnzeine Ueheriaken «>tvaa ugeatanbi ) 10 . vi ILso
Resie t. Wuchestofleii , Itiietts a. Zficte zu Varlaifprois .

Daunanäecken , doppelaeit , prima Dansenaat , QQ
weiße DsnnanfUlInng . . . . . . . .. . . . « fOe "
Sdilafdackan , mollige , dicke Qualität . . . . e,7ö
Uabarschlaalakan . pr . Qual, harrt. Lara » allarbllllcal l
FrottlorhondtUcher , Badalakan und nauzaltlga
BadamSntal . — Garnlarte Bettwhaeha, bniite BezOg«, Wlaeh-
tßcher . TlaohlOchar, Künitlerdeckea , Miko-Baliat , Madipelam .
Trllgahltng gern « leatattai M Rlatlge Mawanauauaht .
Aahlaa Sio blila, oenau anl urtaara altrenammierta Firma.

Urlfestr . 39 Rosenthaier Str. 49 Brunnenstr . 10
Haaanbalda II », lacttm . Karkt (gag. Wirlkali) RaaenthalarPlab

BF ANBAU , Potadamar StraBa 20 .
aeSttnct wob 9 —7 Uhr — —

Ziehuns 6 . und 7 . Hai

LotterieGeld -
• C33 Cew . naa von Ranlannurk

150 000

KLEINE ANZEIGEN
t ' dnWart3,10 Cailnirt.
Eattstdrstkl,! Wort0,20
üoldntrit(lolätsig2 Ii!!-
gedradt» Wartal. Sirllan-
gtsodtaloa 1 WartIftHI
O.IOCaldnarit. itil .niltra
0,0! Caidnun. Wart, mit
»adralaÜOatbakatldl
laggilt. Ein Ooldaark—
I Dgllirgiteiitlang 4,20

Anteigan, »rldta flr die
nädiit, Oomiitcrbaitinnil
tiul.siliiKnblt sgltsteni
4< 2 Ohr nainittags ig
der Hiogt-Eigeditiaa dn
Iforwlrti, Litdttnlrjl, 3.
abgagän ■ndeo. OWatlln
ittwodientagin» ttorgs«!
9 Ob; giiudtaittigi SUbr
ongglarittadm aadtfart.

Verkäufe

StbaauBm - SäkmafihiBtB
brauch und Gewarb, .
paratur - WnEslatt für all «
Em 11 Salborth . ffl. m. b. H. .
slraste 55- , McrEur 6M8.

für Saus « .
Teilzoliluna . Re»

Lnsteme .
ffrikdrich -

R- bm- schtneu «xira billige Preise .
Fabrik neuer Maschinen «rilklosfiger
Fabrikate . Selepenbeiiskäufe wenig
gebrauchler Maschinen mit voller Da»
ranti ». Eigene ReparalurwerEiiati
Fischer . PoisdamerilraKe 103. _

Feberbandwagen ,
karren . Ginzelteile .
strafie SZ.

Leiterwagen , Roll .
Fabrik . Dresdener -

. Brücken . Diwandecken ,
Stein , Anklanrerftr . 20.

Zcppichrerkani
äußerst billiger .

Goldschäg Pfund 2. 50 Mark , Zigarren
100 Stück 6. 50, Zigaretten 100 Stück
1. 20. D. Rund . Große Hamburgerstr . Ick

Bikder . und Zlappwagen , hochelegant .
verkaufen spottbillig Potsbamerstraß « 9L

lelkleiilllngsslüeke . Vlsche osv . �
Maulwnrsschal », Btbcrctteschals , Peiß .

Mäntel , vrima Ausfilhrung , jeßt ISO. —,
350. —, Pelzjacke 75. —, Weißfüchse . Sil »
bermöife Sportpelze . Gehpelze Preise be»
deutend reduziert . Golbmann , stottbuser
Tor , Gingang Dresdenerstraße 136.

Leihhan » Spiegel . Ghausteestr . 7, ver .
kaust erstklassige Rnzüge und Ulster von
25. —, Taillenmäntel 35. —, Füchse oller
Art 1! . —, Pelzjocken SO. —, Pelzmäntel
130. —, Sportpelze 60. —, Gehpelze 150 . —
an . Beine Lombard war «

Lowickie Kerrengarderode
i, Paletot » von 2S. — an,

er»

der

SO 000
20000
10000

Lose zu 2 Rentenmark * PÄi, : r
Ueberau erhältlich !

�

Am 19. April 1934 veriiarb nach
kurzem, fchw- ren Leiden meine liebe
Frau , unsere gute Mutier , Schwieg «.
inutter und Großmutter 3745b

Mlbelmiiie kngeldsrilt
xed . Mehzei

im Alter von Sl Jahren .
lidntll Engklhardt ond Aogihirigt .

Die Beerdigung findet Donner - tag,
24. April , nachm. 4 Uhr. von derBgpelle
de» neuen Zmölf- Apostel - Friedhoie »,
Schönederg TempelhoierWeg , au » liati

� wieder
öffnet . Anzüge ,
Taillenmäntel 35. Cutaway , 32, Sport »
pelze . Gehpelz «, Füchse aller Art 12 . —
an. Beine Lombardwar «. Leihhau »
Prinzenstraße 105.

Mouatsanzüge , getragen «, neu »
Gummimäntel Taillenpaletot », Jackett
anzllge . Gehrockanzllge verkauft gegen
Auszahlung spottbillig Alexander
straße 28- , Hochparterre . Gesellschast ».
anzüge leihweise . _ _ 1

Danerwäfch «. Reparaturen . Reichen
bcrgerftraße 7.

_ _ _

'

liefert Pelz >
worenfabrik .
Straß - 11 I, Rahe Bahnhof Tiergarteti .
9 - 7 geöffnel .

Pelzwaren - Teilzahlung . .
Balli », Tile - Wardenberg -

x JOE
' \ toi

Aas Herrn ond Frau Bailcr ' s FUHereocbcn .
Was rncinsl Du, Rsber Edi, was die Leute sagen
würden, wenn sie das beobachten könnten . Aus¬
gerechnet Bananen ! Und dabei haben wir das
doch eigentlich garnicht nötig. Was meinst Du,
wie ich mich freue, wenn wir wieder zu Hause
sind ! Ich kann mir vorstdien wie nett alles werden
wird, wenn Du nach Hause kommst und hungrig
bist. Dann setzt Du Dich an den von meiner
kleinen suben Hand gedeckten Tisch und alles wird
Dir grofearfig schmecken. Du weiht doch, ich habe
Dir ja versprochen , in meinem Haushalt nur den

• Groden Stern , OrigLnoi

tffwfiUßvirfiiHf
Margarine * zu verwenden . Sie ist in allen ehv
»chlÄgigen Geschöftcn zu haben. Mit Frischmilch
aus eigener Meierei verbullert . In Butlcrgcsdunaci

und Nährwert unübertrefflich

Df« Dcahdsen n. SpHsefeüfAbrflc«,
KAidbont , können Jedei Miltwoch svUcheD t

4 Uhr beslchligt werden.
Jtr »Hent»sKa�erdLndcinK: Linie 99

Metallbetten , Auflegmatrahen , Patent
mairaßen . Chaiselongue » Walter . Star -
garderllraße achtzehn . _

'

Frau Schnatterichl
Autcbnaidwi nnd «itbevahrtB I E, folgt ein Preliaauchralbeal

K.
Fran Schnatlarlck Igt die temptrangaatvon « WH* « von Sdmattt -

rieb 4 Co, Fabrik uuljrsentceter sadraim , alkoholarm « Uk &n und
Kunstdönger tn gras aua Neuaudt ,

Au» welchem Neustadt , dantber mtues Amtliche Schleier tlmt -
Hcber Oehelmnisse . «znttllch « NIckCaiter - Bücher gebreitet Weihen,
du mu5 ia Dunkelheit gehfillt Weibes , um der Dun * all » Bellsti -
gur- gen durch Zuschriften zu ersparen . Solche alnd vielmehr an die
unterzeichnete Kuklrol - Fabrik zu richten , dl * sie, je nachdem sie sich
zu der Verarbeitung In die neue Reklame- Serie eignen oder nicht ,
durch Ueberaentiung e' . nea hflbachen Oeacbntkea beantworten , oder
at« sonst nach Verdienst behandeln wird.

Frau Schnattcrich hat schon ein « - roß » Anzahl minderwertiger
Hflhnerangen - Mittel durchprobiert nnd die dabei ßblichen Qualen
mit wahrhaft deutscher Oeonld ertragen . Sia hat Resolutionen gegen
Ihre Hohneraugan nnd gegen die untauglichen Hühneraugen - Mittel
gefaßt , sie hat sieh entrüstet , empört und erbittert , ab « sie hat sich
so still gefflgt . wie ehr deutscher Reichskanzler , wenn Ihm Polocar »
eine nette Note schickte .

Endlich hat Ihr das In rrlelen Millionen Flllen bevlhrte KnUtol -
Hdhnerangen - Pflaster schnell , sicher nnd schmerzlos geholfen . Die
Hühneraugen schwanden dahin wie der französische Frank , und Kit -
dun schrSört sie auf das Kuklrol - Hühneraugen - Pflaster .

Ueberaü , wo sia hinkommt , verkündet sie das Lob des Knklnl -

VSPD. 9. Kreis
WileimAarf.

Am Sonnnbenb ,
benl9 April , ver¬
starb nach kurzer
BrantHest unsere
Genossin

MIIiBlwlie
EüaelliiNil
geb. Menzel

Im Alter van 51
Zähren .

Di - Beisttzung
findet am Dan -
ner »tagL4 . AVril ,

nachm. 4 Uhr,
von der Kall « de«
gwälf�lpostel »

Friedhos . Schöne »
berg , Tewpelho »
ferWeg,au »ftgtt .

Oeotsdiefllielailartssiterirerliaiüi
StiettenöeöeiürnuiJüilt &Go.

Adlershof .
Mittwoch , denZZ . Zlp eil , nachm . Z Ahr

Streikversammlung .
Funkttonäre müssen um 12 Uhr erscheinen .

Achtung ! ZglllleMBtt
va » gaar » Iog . den 24. April , abazab »
O Ahr . im 0erbaub « ho » s « ( Sitzungs .

saal ) . Linienstraße 33/35:

Versammlung
aller In den Znnunggbririedev be-

schSsligsra Kollegen
Tagesordnung : I . Stellungnahme

zue Bündigung des Manteltarifs . Z Per
bands - und BranchenangelegenheUen .

Es ilt Pflicht eines jeden Bollegen , in
dieser Lcrsgmmlung zu erscheinen .

LettieljsrSle -MsMliilmiW;
Hauptgruppe IV :

Oo» » er » Iog . 24. AprU . abb » . S Ahr
Sntrrzrnppe 46 bei Kclntc , Grünauer

Straße 17;
Anlergruppo 12 bei Hob , Weberstr . S.

Tagesordnung ( tn beiden Bersamm -
Neuwahl der Untergruppen »

Hßhneraugen - FNssler, . und da sie ihre Fsptaruruk asf dem Umwege
In Hypotheken In Rentenmark umgezauben hat, so kommt sie viel
w der Welt herum . Sit wird mit Iii rem dazu eingerichteten Mund¬
werk die Torheiten der Zeit geißeln , sie aber mitmachen , wafl' s
modern Ist. Sollte steh Jemand dadurch getrosten stlhten , so wird er
Mine Orflnd « dafür haben .

Für henta verabschiedet sie sich, um das Ihr zum Harrens -
badfirtnis gewordene tlgliche Kukltol - Fußbed zu nehmen .

Das Kuklrol Fnßbad ( nach SapJUtarat Dr. med. Camp«) reinigt
die Füße gut, verhütet Wundlaufen , Brennen und Anschwellen der
Füße und ist für die zweckmäßige Fußpflege unenthehritch . Es
krüftigt Nerven und Sehnen , beseitigt außerdem aber auch den übten
Schweißgeruch .

Sie erhalten beide Kuklrol - Pabrikat « ta jeder größeren Apotheke
und wirklichen Fachdrogerie . ( Kuklrol - Hühneraugen - Pflaster M. 0 75.
Kakirol - Fufhad M. 0. S0 pro Packung . ) Wo «oldr « nicht vorhanden
sind, führen dl » besseren Pulümerien und FrlseurgMckifte unsere
Fabrikate , well aucn in kleineren Stldlen das Publikum aul die Wohl¬
taten der Kuklrol - Fabrikate Anspruch erheben kann. Achten Sie ateta
anf die Kukirol - Schutzmarke . Hahn mit Fuß* und lassen Sie sich
niemals etwas anderes autreden . Besseres gibt es nteht . und Schlechteres
wollen Sie doch nicht . Ladenhüter müssen rwar auch verkauf ; werden ,
aber die sollen andere kaufen .

Wichtig I Verlangen Sie die aufklirende und überaus lehrreiche
Broschüre . Die richtige Fußpllege - , die wir jedem Interessenten
kostenlos nnd portofrei zusenden . Unsere , unter der Leitung eines
«Haa erfahrenen Arzlas stehende . Wissenschaftliche Abteilung * arieili

Miiäiraiitiit ürsS- Scize sei Hesurs .

lueigen ) :
leitunx .

Oonnersias . den 24 . April , abends
7 Ahr , im Verbandshaufc ( Arbeit »»

lofenfaaO , Linienftraße 33,35 ;

verkravevsWkvellvvsemlz
der Bau », Geldschrank , u. Biöbrlschlossrr .

Tagesordnung : Bericht von den
Lohnaerhandlungen .

Ohne Mitgliedsbuch kein gutritt .

hm \ Graveure m Zlselkvre
die innerhalb des Bunde » selbftändigei
Graveure und Ziseleure arleiten . müsser
am Donnerstag , den 24. AprU . »ach
mittag » 5 Uhr . im Lokal von Reckting ,
Wassertorstr . 71, erscheinen .

i165/9 via Ortsoerwalwug

Elegante Kerrenaarderade kauft seder .
maun noch zu biüigstcn Grundpreisen .
Anzüge , Eutawan », Ulster , Sportpelze .
Gummimäntel . Kosen, Zovven größte
AuswahL Fahrgeld wird vergütet .
Sindel . Invalidenstraße 20, am Stet »
tiner Bahnhof . '

Verleih von
Jrunnenstraße 4.

Gefellfchasts . Anzügen

Fdötaei

Mähel - Kaseman », Ren « Schönhauser
Straße 1. Sonderangebot in Speise -
zimmer , komplett , 430, 650, 720. 950
bi » 3000, Kerrenzimmer , komplett . 300,
440, 500, 660 bi « 2400, Schltlfzimmer ,
komplett . 410, 520, 550, 750, 950 bi »
3200, Bllchen , komplett . 65 85, 140, 210
bis 350. Solange der Borrat reicht :
Büfett «, Schrönk «, " — <■

tisch«, Leders
betten . Stondul
ein Posten Beleuchtungskörper , Salons ,
Wohnzimmer . Stöndig Gelegenheits -
käufe in besseren Möbeln . Sprichereien :
Lothringerstraße 24. 126. _ _ '

Schlafzimmer . Eiche, dreiteiliger An.
kleideschrank . aparte Ausführung , fom.
plett . nur 450. —, Speisezimmer . Eiche
mit Staitduhr , komplett nur 525. —.
Selten günstige Angebote . Nur einmal

ig. Möbelausstattungen Drimmer

Reiiingbette », Dorveldetten . Metall -
betten mtt Auflage 29. 50. Binderbetten
mit Auflage 25. —, Ehaifelonzues 12. —,
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung
sofort . Meicke Auguststraßc 32s.

_ _ _ _

*

Räumuaga • «erlauf rregen Umbau ,
elegante » Sveistzimmer . Eiche, komplett .
750 Mark , elegantes Serrenzimer . Eiche,
komplett , 750 Mark . 50 komplette
Zimmer zu weit herabgeseßttn Preisen
Möbelgeschäft Kuischnecker . nur Nürn .
bergerstraße 24». _ ;

u. Saliern , Brunnenstraße 83, Elsasser -
straße

vorrätig
' pi . . . ,

- - - - - - - - -

-—
87, am Oranienburger Tor .

Redseid , Badstraße 34. modern « An
richteküchen 93, gebrauchte Büchen 30. �

Rehselb , Badsiraße 34. Diplomaten .
Elche 75. Tische. Rohrstühle , neu , 4. 95.

Rehfelb , Badstraß « 34. große Aus »
wohl gebrauchter Einzelmöbel . Persand
auch außerhalb . _ »_

Nebfeld . Badstraße 84, Ankleide -
schrönk». Eiche. Nußbaum . mit
Spiegel 95.

zimmer . Schlafzimmer . Einzelmöbel .
schöstsprftizip : Großer

Nehici ». Badstraße 84. Schlafzimmer
350. Speisezimmer 495 Serrenzimmer 475.

Möbel- Lechner , Brunucnstraßc 7, am
Rosenthaier Platt Möbel jeder Art sehr
preiswert . Große Auswahl . Auf Wunsch
Zahluugserleichterung . Lieferung franko
Heus . _ _ *

Kichert , Elsasserstraße 20, empfiehlt
gutgearbeitete Speisezimmer , Semit »

nzelmöbel . De-
Umsah , aller »

dAigste Preise . _ _ _ __ __
*

Spottbillige Stühle , Büchenstiihle 2. 50,
birkene Nohrstühle 8. 50, eichene Stühle
7 50. Wichert . Elsasserstraße 20. _

•

Blubgarnituren , Tischdecken 7. 90,
Diwandecken 9ch0, Bordkessel 7,50. Läufer »
stoffe 1. 75, Teppiche . Brücken . Eiedert ,
Große Franlfurierstraße 83. _

•

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer »
den verkauft : Bleiderschrank . Bertiso
22 «oldmark Bettstellen , komplett , 18,
Metalldettstellen 22. fflurschrönke . Wasch.
toiletten 18, Chaiselongue » 13, Bom.
moden 15 Bücherspinde . Schreibtische 36.
Büfett » 75. Tische 6. Bücheneinrichtung
43. Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf »
zimmer 225, Blubgarnituren mit Rauch »
tisch 143. Ledcrklubsessel iL. Rirsenaus -
wähl über 500 Zimmer . Alles spottbillig .

StargarM » Möbel » und Lombardkpeicher .
Prenzlauer Straß « sechs. Gcschöftszeit
bis 6.

BUbelfobril Georg Tenniakett , Ora »
tnstroße 172/173. Bevor Sie Möbel
Ifen , befichttgen Si « mein große ,

Lager und überzeugen Sie sich von den
billigen Preisen . Zekt Sonderangebot
in Nußbaum - Einrichtungen . Eichen -
Schlafzimmern . Speisezimmern . Hemm
zimmern , Ruhebetten , Sofa », Blnd -
möbeln , farbigen Büchen -

_ _ _

'

Billige Möbel finden Ei « bei mir .
Größte «u- wodlt Schlafzimmer . Herren
zimmer , Speisezimmer . Wohnzimmer ,
weiße und lasierte Büchen bei billigster
Preisstellung und erleichterter Zahl
weist . Besuchen Sie meine Ausstellung
und prüfen Sie meine Preise . Möbel
Frese , Weindergsweq 1. am Rosenthaier
vlah . ( Firma beachten . ) _ _

'

Die « » ad Fabrik Büchen in seder
Preislage , roh und gesttichen . Schlaf
zimmer , Speisezimmer . Herrenzimmer ,
Nußbaummöbel an Säudler und privat
dillia und gut . Zahlungserleichterung .
Neittuch , Zwnskirchplaß zehn . Ecke
Swinemilnderstraße .

_ _

Mann ! Schau l In die Augen Deiner
guten �- nu ! Banfe ein Wohnzimmer
Schlafzimmer , Speisezimmer , tiüche oder
Serrcnzimmer , sie küßt Dich immer
und vergißt Dirts nimmer ! Büfetts
190. Bredenzen 110, Diplomaten 95,

renke 75, Sofia umhaue . Sofas
T& AnNeidefchrönke . Waschkommoden .
Nachttische , Apotheken , engllsche und
moderne Bettstellen noch preiswert !
MöbeNmu » Bamerling , Bastguten .
alle « 58.

. 9du » it » in » lFuinente

FrtedenapiaR »» sehr »reiswert .
Zahlungscrleichternng . Barbarossaplaß 2 .

Piano » preiswert . Blavtermacher
Link�Srumrenftraße 35. »

Piano », prächtige Instrument - de.
queme Zahlweise . Sachler , Oranien -
burgerstraße 42. »

Verschiedenes
Raturheittundiger Dr. von Walck.

Schönederg , Bodürgerlttaße 5. 9—11.
4—7. Sonntag » 10—12. Glönzende Er.
folge . 3739d'

Aertraneosaoll « Auskunft Frauen ,
Mädchen , l . rngiSdrfge Erfahrung,� arzt -
lich geprüft . Wolf?, Siener S trüge 20,
drittes Portal . N. _ _ _ ___

vertrauen « mIc Äust .. .st. Frau Hasen »
gier . Hedamme o. D. , Neue Röntg »
straße 41 ( Aieranderpleh ) .

LSlGVDFA « » , ?

Gelb durch Pügner . Groß « Franfittter
Str . 141 lSchlestscher Bahnhof ) . *

Arbeltsmarkt

Stellengesuche

Gürtler auf Messing dettstellen ( Rohr -
arbeit ) verlangt sofort Eisenmödelsadrik
Herrn . Reinhold , Südufer 24,25
( Weddiug ) . _ _ _ 73/18»

Tapete nbrncker , guter Farbenlenner ,
fll ' Dauerstellung sofort gesucht . An-
geböte unter P. 31 an die Haupt -
erpedition de » Borwört «. 3744h

Tischler , Autosattler , Autolackie�r .
Autcttcmpnrr , ältere , stellt ein Aktirti »
gesellschast für Autoban , Ofenerstt . d.

Zuschneibertn , geübte , auf feinste
Damenwäsche , welche schon als solche
tätig war . verlangen Carsten « u. ttnH »
mann . Zimmerstraße 29, Ouer -
gcdnude IN. _ _ _ 3742ir

Plätterinnen , geübte , auf Se. nd»
blufen , in und außer dem Hause , sür
große /Posten , die eventuell stecken
können , verlangen sofort Carstens u.
Lachmann . Zimmerstraße 29. Oij«j

für cinzel -
bei hohem Lohn nach
/Have ! ) gesucht . Me! »

gebäude�ZTr . _
Böchin nnd Hausmädchen

nos Ebepaar
Brandenburg . . ' S" "
düngen unter M. 81 Hauptegpedttton
de » Borwärts .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

I ItWWiUWBL
Zweiter Lotairedatteur . der Bericht .

e- sta . Iunn übernimmt » stenogropdieknndtg .
sofort gesucht. «. «- �ttch�ed - . . gn
Lcrlaa be * . Sächsilcheo BolteblaUef ,

Zwickau . Sa.

_ _ _ _ _ _

ISO/7

Echlawc .Tourcnsahrrädee 65. —.
Deinmcisterfttaße vier . _

«örickerenner ! Entzückend « Pracht »
ntodellc , Bittoriarenner . Brennabor .
renne : , Waffenradrenner 150. —.
schlowe . Brtnmeisterstraße vier . _ _

*

Dameasahrräder , Brennaborräder ,
Görickeröder . Biktoriaröder , Sassen .
röder . Erzelfierröder . Preisabbau . Baus .
zwangloser Lagerbesuch erbeten . Geld »
ersparni ». Schlawe . Weinmcisterstraße
view _ _

•

Damenfahrräber 75 —. ffahrradhänd '
ler Ermäßigung . Schlawe , Wcinmeiftcr .
straße vier . '

Fahrradmintell 2. 9V. Lustschlöuche
0. 35. Schlawe , Weinmeistersiraße vier .

kaukgesuche

fmrnümm
für Hot,).

Rundfunk ! Bleiderschrank 15 . —. Per -

_ _ _ _

iiko 74JS0, cofa 15. , odjreibtifttj 28. —>j Piano » dringend gesucht-
Büfett 35 . —. Küchen 22 . —. Bettstellen , magazin . »ardarossaplo » 2.
komplett 15. —, Walchwiletten 12-50. : dort 5397. 1154
NielenauzwaHl in Einzelftücken sowie ��Wae�MM
Schlofzimmer . Speisezimmer . Herren .
zimmer . komplette Einrichtungen vom
Einfachsten di » zum Apartesten . Zah.
lungserleichterung . Gonlied , Rllgener »
straße 13. Bahnhof Gesundbrunnen .
Feeilteferung . _ _ __ _ •

Teilzahlung . Verkaufe bei kleinster
. n- und Abzahlung zu billigstett

- . » Preisen Sch' . as, immer . Speisezimmer .
ichwlnden I - Hr lchuell . . denn Kexp, „zimmer . «ludggrniluren . Küchen

�mg » abendS den Schaum von dncrer ' d Einzelmöbel . Borbmödel . Ferner Top.
patent - Medlzlnal - belt « eintrocknen : piche. Portleren Gardinen , Stores ,
läßt . Schaum er « morgen « abwaschen :Tischdecken . Steppdecken , Ruhebett .

��oßnrt�e�Wirkünd�WZN�aU���! �eu�ttlUi�r Stroße Ä

titR , jfariument » u. Frtjeurgejchäfteti , wesundolönnen ) .

Piano
Nolleu - i

Faherödee kaust Linienstraße 19. _
'

Pistale », Jagdgewehre , höchstzzhleud .
Rose, Gollnowstraße 18.

d. ardKM' llj ! lie «iverk; e! lge
der selbständig alle Arten Solzfräser .
sowie alle vorkommenden Werkzeuge .
'rzobrer , Prostimesser usw herstellen
kann. Die Slelluna ist dauernd und
mir gutem Verdienst verbunden . Nur
o>emn. die inugfährige Erfahrung in
dieser Branche haben , wollen sich
unter Beifügung von Zengnis -
ablchristen meiden . •

Wilhelm Mählmann
39. Mssdichü! ond Wetkitogt

iöiüiifirtjroubfit - ZSorlmcistcr ,
in Leitung des Betriebes und Kailulation
erfahren , zum baldigen Eintritt gesucht .
Anged. m. Ledensiaut rr. Zeugmsaoidtrtslen
f er. Rud. Bosse . Oerllg 19unt . J. U. 13613.

Zahngeblss «. Silbcrsachen . P - . ,
Oueckstlber . Goldschmelz « Ehristtonat .
Böpenickerstraße 89 lAdalb »ristraße ) . �

§inn. Blei ,
hi

�
Sielieiiaog�gie

|
fioöio in lomrts j
bdMtODSl

KnitelstiAerdiia)
uerf. , t DauetftcBiina
losett gesucht Gute
•ö' rbieitfhnöglichtcit

Lübecker Str 27.

Unterricht

vom Bahnkos

I Tanzuutereicht . Anfänger » und Mode -
tanze icderzeit . Privatunterricht - wchttell .
kurle . Stell mach cr, Tempelhafer Ufer 1a
Hallesches Tor . � _ _ __ _ _ __ __

Richtigiprechen ! Schneller . ficherer
Speriatunterricht . Rektor Thiede . So'
dernittoße 1 ! • - od 6 - 7 U!>: . Bthnhof
iäteUita und Zaiscidainm .

£ ls ! ttFcniolorenfa » rik
sucht uchMv/cn , sclsständlve . z

KMMer
für Blewhstanzerd . M eis i er¬
ste lung bei senr f�uter Leistung >n
Aussicht . . Angc ote unrer N. 31 an
ülc Hauptcxpc�ition des „VnrwSrt . "
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